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Das Geheimnis unserer Gcheimwaffe „
V1

"

RMenanIrieb geMrieistet gleichbleibend bebe Geschwindigkeit - Sleuewiig durch Zemlenkanlage - Gestartet bmch Peeßluftanlage

Links : „ V 1" , die erste dcntsche Bergeltnngswafse . Von Raketen getrieben , fliegt „V 1" mit hoher
Geschwindigkeit , so daß kein ^ eindjäacr Ne einholen kann , gegen London mid Tüdcnqland . Ter Raketen »

antrieb sichert auch eine gleichbleibend Hobe Geschwindigkeit . Sine -?ernle >ikanlage läßt sie das befohlene
Ziel finden . Der Jtart der RaketeNbomve erfolgt durch eine Pretzluftanlage . — Dorunter : Aus guter
Teilung wird „V 1" an die Abschußflelle geroUt . — RcÄts : „V l " vor dem Start .

PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Vieth <Wbj und Weltbild -Ruge .

Berlin , 12. Aug .' Mit der - Veröffentlichung der ersten , Bilder
von V 1 wird der '

Schteivr -J des -i Mhejuuijffesi llher . dieser best-

behüteten deutschen Geheimwaffe zum erstenmal etwas gelüftet . Wie
das „Reich " dazu schreibt, ist diese modernste

' Waffe zugleich die

einfachste . V l besteht aus weniger Einzelteilen als der Motor
irgendeines Flugzeuges . Das Geheimnis der V I liegt in der
technisch vollkommenen Verbindung zweier bekannter Prinzipien :
des Raketen - und des Fernlenkprinzips . Beide , das eine robust , das
andere sensibel, scheinen sich zunächst wechselseitig auszuschließen .
Sie wurden hier auf das glüÄichste synchronisiert . Die Konftruk -
teure der V I haben eine echte Erfindertat vollbracht , indem sie aus

gegebenen technischen Elementen eine neue Einheit geschaffen haben .
Das Ergebnis ist .ein militärisches Instrument , dem die anspruchs -
volle Bezeichnung „neue Basse " rechtens zusteht , denn sie ist ohne
Vorbild und berufen , eine neue Richtung der Kriegstechnik einzu -
leiten . Was auch immer , ausgehend von der V 1 , weiterhin erstrebt
und erreicht wird : die Männer unserer Luftrüstung , die hier den

ersten erfolgreichen Schritt in unbetretenes Land taten , werden die«

sen entscheidenden Vorsprung zu halten wissen. ,

Daß bei der Fortbewegung der V I Raketen im Spiel sind, da -

für ist das unseren Soldaten (und dem Feind ) von den Werfern
her bereits bekannte Fauchen und Dröhnen und der Flaminenrück -

strahl der „Flügelbomben " ein bezeichnendes Symptom . Der Ra -

ketenantrieb , von dem die V 1 ihre gleichbleibend hohe Geschwindig -

feit erhält , stellt die gegenwärtig höchste Entwicklungsstufe dieses
Antriebsv '

erfahrens dar . lieber die Geschwindigkeit , die V 1 mit die¬

sem Antrieb erreicht , vermögen die Piloten der modernsten briti¬

schen Jäger einiges auszusagen , denen es nicht gelingt , die in

rasender Fahrt dahinfchießenden Raketenbomben einzuholen . Die

Steuerung der V 1 erfolgt durch eine Fernlenkanlage , eine fein -

mechanische „Gehirnmasse "
, die menschliche Willensimpulse znver -

lässig ausnimmt und befolgt . V l fliegt unbemannt , aber nicht
willenlos . Gestartet wird die V 1 durch eine Preßluftanlage .

Raketenprinzip und Fernlenkversahren sind — wenn auch In

anderer Form — bereits auf verschiedenen Gebieten der Waffen -

technik erfolgreich angewandt : das R a k e t e n p r i n z i p etwa bei

den ebenso einfachen wie wirksamen Nahkampswaffen „Panzer -

saust " und „Panzerschreck
"

, das Fernlenkversahren bei dem

ebenso kleinen wie gefährlichen mobilen Sprengstoffträger

„G o l I a t h" . Auch in der Waffentechnik gibt es , wie in der Natur ,

scheinbar unterschiedliche , in Wirklichkeit aber sich wechselseitig dul -

dende und steigernde Organismen , die eine ergiebige Symbiose zu-

lasse » . Es ist die Kunst loder das Glück ) , das Ergebnis eines solchen
Kembinationsversuchs möglichst genau vorher zu bestimmen . Dem

Können , der Energie und dem Mut der „V - l "- Konstrukteure ist es

gelungen , mit den ersten Entwürfen für die erste Vergeltungswaffe
bereits das Richtige zu treffen . Wenn bei diesem Erfolg das Glück

mitspielte , dann war es jenes durch Wissen und Mühen errungene
Glück, das zuletzt nur dem Tüchtigen zuteil wird .

Die Einfachheit der „V 1 " ist das Ergebnis zahlreicher kom-

plizierter und schwieriger Vorarbeiten . Wenn die Konstruktion der

„V 1 "
,a u f Anhieb " saß, so brauchte es doch Jahre , ehe dieser

fiieb qlückte. Die Einfachheit der „V l " erlaubt vielfachen Gewinn :

jedes fliegende Geschoß setzt sich — bis aus den verschwindend ^
llemen

Rest maschineller und flugtechnischer Einzelteile — in echte Spreng¬

wirkung um ; erhebliche Vorteile ergeben sich für Massenfertigung ,

Transport und Wartung , für die unverhältnismäßig weniger Männer

nötig sind als für die Betreuung von Flugzeugen .

Unwiderlegbare militärische , technische und rüstnngspolitische

Neberlegungen haben Deutschland zu dieser Waffe geführt . Der

Feind versucht , ihr seine konzentrierte Aufmerksamkeit in Form von

Bombenteppichen zuzuwenden . Mit welchem Erfolg ? Der Feind

meldet selbst die Fortsetzung und Steigerung des schweren „V-1 -

Zeuers aus London und Südengland bis zum Saloenbeschuß . > ■

smmmmnam est Stadt Straßbmg
*

• Münster und andere historische Bunten von Bomben getroffen .
Straßburg , 12. Aug . Am Freitagnachmittag führten anglo -

amerikanische Terrorbomber einen Lustängrisf aus Straßburg durch »
der schwere Zerstörungen und Brände in der gesamten historischen
Altstadt rings um das Münster zur Folge hatte . Auch das in der

ganzen Welt berühmte und als unersetzliches Kulturgut der gesamten
Menschheit bekannte herrliche Straßburger Münster wurde durch
Bomben getroffen . Mitten im Kirchenschiff, das von Trümmern

übersät ist, klaffen riesige Sprengtrichter . Auch das in unmittelbarer
Nähe gelegene Rohan - Schloß erlitt durch schwere Treffer große Ber -

wiistnngen . Zahlreiche andere Kirchen und Bauten wurden in Mit -

leidenschaft gezogen , darunter das Frauenhaus , dje Alte Metzig und
die Magdalenenkirche . Das historische Kaufhaus steht in Flammen .

Schwere Verwüstungen wurden in den Wohnvierteln der Stadt

angerichtet . Der Angrisf der Luftgangster hat wiederum Tote und
Verwundete unter der elsässifchen Bevölkerung gefordert .

General Student zum Generaloberst befördert
Der Führer hat den Oberbefehlshaber der '

Fallschirmtruppe ,
General Student zum Generaloberst befördert .

Schon am ersten Tage des Westfeldzuges im Kampf um die

Festung Holland schwer verwundet , verlieh ihm der Führer das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und beförderte ihn „wegen hervor -

ragender Tapferkeit bei einer erfolgreich durchgeführten , für den

Kriegsverlauf entscheidenden Waffentat " außer der Reihe zum Ge-

neral der Flieger . Nach Wiederherstellung Kommandierender Ge-

neral eines Fliegerkorps , war der General Student der tapfere ,
umsichtige . Führer seiner Verbände im Balkanseldzug , beim Kampf
um Kreta und bei allen anderen Einsätzen , in denen die Fallschirm -

jäger sich neuen soldatischen Ruhm erkämpften .

Eine Woche großer Vorbereitungen
.Mit .

^dkesem Wochenende
' kommt eine Zwischenphase des "

Kriege ?
zum . Ausklang und beginnt , ein neues '

entscheidendes Kapitel . Auf
dem politischen wie dem militärischen Sektor ist eine Reihe von Eiit -
Wicklungen abgeschlossen worden , die förmlich den Charakter einer
Laesur angenommen hatten und die . nun überleiten in den dra -
inatischen Schlußakt . Während die Ernte des Jahres in die Scheuern
gebracht wird , ist auch die Ernte dieses Krieges herangereift und
harrt nun der Bergung .

Die Konsequenzen
Das politische Ereignis der Woche stellte der gerichtliche Schluß «

strich unter den Putschversuch «des 20. Juli dar . Ueber das Ver -
brechen an sich ist an dieser Stelle bereits das Nötige gesagt worden .
Nun gilt es die Nutzanwendung daraus zu ziehen . Die „T .A .Z .

" »er -
weist dabei auf die Erklärung des Angeklagten von Witzleben , sein
großer Irrtum sei gewesen, daß er sich völlig über die nationalsozia -
listische Haltung der deutschen Wehrmacht getäuscht habe . „Das aber
ist der grundlegende Irrtum , den auch diejenigen Feinde begingen ,
die auf die Karte dieser Putschisten gesetzt haben . Daß diese Karte
nunmehr in diesem Kriege völlig aus dem Spiel ist , ist daher auch
außenpolitisch das geschichtlich wichtige Ergebnis . " Darüber hinaus
könnte der 20 . Juli dem Ausland die Augen öffnen , daß der
Nationalsozialismus weder , wie die Briten behaupten , vom „Jun¬
kerismus " abhängig oder mit diesem identisch sei, noch , wie die
Sowjets behaupten , eine vom Großkapital abhängige Gruppe nach
der Art der vom Marxismus früher die „Gelben " benannten Organi -
satiouen darstellt . Die einzige Richtung , die hrtte bei uns möglich
oder überhaupt nur denkbar ist , ist die Richtung gegen den Feind .

Die „Börsenzeitung " kommt zu dem Schluß , daß der Volks -

gerichtshof das Gewissen der Nation verkörpert und ' daß sein Urteil

Rem ergebnislose Surchbruchsversuche desFeindesin berSiormandle
Sefttge Kämpfe bei Le Mans und Alemon - Reue erfolge der il Boote - Terrorangriff auf das Straßburger Münster

Der heutige Wehrmachtberieht
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 12. Aug . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Südöstlich Caen und beiderseits der Orne wurden starke örtliche
Angriffe unter hohen Verlusten für den Feind abgewiesen . Im
Abschnitt südlich Bire ^ Mortain setzte der Gegner seine Durchbruchs -

versuche den ganzen Tag hindurch fort . Durch unsere sofort einsetzen-
den Gegenangriffe konnte er jedoch an keiner Stelle wesentlichen
Geländegewinn erzielen . Heftige Kämpfe sind noch im Gange . Nörd¬

lich Le ManS hat sich der Feind , verstärkt und ist bestrebt , durch
Angriff nach Norden in den Rücken unserer Hauplfront zu stoßen .
Um Alencon sind heftige Kämpfe entbrannt . Die tapfere Besatzung
von St . Malo schlug auch gestern wieder alle feindlichen Angriffe in
erbitterten Kämpfen verlustreich für den Gegner ab.

Unterseeboote versenkten vor der Jnvasionsküste und in anderen

Seegebieten vier Frachter mit 22 000 BRT . und zwei Minenräum -

boote . Drei weitere Schiffe und ein Zerstörer wurden torpediert ,
drei feindliche Flugzeuge abgeschossen . — Schweres „V - 1" -Bergel -

tungsfeuer liegt Tag und Nacht auf dem Großraum von London .
Aus Italien werden keine Kampshandlungen von Bedeutung

gemeldet .
Im Osten wurden erneute Angriffe ber . Sowjets bei Sanol und .

Mielec nach hartem Kampf ebenso zerschlagen wie im großen Weichsel-

bogen westlich Baranow und südöstlich Warka . Eine größere Anzahl
feindlicher Panzer wurde abgeschossen . Nordwestlich Bialystok wurde »
erneute Durchbrnchsversuche der Sowjets durch unsere Panzerverbände
vereitelt . In einer Einbruchstelle sind die Kämpfe noch im Gange .
An der lettischen Front wurden andauernde , von Panzern und
Schlachtsliegern unterstützte Angrisse der Bolschewisten im wesent -

lichen abgewiesen , örtliche Einbrüche abgeriegelt .

Südwestlich des Pleskauer Sees konnte der Feind nach erbitterten
und verlustreichen Kämpfen etwas Boden gewinnen . An der Rarwa -

Front blieben Angriffe der Sowjets erfolglos .

Rordamerikanische Bomber führten Terrorangriffe gegen Südwest -
deutschland . Besonders in den Städten Straßburg , Saarbrücken und
Mülhausen entstanden Schäden in Wohnvierteln und an Kultur -
denkmälern . Das Straßburger Münster wurde beschädigt. In der
Nacht griff ein schwächerer Verband feindlicher Störslugzeuge die
Reichshauptstadt an . Elf Tcr . orbomb « wurden abgeschossen .

Das Eickenlaub für General Hilvert
Der Führer verlieh am 8. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an General der Infanterie Karl Hilpert ,
Kommandierender General eines Nrmeekorps , als 542. Soldaten

der deutschen Wehrmacht .
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wahrhaft Volksurteil sei. „Jedes auf der Straße zusammengerufene
Gericht beliebiger Volksgenossen hätte das gleiche Urteil gefällt . Am
stärksten klingt die Erregung über das Verbrechen in dem Artikel
nach, den Joachim Schieferdecker im „B .B ." zum Beginn des Pro -
zesses schrieb. „Ob sie (die Angeklagten ) ahnen ", so schreibt er , ,daß
unser brennender Haß die Schranken des Gerichts überspringen
möchte, um sie für solchen Verrat die Strafe millionenfach leiden
zu lassen, der sie die irdische Gerechtigkeit nur einmal , zu wenig ,
unterwerfen kann ? Wir lernten es und übten oft , daß Rache ein
Gericht ist, das kalt genossen werden will . . . Keine Anklage , kein
Urteil , keine Vollstreckung erfaßt das volle Maß der Schuld . Oh ,
diese Grenzen einer vorgezeichneten Gerechtigkeit ! Müßte nicht das
Schicksal hier mit einer Strafe messen, die der Vermessenheit des
tollen Plans entspricht ?

Wir sehen das Bild des Führers mit Ergriffenheit . Die Zeitungen
zeigen ihn , wie er den Duce verabschiedet , wie er seine getroffenen
Kameraden am Krankenbett besucht, wie er im Hauptquartier Ossiziere
begrüßt — sieh, stoßen wir uns an , er gibt die linke Hand , er muß
verletzt sei,;. Der Führer nur verletzt ! Ein ganz großes Glücks-
gesühl durchströmt uns . Nicht Berger , der unbekannte Mitarbeiter ,
nicht Korten , der berühmte General , sollten allein unter dem Rasen
ruhen , den Führer wollten uns die Mörder nehmen , und er blieb
uns . Wir erleben ihn seitdem in jeder Wirksamkeit mit neuem
Bewußtsein , als ob wir ein Versäumnis aller Stunden zu ent -
schuldigen hätten , in denen wir sein Dasein als selbstverständlich
hinnahmen . Am Rande seines Verlustes spürten wir , daß ihn keiner
ersetzt, und wenn wir allen Dingen , die wir ihm daltken , aus den
Grund gingen , fanden wir seinen starken Glauben als die gewichtigste
Gabe , die er ' unS über alle Dogmen und Anschauungen hinaus in
die Brust legte ."

Dr . Goebbels über die ersten Maßnahmen

Das Verbrechen gehört der Vergangenheit an deren letzte faule
Frucht es war . Seiue Folgen aber — der denkbar totalste Kriegs -

einsatz — werden das Gesicht der nächsten Zukunft bestimmen . Der
Mann , den der Führer auf die Kommandobrücke der Totalisierung
des Kriegseinsatzes gestellt hat , Reichsminister Dr . Goebbels , begleitet
die ersten von ihm erlassenen Maßnahmen mit einem Kommentar
im „Reich "

, der die Gerechtigkeit zum wichtigsten Grundsatz der
Aktion erhebt . Alle , hoch und niedrig , arm und reich müssen in
gleicher Weise an die allgemeinen Kriegspslichten angeschlossen werden ,
und niemand kann dabei für sich eine Sonderbehandlung in An -

fpruch nehmen .
„Wir haben auf dem Gebiet des totalen Krieges noch sehr viel

nachzuholen . Man braucht sich nur auf der Straße oder bei einer
Fahrt durch das Land umzuschauen , und man bemerkt auf Schritt
und Tritt , wieviel Menschenkraft in Deutschland noch für Dinge
zum Einsatz gebracht wird , die mit dem Kriege nichts zu tun haben
oder ihm sogar direkt zuwiderlaufen . Wir haben es , um ein Bei¬
spiel anzuführen , in Berlin erlebt , daß in einem Stadtbezirk nach
einem Terrorangriff ganze Straßenreihen brannten , dabei aber an
den Einsafsungsanlagen der Straßenbahn städtische Gärtnereiangestellte
damit beschäftigt waren , die Sträucher und Hecken zu beschneiden.
Auf die Frage , warum sie das taten , gaben sie zur Antwort , weil
das nach dem Terminkalender fällig sei . So gibt es landauf , landab
tausend und abertausend Dinge , die sind fällig und werden deshalb
eben gemacht , ohne Rücksicht darauf , daß die Nation sich in Lebens -

gefahr befindet und jede Kraft gebraucht wird , um diese endgültig
und für immer abzuwenden . Der Rationalisierungsprozeß der Staats -

apparatur wird so schnell wie irgend möglich durchgeführt werden ,
und man wird auch in Bälde schon entsprechende Auswirkungen
feststellen. Wesentlich ist dabei , daß weniger mit Papier und mehr
mit Verstand und Improvisation regiert wird . Wir haben in den
Luftnotgebieten in den Bombenmonaten fast nur mit dem Telefon
und durch persönliche Aussprache und Fühlungnahme geführt , und
es ist großartig gegangen . Auch das öffentliche Leben bedarf dringend
der Ueberholung , um auf den gegenwärtigen Stand des Krieges
zugeschnitten zu werden . Wenn wir einen Teil unseres Kultursektors
aufrechterhalten , so in der Hauptsache , um unserem schwer arbeiten -
den Volke noch gewisse Erbauungs - und Entspannungsmöglichkeiten
zu bieten , aber keinesfalls , um den betreffenden Kulturinstituten
einen Fortbestand weit abseits vom Kriege zu sichern. Das kommt
überhaupt für niemanden und nichts mehr in Frage . Wenn große
Teile unseres Volkes bereits -ihr ganzes Hab und Gut dem Kriege
zum Opfer gebracht haben , dann werden wir auch nicht zögern
dürfen , weitgehende Abstriche an unserem öffentlichen Leben sowie
am allgemeinen Kriegsstil unseres Volkes vorzunehmen . Das ge-

schieht nicht aus Grundsatz , sondern aus einem gebieterischen politisch-

militärischen Zwang heraus , dem wir uns nicht mehr entziehen
können und dürfen . Es hat deshalb auch nicht daS geringste mit
Klassenkampf zu tun . Wer denkt denn überhaupt an Klaffen kämpf
in der Stunde , in der das Vaterland in Gefahr ist ! Daneben laufen

• eine Unzahl von Aktionen , die dem breiten Publikum kaum zu
Gesicht kommen werden , die aber trotzdem von einer ausschlaggeben -
den Bedeutung sind. Hier handelt es sich vor allem um die tief -

greifende Umwandlung unseres ganzen Staats - und Verwaltungs -

apparateS , der von den letzten Ueberbleibseln des Friedenszustandes
vereinigt und in den echten Kriegszustand übergeführt werden muß .
Mit diesem Volke ist der Krieg unbedingt zu gewinnen . Es verfügt
noch über so viel uuausgeschöpftes Kriegspotential , daß uns um die

Möglichkeiten einer großzügigen Ausweitung unserer Kriegsanstren -

gungen nicht bange zu sein braucht . Deutschland wird sich jetzt erst
zu seiner vollen Kraft entfalten . Das Volk will es , und seine Füh¬
rung ist fest dazu entschlossen. Millionen Hände greifen nach Ham -
mer und Schwert . Die Welt wird in der weiteren Folge dieses
Krieges die besten Seiten unseres Volkes kennenlernen ."

Kühne Ziele der Alliierten im Westen

Während so auf dem politischen Sektor ein neues Blatt beschrie-
ben wird , tritt auch das Kriegsgeschehen an den Fronten in eine
neue Phase . Die Grundsätze der Schlacht auf dem französischen
Boden sind in der letzten Woche von Tag zu Tag klarer erkennbar

geworden . Die Amerikaner haben sich ein dreifaches Ziel
gesetzt : 1. Die Eroberung der Bretagne nach Abschnürung ihres
Fußes auf der Linie Avranches —Angers —Nantes . 2 . Gewinnung
der unteren Loire . 3 . Vorstoß nach Osten über Mayenne und
Le Maus mit dem unverkennbaren Fernziel Paris .

Im Verlauf der Kämpfe ist die Schlacht in eine neue Phase
eingetreten und hat eine Gestalt angenommen , wie sie bislang nur
an der Ostfront bekannt war . Die Kampslinien sind außerordentlich
stark ineinander verzahnt . Es gibt keine festgefügte Front , sondern
in der Hauptsache Kämpfe um die einzelnen Stützpunkte oder um
deren Vorfeld . Die wichtigsten deutschen Stützpunkte sind St . Malo ,
Brest , St . Nazaire und Lorient . Die Amerikaner wenden starke
Kräfte auf , um diese Stützpunkte in die Hand zu bekommen . Hierzu
drängt sie auch nicht zuletzt die Tatsache , daß sie immer noch keinen

brauchbaren Hafen in Besitz haben und ihren gesamten Nachschub
über den Flaschenhals von Avranches heranholen müssen . Damit

lassen sich aber keine so weitgesteckten Ziele , wie die Erreichung der

französischen Hauptstadt , erreichen . Es muß daher womöglich mit

einer noch verstärkteren Phase der Angrisse auf die deutschen Stütz -

punkte in der Bretagne gerechnet werden .

Im übrigen ist der amerikanische Vorstoß nach Osten bei Le Mans

zum Stehen gekommen . Di«, amerikanischen Kräfte sind hier nach
Norden eingeschwenkt , offensichtlich um aus diese Weise mit

der neuen britischen Offensive südlich Caen den Versuch einer

Zangenbild ung zu machen , den Versuch , einen südlich- nördlich

verlaufenden Sperriegel von Le Mans bis Falaife und

Caen zu ziehen , die die westlich dieses Riegels stehenden deutschen

Kräfte mit der Abschneidung ^ drohen würden . Solch kühnen feind -

Heften ^ ukunststräumen stehen aber nicht nur die Bescheidenheit des

bisherigen Erfolgs der neuen Britenossensive bei Caen gegenüber ,

Einschneidende Sofortmaßnahmen der Reichspost
Fehntausende von Kräften eingespart - Auch in der Zustizverwalwng große Einsparungen

Berlin , 12. Aug . Der Reichsbevollmächtigte für den totalen
Kriegseinsatz gibt bekannt :

Die ersten kürzlich angekündigten Maßnahmen grundsätzlicher und
tiesgreisender Natur zur Ungleichung unseres öffentlichen Lebens an
die Erfordernisse des totalen Krieges sind jetzt schon von einigen
zentralen Behörden durchgeführt worden .

Reichsminister Dr . Ohnesorge , der Betriebsführer eines der größ -
ten deutschen Unternehmen , hat mit echt nationalsozialistischer Tat -
kraft in kürzester Frist gemeinsam mit dem Reichsbevollmächtigten
für den totalen Kriegseinsatz ein Bereinsachungsprogramm seines
Betriebes ausgearbeitet und durchführungsreif gemacht , das Rüstung
und Wehrmacht mit einem Schlage viele Zehntausende von hoch -
qualifizierten Arbeitskräften und Soldaten zur Verfügung stellt.
Dieser Beitrag , den die Deutsche Reichspost den gemeinsamen Kriegs -
anstrengungen zollt , bedingt naturgemäß auch von der gesamten
Volksgemeinschaft den Verzicht auf manche Einrichtungen , die bisher
nach fünf Kriegsjahren zum Teil noch in friedensmäßigem Umfang
aufrechterhalten wurden . Als Sofortmaßnahmen werden durchgeführt :

1. Einstellung der Versendung von Drucksachen, Gefchästspapieren ,
Warenproben und Mischsendungen .

2. Einstellung der Versendung von Päckchen.
3. Weitgehende Einschränkungen im Paketdienst , wobei die Ber -

senduug von rllstungs - und lebenswichtigen Gütern gesichert bleibt .
4. Aushebung der Briefzustellung am Sonntag öder einem anderen

Tag der Woche.
5. In allen Städte » wird die Briefzustellung auf einmal werk-

täglich beschränkt.

8. Weitere wesentliche Einschränkung der Briefkastenleerung .
7. Stillegung nicht kriegswichtiger privater Fernsprechanschlüss «

nach Maßgabe der jeweiligen örtlichen Erfordernisse .
8. Fortfall des Kundendienstes und bestimmter Gesprächsarten ,

z. B . der mit Voranmeldung .
S . Versand von Fernsprechrechnungen in Zwischenräumen von

drei oder mehr Monaten .
10 . Aushebung bestimmter Telegrammarten .
Die einzelnen Maßnahmen treten schon in den nächsten Tagen

in Kraft und werden jeweils von den Reichspostdirektionen mit

genauen Ausführungsbestimmunqen bekanntgegeben . Sollen sie das
Ziel einer Steigerung unserer Kriegsanstrengungen erreichen , so ist
die Mthilse der gesamten Bevölkerung notwendig . Jeder bedenke,
bei Benutzung von Einrichtungen der Reichspost , daß der reibungs -
lose Betrieb nur bei äußerster Zurückhaltung des Publikums in der
Anspruchnahme dieser Einrichtungen aufrechterhalten werden kann .
Dies gilt insbesondere für den Versand von gewöhnlichen Post -
karten und Briefen sowie für die Benutzung des Fernsprechers im
Orts - und vor allem im Fernverkehr . Sollte der Appell an die
Öffentlichkeit vergeblich bleiben , müsien weitere wesentliche Ein -

schränkungen vorgenommen werden .
Auch der R e i ch S j u st i z m i n i st e r Dr . T h i e r a ck hat in

seinem Geschäftsbereich weitgreifende Einschränkungen vorgenommen ,
durch die mehrere Zehntausende von Arbeitskräften frei werden .
Diese Maßnahmen werden in der Oeffentlichkeit weniger in Er -

scheinung treten als die der Reichspost . Doch wird die Bevölkerung
durch äußerste Zurückhaltung auch auf diesem Gebiet , namentlich dem
der Zivilrechtspflege , zum Erfolg der Maßnahmen beitragen müssen.

Sie Liberalen träumen von ..Zwangserziehung der Seutschen
Deutschland soll auf unbeschränkte Zeit besetzt werden und Stützpunkte abtreten

Berlin , 12. August . Nach Reuter hat der unter dem Earl vf
Perth , dem einstigen Völkerbundssekretär Sir Eric Drumond stehende
Ausschuß der liberalen Partei einen Plan über die Behandlung
Deutschlands nach dem Kriege ausgearbeitet . Die deutsche
Militärmacht soll zerschlagen werden , um weitere „Agressionen " zu
verhindern . Größte Bedeutung wird dem Problem der „ neuen
Erziehung " zugewiesen , denn erst wenn die Deutschen von der
Krankheit der letzten zwölf Jahre kuriert seien, könne der Friede in
Europa hergestellt werden . Dazu sieht der Ausschuß den Posten
eines Kommissars für die Erziehung vor . Das Komitee besteht aus
der Verurteilung aller Kriegsverbrecher innerhalb von 6 Monaten .
In diesem Memorandum wird auch die völlige Zerschlagung
der deutschen Schwerindustrie verlangt . Deutschland
müsse unter allen Umständen auch die geringste Möglichkeit ge-
nommen werden zur Herstellung von schwerem Kriegsmaterial . Dies
bedeutet selbstverständlich den Hungertod für Millionen
deutsche Arbeiter . Die gesamte deutsche Flugzeugindustrie soll zer-
schlagen werden . Alle Facharbeiter dieser Industrie müßten sofort
entlassen werden . Die von Deutschland benötigten zivilen - Flugzeuge
sollen von England und Amerika in beschränktem Umfang geliefert
werden . Ganz Deutschland soll im Falle eines alliierten Sieges
von fremden Truppen auf unbeschränkte Zeit besetzt werden . Für
alle Zeiten sollen „gewisse strategische Punkte in
den Händen der Alliierten bleiben " . Dieser Plan der britischen
Liberalen zeigt wiederum , daß die Alliierten im Falle ihres Sieges
keinerlei Hemmungen bei der Vernichtung der Eziftenzmöglichkeit
des deutschen Volkes haben würden .

Roosevelt drei Tage in Honolulu
Bigo , 2 . August . Wie Reuter meldet , verbrachte Präsident Roose-

velt drei Tage in Honolulu , wo er Aylagen besichtigte und mili¬
tärische Konferenzen abhielt . Der Präsident , so heißt es weiter ,
hatte Besprechungen mit General Mac Arthur und den Admiralen
Nimitz , Halsey und Leahy über die bevorstehenden Kriegsphasen im
Pazifik .

Reuter gibt dann einen richtigen Hofbericht über die Besprechungen
des USA .-Präsidenten , bei dem er nicht vergißt zu erwähnen , daß
Roosevelt bei seiner Ankunft im Hafen von 19 Admiralen und
15 Generalen begrüßt worden sei. Dann hebt Reuter besonders

hervor , daß Roosevelt die bedingungslose Kapitulation Japans ver-

langt habe . Zwar habe Roosevelt seine Pläne und das Ergebnis
seiner Beratungen im Einzelnen nicht bekanntgegeben , aber er habe
doch versichert , daß diese Gespräche über neue Offensivpläne
geführt wurden . Allerdings habe er nicht dabei erwähnt , wann diese
Pläne zur Verwirklichung kommen sollten . Die Beobachter der

Pazifik - Konferenzen vermuteten jedoch, daß Roosevelt Mac Arthur
den Befehl erteilt habe , gegen die Philippinen loSzu -

schlagen . In den Roosevelt -Kreisen hält man es offenbar für
notwendig , den USA .-Präsidenten im Hinblick auf die kommenden
Wahlen mit der Gloriole eines erfolgreichen Staatsmannes zu umgeben .

Go werden Terroristen -Nester ausgehoben
PK . Einer in Südfrankreich eingesetzten Truppe ging durch einen

Angehörigen der französischen Miliz die Meldung zu, bafe sich unter
Leitung eines englischen Obersten in einem Dorf starke Terroristen -

kräste festgesetzt hätten , die über Waffen und Munition sowie mehrere
Kraftfahrzeuge verfügten . Unter Führung eines Oberleutnants wurde
gegen das Dorf ein Unternehmen durchgeführt , das von Erfolg
begleitet war .

Mit zwei Kompanien rückte der Oberleutnant von zwei Seiten
gegen das Dorf vor . Die Terroristen hatten sich vorgesehen . Schon

"beim Herannahen erhielten unsere Soldaten heftiges MR .- und
MP .-Feuer , aber das konnte sie an der Erfüllung ihres Auftrages
nicht hindern . Im Laufe mehrerer Stunden hatten sich beide Kom¬
panien nach Granatwerferbeschuß an den Ort herangearbeitet . Da
die Terroristen mit Fahrzeugen gut ausgerüstet waren , konnten
Teile mit dem englischen Anführer entkommen . Unseren Soldaten
gelang es aber , 10V Terroristen zu vernichten und einige Soldaten
und Zivilisten zu befreien , die von den Banditen gefangengehalten
wurden .

Im letzten Vorbereitungsfeuer explodierte im Dorf ein Muni -
tionslager . Während der Durchkämmung der Ortschaft erfolgte eine
zweite Explosion , durch die weitere mit Munition gefüllte Häuser
und Unterkünfte der Terroristen zerstört wurden . Wie sich nachher
herausstellte , hatten die Banditen die Sprengung mit Zeit -
z ü n d e r n selbst durchgeführt . Unter den erbeuteten Waffen befm -
den sich viele ausländischen Fabrikate . Auch PanzernahbekämpfungS -
mittel wurden erbeutet .

sondern auch die erfolgreichen deutschen Gegenangriffe östlich
Avranches , die dem Gegner das Gefährliche seiner kühnen Operativ -
nen zum Bewußtsein bringen . Jedenfalls besteht vorerst kein Grund ,
daran zu zweifeln , daß die Eigenart der feindlichen Operationen
dem Gegner ein größeres Risiko als unS selbst aufbürdet .

Auch im Osten neue Entwicklungen

Im Osten haben die Operationen , die zuletzt mehr örtlichen
Charakter getragen hatten , sich in den letzten Tagen wieder in

früheren
Räumen entwickelt , was auf eine neue Phase der Sommer -

hlacht schließen läßt . Bemerkenswert ist dabei vor allem dies , daß
es den Sowjets nirgends gelungen ist, ihre Linien näher an die
deutsche Grenze heranzuschieben . Das gilt insbesondere für das Vor -
feld O st preußen , wo in der Sechstageschlacht von Raseinen
unsere ' Truppen einen eindeutigen Abwehrerfolg erringen konnten
und in Wilkowischken einen wichtigen Knotenpunkt an der Strecke
Kauen —Jnsterburg wieder in ihren Besitz brachten . Seit Donners -

tag liegt der Schwerpunkt der sowjetischen Angriffe im Baltikum
zwischen Mitau und dem Pleskauer See . Die sowjetische Führung
ist vermutlich besonders enttäuscht darüber , daß dieses Gebiet , dessen
sie sich schon vor drei Wochen sicher zu sein glaubte , von den
deutschen Truppen unverändert zäh und hartnäckig verteidigt wird .
Die sowjetischen Angriffe in diesem Raum dürften sich daher noch
weiter verstärken . Im südlichen Abschnitt der Ostfront ist ein er-

heblicher Teil der Besorgnisse , die man in letzter Zeit hegen konnte ,
geschwunden. Im Raum des großen Weichselbogens konnten mehrere
sowjetische Brückenköpfe wieder beseitigt werden . Die sowjetischen
Brückenköpfe bei Baranow und Warka wurden durch unsere Gegen -

angriffe eingeengt , so daß man mit ihrer Isolierung rechnen kann ,
falls nicht überhaupt ihre Beseitigung möglich wird . Wesentlich für
die Lage im Weichselraum ist natürlich die Lage in und um
Warschau . Hier ist besonders beachtenswert die Abschneidung
sowjetischer Kräfte , die für den Angriff auf Warschau bestimmt
waren , von ihren rückwärtigen Verbindungen . In Warschau selbst
hat sich die sog . „Widerstandsbewegung " vergeblich bemüht , die Herr -

schaft an sich zu reißen . Ihre Anhänger befinden sich, wie eS scheint,
in aussichtsloser Lage , umsomehr als der von ihnen erwartete
sowjetische Einmarsch ausblieb .

Natürlich sind alle diese Erscheinungen der Ostfront , die in so
krassem Widerspruch zu dem ungestümen Vorwärtsdrängen der
Sowjets stehen, nicht auf feindlichen Beschluß , sondern auf die zu-

nehmende Stärke der deutschen Abwehr zurückzuführen , auf Vorbild -

liche Leistung von Führung und Truppe . Der deutsche Ostfront -

kämpfer und der deutsche Soldat in den höllischen Schlachten von
Frankreich sind gleich würdig der höchsten Anerkennung , der tiefsten
Liebe und bereitwilligen und opferwilligen Unterstützung , zu der das
deutsche Volk in der letzten Woche noch einmal seine Anstrengungen
verstärkt hat .
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Hohe Auszeichnung für Männer des Arbeitseinsatzes
Berlin , 12. August . Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS

Kriegsverdienstkreuzes an den Leiter der Hauptabteilung Arbeits «
einsatz, Ministerialdirigent Dr . Timm , den Beauftragten de!<
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz für die besetzten Ost-
gebiete und für die Landwirtschaft , Landesbauernführer Staatsrat
Peuckert und den Abteilungsdirigenten beim Generalbevoll -

mächtigten für den Arbeitseinsatz ,
"
Ministerialrat Dr . H i l d e b r a n d.

Unerhörte Ausmaße 6e6 Dramas von Florenz
Bologna , 12. Aug . Das Drama von Florenz hat unerhörte Aus -

maße erreicht , die alles übertrefsen , was die Stadt jemals durch-
gemacht hat . Augenzeugen , die aus Florenz kommen , berichten , der
Dom habe zwei Bolltreffer an der Südseite erhalten , die im Kirchen-
schiss zwei große Löcher geschlagen haben . Dagegen sind die Kuppeln ,
der Turm und das Babtisterium noch heil . Der Palazzo Pitti hat
durch die amerikanische Artillerie erheblich gelitten . Schwer beschädigt
ist die Kirche Santa Maria . Das Krantenhausviertel ist zerstört .
Die Zeitungen melden , daß die Artillerie dieses Viertel seit vier
Tagen bombardiere . Die Altstadt am nördlichen Arnoufer ist daS
Niemandsland zwischen den Fronten . Die Häuser auf beiden Ufern
des Flusses sind geräumt . Die Kais am südlichen Arnouser sind zer-
stört . Die Stadt sieht wie ausgestorben aus , obwohl sie noch 300 000
Einwohner zählt . Die Hungerkatastrophe ist nicht mehr zu be -
wältigen . Die Menschen , die sich aus ten Straßen zeigen , sehen wie
Schatten aus . Sie schleichen sich bei Todesgefahr längs den Mauern
hinaus zu den Vorstädten , um wenigstens Obst und Gemüse aus den
Gärten zu holen . Wasser , Gas und Licht fehlen -bereits seit Tagen .
Es sind verschiedentlich Fälle von Cholera und Typhus festgestellt
worden .

Der neue spanische Außenminister
Madrid , 12. Aug . Jos6 Felix Lequericas , früherer spanischer

Botschafter in Vicht?, wurde am Freitag zum spanischen Außen -
minister ernannt . Man erwartet von ihm eine tatkräftige Wahrung
der Interessen Spaniens und seiner Neutralität . Lequericas ' Welt -
kenntnis ermöglicht ihm ein . weitgespanntes politisches Denken und
hat ihm eine Kraft zur Objektivität gegeben , die als die geeignetste
Voraussetzung hierzu angesehen wird . Schließlich besitzt er durch
seine Haltung während des Bürgerkrieges das größte Vertrauen des
Staatschefs .

Nähgarn gleich Nähfeite
Der bisher geltende Passus der Nähinittel -Regelung , nach dem bei

der Abgae von Nähseide und Seidenglanzgarnen (letztere in der Länge
bis zu 100 Meter einschließlich ) in jedem Kalle nur die Halste dis
Wertes auf den Abschnitt anzurechnen ist, ist durch eine seit dem I . Juli
1944 gültige Neuregelung fortgefallen . Es ist demnach beim Verkauf
von Nähmlttelu zwischen Nabgarnen und Nähseide kein Unterschied mehr
zu machen . Das gilt auch für die Abgabe von Nähmitteln auf die in
Zukunft noch fällig werdenden Nähmittel -Abschnitte .

Es wird in diesem Zusammenhang daran erinnert , daß die bei
Bekanntgabe der 5 . Reichskleiderkarte für den Nähmittelbezug bestimmten
Sonderabschnitte der 4 . Reichskleiderkarte für Männer und Frauen am
1 . September 1944 . I . November 1944 und am t , Februar 1945 fällig
werde » . Bei der 4 . Reichskleiderkarte fiir Männer bandelt es sich um
die Sonderabschnitte e , d und c , bei der 4 . Reichskleiderkarte für Frauen
um die Sonderabschnitte d, e und d.
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HF. baut Schutzstellunsen im ostpreußifchen Raum
' Wir stehen vor einer fast undurchdringlichen Kiefern -

schonung . Sie erstreckt sich über mehrere Quadratkilometer . Holz -

pflöcke mit weiher Markierung bezeichnen die Breite der Stellung ,
die durch das Dickicht führen soll .

„ Einen Tiger müßten wir haben ! Der würde die Stämme schnell
Niederwalzen "

, sagt Oberbannführer G ., der neben anderen Kriegs -

auszeichnungen das Deutsche Kreuz in Gold und die silberne Nah -

kampffpange trägt . Bis vor zwei Monaten hat er im Fronteinsatz
gestanden , dann mit den 'tzitlerjungen Ostpreußens im baltischen
Raum Schutzstellungen gebaut . „Da gabs Ueberraschungen , wißt ihr
noch ?" Die Jungen nickten. Sie warfen in hohem Schwung den
Sand aus den Gräben , tarnen den Aushub geschickt und schnell mit
Moos , Flechten und trockenen Aesten, sie faschinieren wie geübte
Pioniere .

Ja , sie wissen noch, wie plötzlich kurz vor ihrer Einsatzstelle in
K . die Sowjets erschienen . Sie wurden aufgehalten und Oberbann -

führ « G. hat die Jungen alle heil herausgebracht . Aber seitdem

wissen sie, was das Wort Ueberraschung im Kriege bedeutet . Sie

halten die Augen offen.
„Und wenn die Sowjets hier einmal angreifen sollten — aus

welcher Richtung kämen sie dann ?"

Die Jungen wissen es . Sie zeigen über ein Mohnfeld hinweg

auf ein von Büschen umwachsenes Sumpf - und Wiesengelände .

„Und wie weit stehen die Sowjets von hier ?"

Die Jungen wissen auch das . Sie nennen den Ort , geben die

Entfernung in Kilometern genau an . 14- und 15jährige sind dabei ,
die Mehrzahl von ihnen ist 16 Jahre alt . Gestern saßen sie noch

aus der Schulbank oder arbeiteten auf Baustellen als Mauierlehrlinge ,

halfen im Postdienst — heute bauen sie ein Stellungssystem . Sie

arbeiten in ihrer Heimat sür die Heimat . Ostpreußens Jugend gibt
dem Reich ein leuchtendes Beispiel . Wann und wo immer der Feind

deutsches Land betritt , da wird er seine Wunder erleben !

^ -Kriegsberichter Kurt Lothar Tank .

Moskau bestimmt mm Vertagung der ..Völkerbunds '-Konferenz
Die Sowjets möchten »ie neue Liga durch einen eurafifchen Riefenblock beherrschen

Berlin , 12. August Wie der stellvertretende amerikanische Außen -

minister Stettinius bekanntgab , mußte der Zusammentritt der beiden

Dreimächtekonferenzen über die von den Amerikanern vorgebrachten
Bölkerbundspläne um eine Woche verschoben werden , und zwar bis

auf den 31 . August , da die Sowjetregierung mit ihren Verbereituugen
noch nicht fertig fei. Während man vorher angenommen hat , daß
Litwinow die Sowjetunion in den Verhandlungen vertreten werde ,
verlautet jetzt, daß neben dem Botschafter Gromyko , der gegenwärtig
in Moskau weilt , der Stellvertreter Molotows , Wyschinski, nach
Washington kommen werde . Im einzelnen heißt es , daß die Sowjets
erklären , sie seien noch mit der Ausarbeitung der Vorschläge be -

schäftigt , sich aber andererseits nicht schriftlich vor dem Beginn der

Konferenz festlegen wollen . Auf sowjetischen Vorschlag hätten sich
alle anderen an der Konferenz beteiligten Regierungen ebenfalls
bereit erklärt , vor der Eröffnung der Konferenz keine offiziellen
Pläne auszutauschen . Die britische Konserenzdelegation mit Sir

Alexander Cadogan vom Foreign Office an der Spitze wird Ende
der Woche in Washington eintreffen und dort die Ankunft der bol »

fchewistischen Vertreter abwarten .
Was die voraussichtliche Haltung der Sowjets auf der Washina -

toner Konferenz angeht , so wurde jetzt in Moskau eine grundsätzliche
Ausführung eines sog . „Fachmanns " Sowjetrußlands für inter -
nationale Fragen veröffentlicht und von der amtlichen Agentur als

offizielle sowjetische Diskussionseröffnung verbreitet . Der Artikel , für
den ein Professor Malinin zeichnet , richtet schärfste Angriffe gegen
den Völkerbund in seiner ursprünglichen Gestaltung . Fünfzehn Jahre
lang habe dieser Völkerbund Sowjetrußland nicht

'
nur

'
ignoriert ,

sondern sei wiederholt feindlich gegen die Sowjetunion aufgetreten .
Ein neuer Verband der Nationen müßte deshalb grundsätzliche
Aenderungen aufweisen . Die Bestimmung der Stimmeneinheit für
die Durchführung jedes Ratsbeschlusses müsse abgeschafft werden

zugunsten einer Dreiviertelmehrheit . Alle Entscheidungen über Krieg
und Frieden müßten in Zukunft allein von denjenigen Mächten
—txr" - werden , die auch die entsprechenden militärischen Möglich -
leiten hätten , um diese Entscheidungen durchzuführen , d . h . von

'
den

vier Großen : Sowjetrußland , Amerika , England und China . Der

militärische Einsatz - oder Angriffsbeschluß dieser Mächte müsse sofort
Wirksamkeit erhalten , ohne von der Einholung der Zustimmung der

übrigen Mitläufer in einem Völkerbund abhängig zu bleiben . Drei
Arten von Straftaktionen seien vorgesehen : Abbruch der diplo -

matischen , wirtschaftlichen und Finanzbeziehungen mit dem „sündigen
Staat " . 2 . Blockademaßnahmen . 3 . Der Einsatz von Luft - und

Seestreitkräften zu Einschüchterungs -Demonstrationen . Der Gedanke
einer internationalen Polizeigewalt sei zu verwerfen . ( Für Europa
soll es nur eine Polizeigewalt geben , nämlich die der Sowjetunion .)
Um der internationalen Arbeiterschaft entsprechenden Einfluß auf
die Entscheidungen dieses engeren Rates der Bier zu gewähren , soll
das internationale Arbeiterbüro mit der internationalen Sicherheits -

Organisation vereinigt werden . Auf diese Weise könnte Moskau je -

weils durch seine kommunistischen Anhänger in den USA . und

England einen weitgehenden Druck auf die alliierten Regierungen
ausüben . Aus all diesen Andeutungen ist klar zu erkennen , wie sie
sich die militärischen , politischen und wirtschaftlichen Positionen des

ausschlaggebenden Machtfaktors zu sichern gedenken unter der Tar -

nunq einer „freiwilligen Organisation der Nationen " .
Im einzelnen wird ausgeführt , daß keine sowjetfeindlich gesinnte

Nation dem Völkerbund beitreten dürfe . Die einzelnen europäischen
Staaten müßten nach dem Muster der Tschechoslowakei Beneschs zu -

Tiächst in „ vertrauensvolle und zuverlässige Freunde der Sowjet -

vnion umgeschult werden "
, bevor sie Aufnahme finden könnten . Was

das in der Praxis heißt , zeigt jetzt das „Umschulungsexperiment
",

das Stalin soeben mit Polen durchführt am lebendigen Leibe der
Londoner Polenregierung . Mit dieser Klausel will sich also Moskau

das Recht sichern, zunächst einmal Europa sowjetisch zu kolonisieren ,
um dann gestützt auf eine entsprechende Anzahl europäischer Räte -

republiken den eurasischen Riesenblock in diesem „Völker -

bund " militärisch , wirtschaftlich und politisch zu repräsentieren . Da -

mit wäre dieser Völkerbund zunächst einmal zu einer sowjetisch-

amerikanischen Weltpartnerschaft gestempelt .
Was Roosevelt angeht , so hat sich dieser soeben entschieden gegen

eine überstaatliche Organisation ausgesprochen , die Polizeikräfte und

Mittel zu etwaigen Zwangsmaßnahmen besitzen würde . Offenbar
würde der amerikanische Senat einer so weitgehenden Maßnahme
niemals seine Zustimmung erteilen , und auch die mit diesen Bor -

fchlägen verbundene Wehrpflicht würde in den Vereinigten Staaten

nicht beliebt sein und deshalb Roofevelts Wahlfeldzug ungünstig 6m

einfluffen . Nach einer Londoner Meldung soll die britische Regie «

rung angeblich beabsichtigen , eine Beteiligung des Algieraus «

f ch u f f e s an den Washingtoner Verhandlungen vorzuschlagen , zu»

mal in diesen Verhandlungen auch das Kolonialproblem eine wich-

tige Rolle spielen werde . Ueber diese angeblichen Pläne ist aber in

Washington nichts bekannt , und man ist dort der Ansicht, daß der

Algierausschuß erst zusammen mit den übrigen vereinigten Ratio -

nen an den Verhandlungstisch zitiert zu werden braucht , wenn die

Pläne der drei Großmächte bereits fertig formuliert und verösfent »

licht worden sind.

Venesch schickt neue Delegation nach Moskau

Sofia , 12. Aug . Wie hier bekannt wird , hat sich im Auftrag
Moskaus eine Delegation der in London amtierenden tschechischen

Emigrantenregierung nach der Sowjetunion begeben, um dort über

die Einzelheiten der in dem bekannten Benesch-Vertrag festgelegten

sowjetischen Verwaltung einer neu aufzurichtenden Tschechoslowakei

zu verhandeln . An der Spitze der Abordnung , der auch mehrere
Vertreter der tschechoslowakischen Kommunisten angehören , steht der

„Wiederaufbau - und Handelsminister
" Nemec , dem von Benesch

alle Vollmachten zum Abschluß neuer Vereinbarungen erteilt worden

sind. Darüber hinaus soll auch über den Einsatz der in der Sowjet «

union stehenden sog. tschechoslowakischenArmee zur „Befreiung " der

Heimat entschieden werden , den Stalin heute aus politischen Grün »

den immer dringender fordert . Diese tschechoslowakische Armee soll

vor allem bei einem Vorstoß gegen die Slowakei Verwendung fin -

den . Ueber ihre ziffernmäßige Stärke liegen genaue Schätzungen

nicht vor . Man weiß nur , daß sich unter ihr auch etwa 200(1 Slo¬

waken befinden , die bei der Einkreisung der slowakischen Division

in der Krim am Ende des vorigen Jahres in sowjetische Kriegs -

gefangenschaft gerieten und später mit allen Mitteln gezwungen
wurden , sich in die Rote Armee eingliedern zu lassen . Ob diese

slowakischen Soldaten bereit sein würden , gegen ihre eigenen Lands -

leute zu kämpfen , ist allerdings mehr als fraglich , ganz abgesehen
davon , daß sie bestimmt nicht in die Lage kommen werden , an einer

„Befreiung " der Slowakei überhaupt teilzunehmen , dazu steht die

Abwehrfront der deutschen und verbündeten Heere an den Grenzen

der Slowakei viel zu fest .

dtts aller Well
Kind durch Fliegenpapiar umgekommen

Breslau . An den Folgen einer Vergiftung durch Fliegenlack und

Fliegenpapier ist ein \ % Jahre , altes Mädchen aus Vielau gestorben .

Das Kind war zum Mittagsschlaf im Kinderwagen an das ver -

dunkelte Fenster gestellt worden , auf dessen Brett ein Teller mit

Fliegenpapier und Fliegenlack stand . Nach Erwachen stand das Kind

im Wagen auf und machte sich auf dem Fensterbrett zu schaffen.

Dabei fand es den Teller , von dessen Inhalt es gegessen hat . Es

wurde ins Krankenhaus gebracht , doch kam ärztliche Hilfe bereits

zu fpät .
Von Einbrechein erichetten

Berlin . In Berlin -Neukölln wurde in der Nacht der Oberwacht «

Meister der Schutzpolizei d.,R . Willi Steier von Einbrechern durch

einen Schuß schwer verwundet . Kurze Zeit darauf erlag der Beamte

feinen schweren Verletzungen . Bei den - Tätern handelt es sich um

drei Personen , die in einem Laubengelände einen Erdbunker beraubt

hatten . Sie flüchteten unter Zurücklassung des Diebesgutes . Für die

Aufklärung der Mordtat ist eine Belohnung von 5000 RM . aus¬

gesetzt worden .
Ein Champignon von 5 Kilogramm

Augsburg . In der Flur von Nessenbeuren (Schwaben ) wurde ein

riesiger Champignon mit über ö Kilogramm Gewicht geerntet . Der

selten große Pilz wanderte in eine Mmdelheimer Gaststätte , wo sein

schmackhaftes Fleisch eine willkommene markenfreie Bereicherung des

Speisezettels darstellte .
Silbertchatz au« dem Dreißigjährigen Krieg entdeckt

Kopenhagen . Im Borremoor in Jütland wurde ein Silberschatz
aus dem dreißigjährigen Kriege gesunden . Er besteht aus schön

gearbeiteten Löffeln und Münzen mit den Jahreszahlen 1620 und

1021 . Man nimmt an , daß der Schatz vergraben wurde , als

Wallenstein den Dänenkönig Christian IV . verfolgte und Schleswig -

Holstein heimsuchte .
Bergwerksunglück in Chile fordert Uber hundert Tote

Lissabon . Mehr als hundert Todesopfer forderte ein Unglück in

der Kupfermine El Teniente bei Rancagua in Chile . Die Berg -

werkstadt befindet sich mitten in den Anden auf einer Höhe von

2700 Metern und 70 Kilometer von der Stadt Rancagua entfernt ,
mit der sie durch eine Eisenbahn verbunden ist . Zwölf Leichen
wurden bisher geborgen , 22 weitere wurden bisher aufgefunden ,
konnten jedoch noch nicht an das Tageslicht gebracht werden .

Enkel einer russischen Fürstin als Diamantenräuber
Paris . Der zwanzigjährige Alex Skarjinky , Sprößling einer

russischen Fürstenfamilie , stand Freitag wegen versuchten Diamanten -

raubes vor dem Pariser Strafgericht . Skarjinky ist ein Enkel der

in Paris lebenden russischen Fürstin Mdivanh . Die Fürstin Mdivant »

hatte kürzlich im intimen Freundeskreis und im Beisein von Alejg

Skarjinky erzählt , daß sie über die Revolution hinweg und durch

alle schwierigen Zeiten den Familienschmuck , u . a . ein Hals -

band und mehrere Brillantringe , habe retten können . Daraufhin

planten Skarjinky und fein Freund Eduard Jacques , diesen Schmuck

zu rauben . Am 18. Mai ging er mit einem Kameraden in die

Wohnung der Fürstin und meldete sich als Gaskontrolleur bei dem

Hausmädchen , das sie unbesorgt in die Wohnung ließ . Das Mädchen
wurde von den beiden Burschen sofort angegriffen , eS schrie aber so

fürchterlich , daß die beiden die Flucht ergriffen . Alex Skarjinky

scheint jedoch die Romane von Edgar Allen Poe gelesen zu haben .

Er mischte sich in den Menschenauflauf , der durch da ? Geschrei des

Mädchens vor dem Hause entstand und ging dann erneut in die

Wohnung seiner Großmutter , um sich besorgt zu erkundigen , ob

etwas vorgefallen sei . Das Dienstmädchen erkannte ihn jedoch und

der inzwischen eingetroffene Polizeibeamte nahm ihn fest . Trotz der

beredten Verteidigung durch zwei bekannte Pariser Rechtsanwälte
verurteilte die 10 . Pariser Strafkammer den Sprößling einer rufsi -

fchen Fürstensamilie zu 18 Monaten Gefängnis .

Ehemalige » USA .-Wunderkind völlig vergessen — gestorben
Stockholm . Ein Wunderkind aus der Jahrhundertwende ist in

einem schlecht möblierten Zimmer der Stadt Boston an einer Gehirn -

blutung im Alter von 46 Jahren gestorben . William James Sidius ,
der im Jahre 1898 als Sohn eines Professors an der Harvard »

Universität geboren wurde , konnte bereits im Alter von vier Jahren

mehrere Sprachen fließend aus der Schreibmaschine schreiben. Seine

besondere Begabung lag auf dem Gebiete der Mathematik . Als er

in seinem sechsten Lebensjahr zur weiteren Ausbildung einer erst -

klassigen Algebra - Lehrerin übergeben wurde , mußte diese feststellen ,
daß der junge James mehr von der Bruchrechnung verstand , als

sie selbst. Schon mit neun Jahren hatte er das Schulziel in allen

Fächern erreicht und konnte nur deshalb noch nicht die Universität

beziehen , weil man ihn dort im Vergleich zu den anderen Studenten
als zu jung befand . Auf Bemühungen seines VaterS hin wurde der

Junge aber mit elf Jahren zur Harvard - Universität zugelassen ,
übertrieb fein Studium aber derartig , daß er mit zwölf Jahren
einen Nervenzusammenbruch erlitt . Den Bater schreckte diese Er -

fahrung nicht . Er ließ James nach einem Aufenthalt im Nerven «

sanatorium zur Universität zurück, wo er mit 16 Jahren ein glän -

zendes Abschlußexamen ablegte . James Sidius durchlief dann die

juristisch « Ausbildung , kehrte aber doch zu seinem mathematischen
Steckenpferd zurück und war bereits mit 20 Jahren als Lehrer t̂ätig .
Die Reklame , die in seinen jungen Jahren mit ihm getrieben ^ wor -

den war , veranlaßt ? ihn aber , sich nunmehr von allen Mechchen
zurückzuziehen und nur noch den einen Wunsch zu haben , sür flpr «

mal gehalten zu werden . Als ihn ein Reporter 1924 zufällig wieder -

fand , bediente er für einen geringen Wochenlohn in einem Newyorker
Büro eine Addiermaschine . Jetzt ist er als kaufmännischer Angestellter
völlig vergessen gestorben .

Kaarfarbe und Liebe
Interessante Forschungen über blond und braun

„Dein wundervolles Haar hat mich verzaubert !" sagte der junge
Mann zu seiner Angebeteten . Tatsächlich ist die Haarfarbe von

größerer Bedeutung für die Liebesbeziehungen zwischen den Menschen ,
als man gemeinhin annimmt . Blondinen schwärmen gewöhnlich

für tiefschwarze Männer , brünette Frauen aber für blonde Jüng¬

linge und umgekehrt . Die Gegensätze ziehen sich eben an , wobei die

Sympathie umso stärker durchbricht , je größer der Unterschied in

der Haarfarbe zwischen den beiden Menschen ist . Ja , man hat sogar
die Beobachtung gemacht , daß Männer , die von Natur aus auf eine

bestimmte Haarfarbe bei Frauen „eingestellt " sind, diese rein instinktiv

zu „erfühlen " vermögen , wenn ihre Trägerin auch gerade in das

Gegenteil umgefärbte Haare besitzt . Es muß also irgendein unsicht -

bares Fluidum zwischen den Geschlechtern geben, das von äußeren
Eindrücken unabhängig ist.

Manche Forscher sind in iljrett Untersuchungen noch viel weiter

gegangen . Sie haben nicht nur festgestellt, daß in Wirklichkeit nicht

die Schwarzhaarigen , wie man bisher allgemein annahm , sondern die

Blonden ein starkes Temperament und größere Leiden -

schaftlichkeit besitzen. Diese treten allerdings nur in Fällen höchster

Erregung in Erscheinung . Unter normalen Umständen sind Blond «

haarige kühl und sachlich . Dagegen findet man unter den Dunkel -

haarigen die meisten Melancholiker . Die Brünetten haben

ein kompliziertes und tiefgründigeres Seelenleben als die Blonden .

Rothaarige beiderlei Geschlechts aber sind wie Feuerwerkskörper .

Sie geraten leicht in Zorn und Hitze, kühlen aber ebenso schnell

wieder ab - und vergessen ihnen angetane Unbill .

Auch zwischen Haarfarbe und körperlicher Konstitution hat man

interessante Zusammenhänge festgestellt. Blonde Menschen sind dem -

nach für die meisten Krankheiten viel empfänglicher wie Dunkel -

haarige . Vor allem gilt dies sür Erkältungen , Rheumatismus , sowie

Haut - und Nervenkrankheiten . Auch die Rothaarigen können sich in

dieser Hinsicht mit den Dunkelhaarigen nicht messen. Schließlich

sind Blondinen im Somm « ost genug Opfer ihrer Hautempfindlich -

keit. Im Gegensatz zu den Dunkelhaarigen dürfen sie nur kurze

Zeit im Sonnenbad verweilen , da sonst schwere Verbrennungen ein -

treten können . Die Farbstoffe in der Haut
'der Blonden sind nämlich

nicht dazu geeignet , eine gesunde Bräune anzunehmen , sondern rufen

jneift nur Sonnenbrand hervor .

Das feinste Haar wiederum haben die Blondinen . Es find

durchschnittlich ISO 000 Haare , während die Dunkelhaarigen es auf

etwa 130 000 , die Rothaarigen gar „nur " auf 25 — 30 000 Haare

bringen . Ihr Haar »erhält sich demgemäß an Stärke gegen das der

Blonden wie ein Buchen - oder Eichenstamm gegen ein srischge-

pflanztes Obstbäumchen . Dabei verliert ein gesunder Mensch täglich
etwa 60 Haare , ohne daß dies eine Lichtung des Haarwuchses ver -

Ursachen würde . Das einzelne Haar aber wird höchstens sechs Jahre

alt , da den Haarwurzeln ständig neue Triebe entspringen , während
die alten -absterben .

ZweiForscher wollten neueFormen von Lebewesen gewinnen
Zwei französilche Wissenschaftler . M . A n c « l und Madame Lalle »

m a n d . haben vor kurzem der Akademie für Wissenschasten die Ergeb »

niste ihrer langjährigen Forschungsarbeiten unierbreiiei . Vorderhand
sind es allerdings nur negative Ergebnisse : ihre Arbeit war nichts -

deslowenigcr interessant . Handelte es sich doch um nichts Geringeres
als den uralten Traum des Menschen , aus eigenem Willen und nach
eigener Wahl irdischen Lebewesen neue Formen zu verleihen , neue , noch
nie gekannte Geschöpfe ins Leben zu rufen . Für ihre Versuche ver¬
wendeten die beiden Gelehrten ein gewöhnliches Hühnerei . Nach 48-

stündiger Brutzeit begannen sie , aus das im Werden begriffene Embrho
einzuwirken , indem sie ein kleines Fensterchen in der Eierschale öffneten ,
ein wenig Eiweiß entfernten , n» d dann je nach Wunsch eine beliebige
chemische Substanz in das El einführten und danach die Oessnnng mit
einem durchsichtigen Glasstück hermetisch verschlossen, so daß die weitere
Entwicklung des Embrvos beobachtet werden konnte . Aus diese Weise
wiederholten sie die Versuche mit wenigstens dreißig verschiedenen
chemischen Stofsen . Die Wirkung blieb auch nicht aus . Doch , wie gesagt ,
das Ergebnis blieb negativ , wenigstens insofern , als die auf diese Weise
beeinslußten Hühnchen lauter mißgestaltete Karikaturen von
Vögeln waren , die eine ehrsame Hühnermutter ohne weiteres aus
dem Nest werfen würde . Es ist den beiden Wissenschaftlern nicht

?
gelungen , etwas anderes als scheußliche Ungeheuer an den Tag zu
ördern . Und doch war die Arbeit nicht umsonst . Denn M . Ancel und
eine Mitarbeiterin können bestätigen , daß zum Beispiel der Stoff , den

man auf Französisch „m£ thil <arsinate de sodium " nennt , die « lieber
verkümmern oder aar völlig verschwinden läßt : Colchizin oder Rizinus
verändern die Gestalt des Embrvos : wieder ein anderes chemisches
Produkt wie etwa „Paraminobenzen -Sulsamid " bat die Eigenschaft , dem
entstehenden Federvieh den Schnabel eines Raubvogels aufzusetzen . So
können je nach Belieben die verschiedensten Formen und Abarten erzeugt
werden , von denen sich aber leider keine als von praktischem Interesse
erwiesen hat . Sicher ist es aber doch für den Forscher interessant , in
der Schale , hinter der die Natur ihre geheimnisvolle Arbeit verrichtet .
ein kleines Fensterchen zu ösfnen : aber in ihre Arbeit hineinpfuschen
und es besser machen wollen als ste, das ist eine schwierige Sache .

.. Statuen -Klinik" in Mailand eröffnet
Die größte „ Chirurgische Klinik der Welt für Statuen ' Ist In Mailand

leb gen W

Der Emll -vonBehrlngPrel » der Universität Marburg ( Lahn) wurde
bei der Feier des GründungStages der Universttät an Professor Richard
Kuhn , Heidelberg , verliehen .

In Betrieb genommen worden , um in erster Linie 300 bis 400 der von
Bombe » beschädigten Figuren des Mailander Doms zu „ kurieren " . Ueber
1000 Mensche » sind dort beschäsiigt , davon allein 300 Arbeiter der
Marmorbrllche von Eaudoglie an der Schweizer Grenze . Diese Brüche
wurden dem Mailänder Dom im 14 . Jahrhundert von Gras Galeazzo
Sforza geschenkt. Dutzende von Bildhauer » und Hunderte von Stein -
metzen , Bau - und Transportarbeitern arbeiten In den neu errichteten
Werkstätten in Genova bei Mailand , wo die Marmorblöcke per Wage »
vom Lago Maggiore ankommen ." dB

die Statuen nicht mit einem Bronze - Skelett . sondern mit einem inneren
Eisengerüst ausrüsten . Dic Untersuchungen der Dom -Architekten
haben ergeben , daß diese Eilengerüste Rost angesetzt haben und den
Figuren bei den schweren Erschütterungen der Bombenerplosionen nicht
genug Halt gaben . Viele dieser Fignren stürzten ganz ein , und andere
erlitten Beschädigungen . Bisher hat man 300 bis 400 schwer beschädigte
Figuren abgebaut , und man rechnet, daß noch mehrere hundert Figuren
reparaturbedürftig fein werden . Sie werden geschient und von ihren
Wunden gehellt . Einige erhalten Prothesen , andere müssen gaNz neu
hergestellt werde » . Die Unkosten werden aus einem einprozentlgen
Steuerertrag gedeckt, der von Mussolini der Mailänder Bevölkerung
zum Unterhalt des Mailänder Doms auferlegt wurde . Durch die Auf -
erlegung dieser Steuer konnte Kardinal Schuster schon früher ein finan -

ziell verlockendes , ihm aber uusvmpatbisches Angebot amerika -
nifcher Antiauare ablehnen , die die alten , zum Abbruch ver -
urteilten Heiligenfiguren des Mailänder Doms für Spekulatlonshitnde
in Amerika abkaufen wollten . Die beschädigten Domfiguren ,
die nicht repariert werden können, sollen vernichtet werden ,
um — wie es beißt — für immer zu verbitten . daß sie Handels -
gegenständ in den Ländern werden können, die den M a t »
länder Dom mit Bomben beschädigt haben .

Grimmelshausens „ SimPItMimuS " wird versilmt . Für die Ufa bat
der Linzer Schriftsteller Josef Hieß in Gemeinschaftsarbeit mit Mar
Osward « nter dem Titel „ Der grüne Jäger " ein Drebbnch fertiggestellt ,
das den Versuch unternimmt , Grimmelshausens „Simpliziffimus " fil >
misch zu gestalten .

„ Fledermaus " als Farbfilm . Nach Motiven der Operette wird Geza
von Bolvarv den neuesten Farbfilm der Terra „Die Fledermaus " in -
szeniereu . In den Hauptrollen spielen : Marthe Harell (Rosalinde ) .
Dorit Krevsler (Adele ) . Johannes Heesters (Eisenstein ) . WillV Fritsch
(Frnak >, Will Dohm (Falke ) , Hans Brausewetter (Melzer ) , Josef Egger
(Frosch ) .

Havdn » letzte Urenkelin tödlich verunglückt. In Graz starb die letzte
Urenkelin Josef Hahdns . die ehemalige Erzieherin Anna Haydn . Sie
fiel einem Verkehrsunfall zum Qvfer .

Die erste » ochbau -Jngeniriirin bestand an der Staatsbauschule
Königsberg ihr Abschlußexamen , Bei dieser ersten Frau , die den Beruf
des Hochbau -Ingenieurs gewählt hat . bandelt es sich um eine junge
» önlgsbergerm . Sie arbeitete „ «nächst in einem technischen Zeichenbüro ,
praktizierte in einer Betonbaufirma und mauert « und betonierte auf
Baustellen .
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10 » • . . du wunderschöne | Roman
von Elisabeth Holt

Erlöst stürzte die Sekretärin an seine Seite , die Schauer in
ihrem Rücken, die sich in der letzten angespannten Viertelstunde
nicht hervorgewagt hatten , meldeten sich wieder , und nun spürte
fie auch leise Stiche im Nacken — es würde also aller Wahrscheinlich -
keit nach eine Grippe werden .

Draußen war tatsächlich Nebel heraufgezogen , graugelbe beweg-
liche Schwaden wie dünner Rauch , und mitten in dem häßlichen
Brodein stand Faviere neben einem großen , massiven Menschen und
benahm sich , als hätte er ungeheuer viel Muße , er benahm sich ,

-als
gebe es auf dieser Welt überhaupt keine Firma Lablach . Der
Massige , bis zur Nasenspitze in seinen langen Ulster eingewickelt,redete eifrig auf ihn ein , mit heftigen Gesten , die aus dem Ellbogen
geschleudert wurden wie Geschosse , während Faviere die Hände fest
in den Taschen hielt und unschlüssig die vorgestreckte Stiefelspitze
hin - und herbewegte .

Oben am Fenster begann Lablach der ältere gereizt zu murren .
„Donnerwetter "

, konnte die Oberle verstehen , „wie lange will denn
der Mann noch da stehen bleiben ?" Sie legte sich insgeheim dieselbe
Frage vor . Der Anwalt Pflegte mit dem Auto zu kommen , aber
weit und breit gab 's kein Fahrzeug , das des Chefs schwarzer
Limousine ähnelte — wahrscheinlich hatte er den Wagen längst
weggeschickt .

Gleich darauf zirpte der Brummer an der Eingangstür , und
der Anwalt trat ein . Ganz unbefangen kam er ins Zimmer und
drückte zerstreut des anderen widerstrebend dargebotene Fingerspitzen ,
dabei warf er ein gleichgültiges Wort hin und lächelte geistes-
abwesend , als habe er den Klienten eine halbe Minute und nicht
eine halbe Stunde warten lassen . Wie er dann am Schreibtisch der
Sekretärin vorbei in sein Zimmer ging , kam es ihr vor , als wäre
er vergnügt in seiner verdeckten Art aufgekratzt — als er sich in
der Tür noch einmal umdrehte , saß ein hartes , glitzerndes Licht
in seinen Augen . „Um fünf wird eine Klientin anklingeln , Made -
moifelle , wenn der Anruf « kommt , schalten Sie bitte auf meinen
Apparat um ".

Ganze zehn Minuten hing die Oberle erschlafft auf dem harten ,
kleinen Stuhl und registrierte mit wachsendem Schrecken ihre zu-
nehmenden Kopfschmerzen , die Stiche im Kreuz und eine von den
Knien her sich ausbreitende Müdigkeit . Die Uhr tickte unerträglich
laut ; hinter der Polstertür waren die Stimmen der beiden Herren ,
ein unverständliches Gemurmel , einschläfernd in seiner ungeglieder -
ten Monotonie . Der Ofen spuckte Hitze, die Luft im Zimmer roch
schwach nach kaltem Zigarrenrauch und nach der frischen Druckfarbe
der neuen Briefbogen , die man gestern aus der Druckerei geschickt
hatte , und auch nach dem gelben Nebel auf der Straße roch es.
Man rief die Abendzeitungen aus , und die schmetternden Buben -
stimmen rissen die Oberle aus ihrer lethargischen Reglosigkeit auf .
„ Ich sollte"

, sagte fie vor sich hin , „jetzt notwendig eine Tablette
schlucken "

. Aber ein Anwaltsbüro ist keine Apotheke, man kann
höchstens Wasser trinken , ein großes Glas gutes , kaltes Wasser . Sie
spürte stark ihr Herz , als fie zum Schrank hinüberging , um ein
Glas zu holen .

Jedenfalls war 's noch lange nicht fünf und der erwartete Anruf
noch nicht da , als die Oberle ihren Apparat auf das Chefzimmer
umschaltete und Herrn Faviere wissen ließ , daß sie jetzt stracks nach
Hause gehe, um sich ins Bett zu legen . Sie fühle sich zum Sterben
elend .

Im Hausflur schmiß ihr ein eilig eintretender Mann das schwere
Tor beinahe ins Gesicht, er sagte „Pardon " und ging vorüber ,
und die Sekretärin , obwohl zu matt und ab , um sich umzudrehen ,
gewann den vagen Eindruck , daß der dicke Mensch die rechte Stiege
genommen habe , die zum Büro führte .

DaS Gitter war au ?
Traubenmuster , es beschützte einen schmalen Vorgarten mit pr
gestutztem Buchs — eine Doppelreihe spitzer, kleiner Pyramiden , die
in ihrer Untadeligkeit das ganze Jahr über den Eindruck erweckten,
als kämen fie geradewegs vom Friseur . Peter Bender wurde von
einem schwarz-weißen Stubenmädchen in Empfang genommen , das
behauptete , Monfieur Faviere wäre nicht daheim .

„Aber ich bin bestellt" , beteuerte der Besucher . _
Die Schwarz -weiße blieb unbeugsam , nein , Monfieur wäre nicht

da . Nur Madame .
Peter begann seinen Ueberrock auszuziehen . „ Schön ! Dann

bringen Sie meine Karte eben Madame !"
Gleich darauf steckte Therese den Kopf herein . „Du bist's , Peter ?^

sagte fie ohne Begeisterung . „Alyse erzählte mir , du willst zu
meinem Mann . . ." Ihre feinen Brauen waren fragend hoch-
gezogen.

„ Stimmt ! " Er nahm ihre zarten Finger in seine großen , harten
Hände . „Darf ich auf ihn warten , oder stört es dich ?"

„Natürlich stört 's mich nicht — im Gegenteil . Es ist da Ver >
fchiedenes, was ich von dir wissen möchte" . Der bastblonde Schopf
und der unordentliche Kittel verschwanden , und die feierliche Maha -
gonitür klappte zu . Als fie wieder aufging , war die eintretende
Hausfrau in brauner Seide und Spitzen , und der Gast stand vor
einem Bild , das sehr gut ein Vermeer sein konnte .

„Angeblich ist es wirklich ein Vermeer ", sagte Therese zu Peters
Rücken. „Mathieu behauptet es wenigstens in den überzeugendsten
Tönen . Aber einmal habe ich ihm vorgeschlagen , es einem Experten
0 it zeigen — da hättest du ihn sehen sollen ! Er hat sich benommen ,
wie eine Henne , die ein Entenküken ausgebrütet hat und es nicht
ans Wasser heranläßt " .

„Ich bin kein Experte , aber ich sehe, daß diese Landschaft ver-
flucht schön gemalt ist. Was für ein endloser Himmel , was für
ein Frieden über den grasenden Schafen . Der Kerl ,
der das gemacht hat , heißt er nu * Vermeer oder
anders , der hat Kraft und Weite gehabt . Soviel
Raum in einen knappen Quadratmeter Leinwand
zu bringen , das ist beinahe ein technisches Problem ."

„Eine Zigarette ? "

„ Später , wenn du erlaubst " . Peter kam endlich
von der Wand los und zu ihr hinüber . Er gab
ihr Feuer . Er stand vor ihr und schaute ihr zu,
wie fie die Beine überschlug und genußvoll rauchte .
„Mathieu Faviere hat Geschmack und Stil ", be-
merkte er.

„Er wird entzückt sein, daß du seinen Vermeer
so bewunderst ."

„Ich rede jetzt nicht von seinem Vermeer , son-
dern von seiner Frau .

" Therese wurde sofort miß -
trauisch . ,Leine Komplimente , Peter . Ich kenne
das von früher , entweder hältst du mich zum
Narren oder du willst etwas von mir ."

Er setzte fich auf einen lehnenlosen Hocker , der
vor zweihundert Jahren ersonnen , sehr dekorativ
und sehr unbequem war . „Weder — noch, Therese .
Das Kompliment gilt wirklich nicht dir , sondern
Faviere persönlich . Er hat seiner Frau den rich-
tigen Rahmen gegeben , oder die richtige Frau in
den bereits vorhandenen Rahmen eingebaut . Das
getraue ich mich natürlich nicht zu beurteilen .
Kannst du es ? "

„Auch nicht "
, sagte fie kühl . „Nachher wollen

wir Mathieu darüber befragen . Er muß bald
kommen . Was willst du eigentlich von ihm ?"

Bender ist verwundert . „Ich ? — -Nichts . Er hat
mich eingeladen und ich bin gekommen . Es ist
himmlische Wahrheit."

„Oh , sagte fie lebhaft , „mir ist es ganz recht, daß ich einmal
ungestört mit dir reden kann . Ich habe nämlich eine Entdeckung
gemacht . Mathieu interessiert sich für dich . Warum ?"

Er zeigte fich ungemein geschmeichelt. „ Eine Gegenfrage : wie
äußert sich dieses Interesse ?"

,
»Er hat das Gespräch geflissentlich auf dich gebracht , er erkundigt

fich nach dir " . Therese achtete ebensowenig auf Peters übertrieben
erwartungsvolle Haltung wie auf die beißende Lustigkeit seines
schräg hingehaltenen Gesichts. Sie verfolgte das sachte Davon -
schweben eines besonder gut gelungenen Rauchringes . „ Sag einmal ,
besitzt du einflußreiche Verwandte ?"

Worauf er genußvoll erklärte , sein Verwandtschastsbestand stelle
eine Auslese kleiner Leute dar . „Ein kleiner Steuerbeamter , zwei
kleine Händler und ein kleiner Pfarrer . Schluß . Keine Objekte , die
Maitre Favieres Aufmerksamkeit erregen könnten ".

Sie ließ fich nicht ablenken . „Oder bist du vielleicht beruslich
vorwärts gekommen ? Hast du eine besondere Stellung in deiner
Fabrik ?"

„ In meiner Fabrik ? In welcher Fabrik ?"
„In der Gießerei Riß natürlich ".
Vorgebeugt sitzend , die Ellbogen auf den Knien und die mageren

Hände ineinandergelegt , blickt er zu ihr auf . „Ich bin nicht mehr
bei Riß , Therese . Dort hat man mich entlassen . Seit zwei Monaten
bin ich stellenlos ". » '

Sie war ehrlich erschrocken. „Herrgott , Peter , und das erwähnst
du nur so nebenbei ? Warum zum Kuckuck hast du es nicht gesagt ?"

Er konnte keine Rechenschaft geben , denn die Tür ging lautlos
auf und wieder zu und das korrekte Stubenmädchen in Schwarz - weiß
nahte auf Stöckelschuhen, um etwaige Anordnungen wegen des
Abendessens entgegenzunehmen .

„ Ein Gedeck mehr , Alyse"
, sagte die Hausfrau schnell, „Herr

Bender speist mit uns . Und rufen Sie bitte im Büro an und fragen ,
wann mein Mann nach Hause kommen wird ".

Die Korrekte ging ab wie von einer Bühne , und Therese wendete
sich wieder dem Jugendfreund zu . „Das ist eine Eselei , wie du dich
benimmst . Wir waren der Meinung . . ."

„Moment . Wer ist das — wir ?"

Susanne Schiltis glaubt gerade so wie ich, daß du von Kolmar
ins hiesige Werk versetzt bist, daß du verdienst . Sei still" , redete sie
eine ungesprochene Einwendung nieder , „glaubst du , ich bin eine
so satte Gans , daß ich nicht weiß , was das heißt , zwei Monate lang
ohne Einkommen zu leben — Miete zu zahlen , Heizung , Wäsche und
Essen? Susanne hätte dir helfen können , und ich auch. Und vor
allen Dingen "

, Therese sprach mit erhobener Stimme , „muß sich mein
Mann für dich verwenden . Er hat kolossalen Einfluß , Peter " . Ihre
Stimme schlug einen kleinen Haken wie ein flüchtender Hase, „den
soll er einmal für dich in Aktion treten lassen".

Hier schwieg die Frau des einflußreichen Mannes unvermittelt
still , und Bender , den ruhigen Blick unentwegt auf ihr Gesicht ge -
richtet , öffnete auch nicht den Mund . Er sah das sachte Rot , das ihr
in die Wangen stieg, in die Schläfen , in das zarte Grübchen am
Kinn , und das ihr zuletzt den Hals färbte — ihre Stirn war wie
eine Glasplatte , hinter der er ihre GeKanken lesen konnte .

Sie gelangte unvermittelt zu dem logischen Schluß : Peter war
diesen kürzesten und aussichtsreichsten aller ihm zur Verfügung ste-
henden Wege bereits selbst gegangen , ohne vorher die wohlwollende
Befürwortung von Favieres Frau einzuholen . Er hatte fich auch bei
Susanne Schiltis labilen Protektionsmöglichkeiten nicht aufgehalten ,
er wendete sich über Theresens Kopf hinweg glatt und zielbewußt
an Mathieu persönlich .

Alyse erschien und ließ Madame wiffyvbaß das Büro nicht ant -
Worte, Stf J&afe iirejmal Hintereinander angeklingelt , aber niemand
sei an den Apparat Wommen .' MitmÄkfch befinde fich Monsieur
bereits auf dem Heimweg .

Peter lehnte an einen Schrank und kreuzte die Arme auf dem
Rücken. Zu Therese hinübergewendet , meinte er , daß sich dieser
Heimweg dehne . „Vorhin , als ich heraufgekommen bin , versuchte
ich Faviere zu erreichen ; da war auch keine Antwort vom Büro zu
kriegen . Dein Mann wird geschäftlich aufgehalten worden fein ."

Sie blickte auf . „Nein , das bestimmt nicht . In diesem Falle
hätte er mich verständigt . Er mag eS nicht , wenn ich mit dem
Abendessen auf ihn warte ."

„Dann absolviert er vielleicht einen kleinen Spaziergang . Tu
ich selber öfter . Gut für eingeschlafen ? Beine und einen rauchen -
den Schädel ."

Das Kammerkätzchen gestattete sich den Einwurf , daS Wetter
verlocke ganz und gar nicht zum Spazierengehen , es wäre im höchsten
Grade ungesund . Monsieur möge nur einen Blick auf die Straße
werfen .

Er tat es ; er ging hin und öffnete eine Flügelscheibe , hinter
der die Nacht lauerte . „ Sauwetter "

, hörte man ihn knurren , „daS
sieht aus , als wären schmutzige Federbetten vom Himmel gefallen ".

Therese kam zu ihm hinüber und stellte beim Anblick der durch-
eiuanderwogenden gelben Nebelfetzen augenblicklich die Richtigkeit
deS Vergleiches fest . Nur senkte fich dieses fahle , zähbewegte Ge-

schiebe nicht von oben herunter , es stieg vom Boden auf . Weiß der
liebe Gott , woher der Nebel kam , ein verfaultes Gewässer schien
ihn auszuspeien , und er kroch über den Asphalt , verdunkelte die
Bogenlampen , als leuchteten ste hinter schwarzen Gläsern , ver -
schluckte die Geräusche der Straße und behinderte das Atmen . Wahr -
hastig , kein Wetter zum Spazierengehen . Bender sagte, es sei
schon vorhin , als er ankam , ziemlich scheußlich gewesen, aber jetzt
habe die Scheußlichkeit anscheinend den Höhepunkt erreicht . Uebrigens
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| Tf >7 _ • • 7 >7 fl 7 ha «! du denn einen Hui auf ?" erkundigt «Ich Aage §
= C^LemiaReiten ZU.m LsCICneri kopfschüttelnd. Sven lächelt schlau: „Fall« doch mal =
H Jemand kommt . . ."

„ Sie halten mich «Icher für einen rechten Narren , =
mein Fräulein ?" — „O nein . Ich. beurteile nie Jemand =
nach dem eriten Eindruck ."

*
Wilhelm von Humboldt « Schwiegervater , der Prä - =

sident von Dacheröden , zeichnete «Ich auch im Privat - =
leben durch „ unsägliche Weitschweifigkeit " aus . Für =
alle möglichen Angelegenheiten legte er umfang - =
reiche Akten an . Obwohl Humboldt diese Eigentum - =
lichkeit seine « Schwiegervater « «chon zur Genüge =
kannte , war er doch entsetzt , als er bemerkte , da & =
die Aktenwut des alten Herrn so weit ging , sich — =
über seinen eigenen Tod einen dicken Bond mit dem =
Titel „ Akta , da « Ableben des Präsidenten L. F. =
Oacheröden betreffend " anzulegen . 5

„ Ist schon Entwarnung gewesen ?"

Frau Munkemann erzählt , da & sie vergang
= Sonntag bei Schmitt « gewesen wäre . Fräat Frau Pi- mann : „ Ist es Ihnen nicht aufgefallen , wie die älteste

lenen'unke -

Tochter in die Höhe schießt ?" Meint darauf Frau Mun¬
kemann : . „ Nein , in den zwei Stunden habe ich nichts
bemerkt ."

= Sven liegt Im Adamskostüm , aber mit einem Hut
= auf dem Sofa , als ihn sein Freund Aage besucht .= Aoge ist merklich überrascht . „ Du bist Ja . vollständig= nackt " , sagt er vorwurfsvoll . Sven zuckt die Achseln :
i „Kommt Ja doch niemand ", knurrt »r. „Abar warum „N«in

n Sie , gi
— nur F<or»tmti »t«rt"

halte er es für möglich , daß auch der Telefondraht in Mitleide »
schast gezogen ' sei.

Alyse widersprach mit Temperament . Nein , das Telephon wäre
in Ordnung , fie habe den Lärm gehört , wie toll habe es geklingelt .

Therese stand an der geöffneten Scheibe und starrte in den Dunst
hinaus . Die Arme über der Brust zusammengelegt , fröstelte fie
unter den dünnen weichen Falten ihres Kleides . „Mach' das Fen -
ster zu, Peter . Wir werden eben ohne Mathieu essen ."

Sie speisten an einem runden Tisch, dessen Maße für zehn oder
zwölf Personen berechnet waren — und nicht für zwei. Obzwar
ihre Gedecke nebeneinanderlagen , war ungemütlich viel Raum da -
zwischen : an einem Kerzenleuchter in der Tischmitte brannten fünf
Kerzen , die Porzellan und Silber funkeln machten , aber den übrigen
Raum im Dunkel ließen . Peter schaute sich belustigt um .

„Speist ihr immer so großartig , oder geschieht es nur mir zu
Ehren ?"

„Absolut nicht . Susanne würde antworten : in diesem Haus «
geschieht alles und jedes ausschließlich zu Ehren Maitre Favieres ."'

„ Es verleiht Hintergrund und Würde ." Er nickte Beifall . „ Ich
zerbreche mir schon den ganzen Abend den Kopf, an wen du mich
erinnerst . Angesichts der Kerzenbeleuchtung ist es mir eingefallen

Aus technischen Gründen bringen wir heute statt der gewohnte «
Unterhaltungsseite eine ganzseitige Folge unseres , von unseren Lesern
mit größter Spannung verfolgten Romans .

— nämlich an den sattsam bekannten blonden Pagen mit dem
Brüsseler Spitzenkragen , der zu Füßen der Dogaressa sitzt." '

„Erstens "
, sagte Therese und war nicht ganz bei der Sache ,

„find das Valenciennespitzen und zweitens fehlt die Dogaressa ."
„Auch der Doge ! Ich persönlich bin nicht böse darüber "

, ver -
kündete Peter schlicht seine Meinung . „ Seinerzeit habe ich von
feinen Leuten vernommen , daß es für ungehörig gilt , wenn man
von Abwesenden spricht . Halten wir uns daran . Reden wir vok
den Anwesenden . Zum Beispiel von dir ."

Sie lehnte mit Bestimmtheit ab . „Nein , lieber von dir . Alyse
stellen Sie die Schüsseln auf den Tisch, wir bedienen uns selbst.
Später können Sie noch Wein bringen , vielleicht eine Flasche
Chateau la Rousse — wenn du den magst . Ich habe keine ver ,
läßliche Zunge , aber Mathieu lobt ihn sehr. "

Das Mädchen war draußen , und Therese öffnete den Mund zu
einer konventionellen Erkundigung nach Benders weiteren Plänen ,
als er ihr , kurz von seinen Spargeln aufblickend , eine Mitteilung
an den Kopf warf . „ Geiger ist wieder in Straßburg , hast du ihn
gesprochen ?"

Ihre Gabel klirrte gegen den Tellerrand , das Blut prickelte unter
der Kopfhaut . „Ich ? Nein . Ich weiß nichts . Seit wann iftGe ' ger zurück?"

„Keine Ahnung . Ich bin heute morgen mit ihm zusammen -
gestoßen , als er den Wendlings die langerwartete Visite abstattete .
Ich weiß nicht , hat er bloß kondoliert oder sein Geld abgeholt . Du
kannst ihn ja fragen Therese ? "

„Ja "
, sagte fie und unterdrückte mit Anstrengung eine lächerliche

Unruhe , die in ihren Händen den Wunsch erweckte, ziellos dahin
und dorthin zu greisen .

„Wie fühlst du dich eigentlich zwischen drei Männern ? Ein
vergangener , ein gegenwärtiger und ein zukünftiger ?"

Das Gerede glitt von ihr ab wie Wasser von den Federn einer
Ente . Auf einmal sprang sie ihn mit selbstmörderischer Entschlos-
senheit an . „Du , wie war das eigentlich mit dem Tod deiner
Zimmerwirtin ? Wieso hat ihre Wirtschafterin , dieses greu -
liche Weibsbild , vor Geigers Haus auf den Wagen gewartet ?
Hast du fie geschickt ? Sag 's aufrichtig !"

„Natürlich habe ich sie geschickt . Du kannst nicht gut erwär -
ten , d?b.M . ?iNen. Weyschxn hilflos . sterben lasse , um Geigers . Aben-
teuer mcht ^ u . . stören . Mar er wütend darüber ? Ja ? Zch

' kann
mir es votMWn ." ' w » « ' . ; .-.m » »

„Nebenbei erwähnt , dankt er es dem merkwürdig überstürzten
Entschluß der Wendling , sich aus dieser Welt zurückzuziehen, daß er
seinen Ball überhaupt so nahe ans Tor heranbringen konnte . An -
dererseits hätte ich ihn nämlich schon beim Abschuß gestoppt ."

Sie hob kaum die Augen vom Teller auf ; schließlich war er ihr
Gast Aber , entschied sie bei sich, er wittde es sobald nicht
wieder sein . Jedenfalls äußerte sie etwas kühl und gleichmütig
Klingendes über ihr mangelndes Verständnis über den Fußballsport .

„Um so mehr versteh ich davon Dein Mann mag mich zwar nicht ."

„Das bildest du dir sicher nur ein , er mag Leute , die ihn
amüsieren , sogar sehr gern ."

Ungerührt trank er sein Glas ails . „Eben . Du hast mich nicht
ausreden lassen, ich wollte sagen : dein Mann mag mich zwar nicht,
obzwar er allen Grund hätte , mir dankbar zu sein . Neuerdings
steigt mir allerdings der Verdacht auf — aber das gehört nicht
hierher . Jedenfalls komme ich mir vor wie der grimme Hagen :
,Hier fitz

'
ich zur Wacht , wahre das Haus , wehre die Halle dem

Feind . . . Verflixt schwer, aus die Frau eines anderen aufzupassen ."
Eine kleine Blase ihres unterdrückten Aergers stieg an die

Oberfläche . Sie sagte, Hagen sei die unsympathischste Figur deS
Nibelungenliedes .

„Die interessanteste , mein Kind , weitaus die interessanteste /
„Und es hat mit ihm auch ein böses Ende genommen ."

„Das schon . Aber er ist am längsten lebendig geblieben . Da waren
die anderen bereits samt und sonders erledigt .

Hinter der geschlossenen Tür des Nebenzimmers meldete fich daS
Telefon . Der Teppich verschluckte den Schritt des Mädchen , aber man
hörte ihre zum zuvorkommend hohenDiskant hinaufgeschraubte Stimme .

Frau Faviere erklärte erwartungsvoll , daß das Telefon ins Rauch -
zimmer umgestellt sei . Und es würde jetzt Mathieu sein.

Aber es war nicht Mathieu . Alyse redet «
ziemlich lang , man verstand die Worte nicht , ihre
Zwitschertöne klangen jedenfalls abwehrend . Ben -
der schien nicht darauf zu achten , aber den Tisch
überblickend , sah er Therese steif aufgerichtet und
horchend vor ihrem großen gemalten Speiseteller
sitzen , auf dem sich ein paar Bröckchen zerzupftes
fleisch herumtrieben .

Zögernd meldete sich Alyse . Der Herr sei jetzt
wieder am Apparat und wünsche Madame zu
sprechen.

„Welcher Herr ?"

Das wußte das Mädchen nun wieder nicht .
„Es ist derselbe , der neulich nach Herrn Faviere
gefragt hat . Heute verlange er Madame , und
es sei dringend ."

Mit einem gemurmelten „Pardon " verließ die
Hausfrau den Tisch und schloß die Tür hinter sich
zu . Eine Weile blieb Bender geduldig vor seinem
Gedeck sitzen, dann ging er entschlossen zum Wand -
schalter hinüber und drehte das Licht an . Di «
Kerzen blies er aus . Später fand ihn Therese
wieder neben dem Fenster , vor dem noch immer
der Nebel braute . Leiser Wachsgeruch und der
dünne Rauch schwelender Dochte hing in der Luft .

Er entschuldigte sich. „Ich weiß , es ist im
höchsten Grade ungehörig , ein unverzeilicher Ber -
stoß gegen die gute Sitte , und so weiter , aber
hinter diesen Kerzen komme ich mir vor , als
wäre ich schon aufgebahrt ".

Frau Faviere erfaßte keine Silbe von dem,was er da sagte . „Du , Peter —?"

- Ja ?" '
_(8 »ttte »una folatU
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Aum fünften Male fanden
Wagner - Fcftspiele in
waren wie seit Ztriegsbeginn

im Kriega die Richard -
a y r e n t h « a«t , und wieder
verwundete Soldaten und

ejnbabiich-elsäiiMeröonderzugfllkrzu denBalmuttmMsvielen
Wagners .Meistersinger ' wie» vor Solöaten und Rüstungsarbeitern aufgeführt

zeugte . Und erschüttert spürt wohl jeder , daß in dieser Gruft der

Geist von Bayreuth begriffen liegt , dag von hixr aus ausgestiegen

ist zu immer größerer Kraft , Stärke und Schönheit , sich immer

erneuernd , was Wagners Geist beseelte.

Einhalbdrei Uhr mittags ! In den Anlagen vor dem Festspielhaus ,
das von seinem Hügel durch die Bäume backsteinrot herableuchtet ,

haben sich immer grüppchenweise Soldaten , Arbeiter und Arbeiter -

innen zusammengesunden . Borsreude liegt a^ s allen Gesichtern .

Denn bald wird das Theater sie alle aufnehmen , gleich wird Hans
Sachs sie bei den Händen nehmen und in die Zunft der Meistersinger
einführen . Wir sprechen einige Karlsruher , die beglückt sind, daß

sie, die früher eine Reise nach Bayreuth nie hätten erschwingen
können , selbst an der Schwelle des sechsten Kriegsjahres nach Bayreuth

fahren konnten . Bayreuth , wohl jeder hat schon einmal im Stillen

den Wunsch gehegt , die „Meistersinger " oder überhaupt „Richard

Wagner " einmal im Festspielhaus zn erleben , an der Stätte , wo

Wagner selbst und später Cosima die »Spiele leitete und wo sein

Geist noch heute durch mit ihm verwandtschaftlich verbundene

Menschen weiterwirkt .
Kleine Episoden spielen sich vor uns ab . Ein badischer Ritter -

kreuzträger wird von Bayreuther .Buben umringt . Sie wollen Auto -

gramme haben . Zwei Freunde , die in verschiedenen Lazaretten lagen ,
sehen sich in Bayreuth wieder und haben sich viel zu erzählen . Ein

badisches Mädel wird von einem Tiroler Soldaten im Dialekt unter -

richtet , ganz Stille sind noch immer ehrfurchtsvoll in das Textbuch
der Meistersinger versunken . Eine große Familie mit unendlich
verschiedenen Gliedern scheint um das Festspielhaus versammelt .
Der Fanfarenruf vom Balkon des Hauses eint sie alle , Soldaten und

Rüstungsarbeiter , denen die Plätze während der Kriegsfestspiele als

den Würdigsten des Volkes vorbehalten wurden , im weiten Rund

des Theaters .
Die Lampen verlöschen . Die Ouvertüre setzt ein ! Die fast zwei -

tausend Menschen stehen ganz im Bann der Musik. Der Leipziger

Gewandthauskapellmeister Hermann Abendroth dirigiert , führt

Orchester und Sänger mit Umsicht und beschwört die kraftvollen
Jubelklänge und die stille Liebesseligkeit , der Vorhang rauscht auf .
Die gewaltige Bühne ist umgewandelt ins Innere der Katharinen -

kirche, da sich das erste, zarte Gespräch zweier Liebenden zwischen
Evchen und dem Ritter von Stolzing , anbahnt . Wagners Enkel ,
Wieland Wagner , schuf das Bühnenbild , die Inszenierung lag in

den Händen von Heinz Tietjen , die Chöre studierte Gerhard
S t e e g e r ein . Nach der Pause , die die Besucher länger als ge-

wohnlich an den Theatern erfüllten Herzens zusammenführte , ge-

wann Gesang und Spiel in den nächtlichen Straßen Nürnberg ?

vor dem Hanse Hans Sachsens bedeutende Steigerung . Paul

Schöffler (Wien ) als Hans Sachs und Annelies Kupper
(Hamburg ) fanden in der Fliederbuschszene so warme Töne , daß es

nach dem herrlichen Finale zum dritten Aufzug menschlich sehr

nahe ging , als Hans Sachs seinen prachtvollen Monolog sang , seinen

Verzicht auf das Evchen mit so rührender Innigkeit gab und Evchen

sich wiederum schmerzlich und dankbar von dem alten Freund
trennte , um glücklich dem Ritter ins Lebensglück zu folgen . Ganz
wundervoll das Quintett in der Schusterstube und endlich das

Meisterstngen auf der Festwiese , das ausklingt mit dem herrlichen

Gesang Sachsens : Verachtet mir die Meister nicht und ehret ihre
Kunst ! Was ihnen hoch zu Lobe spricht , fiel reichlich Euch zur Gunst !

Den Beckmesser gab weniger als Karrikatur als in sehr mensch-

licher und seriöser Weise Richard Bittrauf , Ludwig Suthaus

Rilttungsarbeiter als Gäste des Führers in das Festspiel¬
haus geladen . Racheinander »rasen in den Sommermonaten die
Souderziige aus allen flauen des Reiches in Bayreuth ein . Am
vergangenen Sonntag fuhr nun auch der Gau Baden - Elsaft
in seinem von Ottenburg eingesetzten Sonderzug in die Wagner -
stadt . Nachstehender Bericht soll unseren Lesern einen Eindruck
vermitteln , wir stark auch in diesem Jahr das Erlebnis Bayreuth
und der dieses Mal ausgesührten „Meistersinger " dei Soldaten
und Arbeitern gewesen ist .

Auf dem Karlsruher Bahnhof hält der Sonderzug nach

Bayreuth , feiertäglich froh aussehende Menschen, Soldaten und

Arbeiter des Reiches , begrüßen kameradschaftlich aus den Zugfenstern
die Neueinsteigenden . Der Reiseleiter in der , Wix " und dem

Juhuhütle " hat genug zu . tun , um seine Leute unterzubringen und

sie mit Material für Bayreuth auszustatten . Dann ist es so weit ,
der badisch-elsäsiische Sonderzug , der schon in Offenburg eingesetzt
wurde , schnauft aus der Karlsruher Bahnhofshalle . Im Zuge selbst
wirds immer lebendiger , je mehr Fahrtgeschwindigkeit der Zug auf -

legt , te schöner die sonnetrunkene Landschaft draußen wird . Als

Nürnberg erreicht ist, sind schon lange die Textbücher , die alle ,

kostenlos erhalten haben , studiert worden ? man weiß , daß hier die

braven , kleinen Nürnberger Meister werkten , sangen und liebten ,
unter - ihnen „Nürembergs teurer Sachs "

. Selbst der am wenigsten
Orientierte , der nur von sich wußte , daß er Musik liebe und ein

Warmes,
"

ausgeschlossenes HKrz in sich trüge , ahnt jetzt etwas von

ber Bedeutung Wagners nicht nur für das deutsche Musikleben ,
daS ihn als Revolutionär einer neuen Kunst feiert , sondern für das

deutsche Geistes - und völkische Leben überhaupt . Denn Wagner erhob
mit Hans Sachs vor seinem Volke mahnend den Finger und sprach ?

„ Ehret Eure deutschen Meister , dann bannt Ihr gute Geister !"

Manch ein Soldat steht stumm am Fenster , als der Zug durch
die Fränkische Schweiz sährt urfd sich lieblich und bizarr die Land -

fchaft vor den sinnenden Augen auftut . Was mag er denken , so

geht es uns durch den Kopf . Die Schwere vergangener Ereignisse

liegt auf seinem Gesicht; einen Arm trägt er in der Binde ; er

wurde im Osten verwundet . Seltsam friedlich mögen ihm die

Dörfer und Wälder vorkommen , und hin und wieder lösen sich die

harten Züge seines Gesichtes. Arbeiter und Soldaten , Gäste des

Führers in Bayreuth , haben mittlerweile Freundschaft geschlossen,
als der Zug in , Bayreuth einfährt . Mancher unter ihnen spürt wohl ,

welch ein Kraftquell auf ihn wartet , aus dem er schöpfen soll für

den harten Einsatz , der an der Front odkr in den Waffenschmieden
des Reiches von ihm gefordert wird .

Mit Musik werden die badisch-elsässischen Gäste empfangen , dann

wickelt sich Dank der guten Organisation von der NS .-Gemeinschäst

„Kraft durch Freude "
, die während der ganzen Festspiele Erstaun -

liches leistet , die Ausgabe der Gutscheinhefte ab , in denen sich alles

befindet , was für körperliches und geistiges Wohl der Einzelnen

nötig ist. (Ouartiergutfcheine , Eintrittskarten , Essen- und Weingut -

scheine.) Dann wird das feierliche Empsangsabendessen in der

Ludwig -Siebert -tzalle eingenommen , die Stadt im letzten Abendschein

genossen und in den sauberen Quartieren , die die Bayreuther ihren

Gästen so freundlich zur Verfügung stellten , werden die müden

Glieder zur Ruhe gelegt . Mit dem Morgen wird der ereignisreiche

Tag heraufsteigen , der Tag der Festspiele !
*

Und ein strahlender Morgen ist über Bayreuth aufgegangen .

Alle Müdigkeit ist verschwunden . Schon um sieben Uhr in der Früh

herrscht in den Straßen der Stadt reges Leben . Badener und

Elsässer, -uMr denen mancher ist, der zum erstenmal die Bedeutung

Bayreuths erf -Et , und . Mdaten >. ,lMd Arbeiter Mi? Nirdechomm ,
die mit einem zweiten Sonderzug eingetroffen find, fangen schon

früh an , die Stadt zu besichtigen, denn um neun Uhr ist ein

Einsührungsvortrag angesetzt, den mancher gern mitnehmen will .

Das neue und alte Schloß werden besichtigt. In der katholischen

Kirche des alten Schlosses , die mit ihrem achteckigen Turm über

die Dächer ragt , wird ein Augenblick des Gedenkens an der Gruft
des Markgrafenpaares Friedrich und Wilhelmine mit ihrer Tochter

Sophie gewidmet . Entzückt stehen die aufnahmebereiten Gäste im

Markgräflichen Opernhaus , in diesem kleinen Schatzkästlein , diesem

Feenreich des Barock , das 1748 erbaut wurde . Das neue Rathaus

aus dem 18. Jahrhundert , schließlich die Richard -Wagner - Gedächtnis -

stätte , die an Hand wissenschaftlicher Forschungen Leben und Wirken

deZ großen Meisters , sowie die Geschichte der Festspiele an Hand
von Anschauungsmaterial vor die Augen der Interessenten führt ,

sind Stätten , die keiner sich entgehen läßt . Nach einem kurzen Besuch

auf dem Stadtfriedhof , auf dem die Gräber von Wagners Sohn

Siegfried , Franz Lifzt , Jean Paul , Houston Stewart Chamberlain ,

Hans Schemm , Dr . Hans Richter und Julius Kniese liegen und die

den regen , liebenswürdigen Kreis um Wagner und Cosima im Nu

hervorzaubern , pilgern die Gäste durch den Hofgarten , auf dessen
blinkenden Wassern weiße Schwäne stolz ihre Bahn ziehen und sich

gern füttern lassen , hinaus zum Haus Wahnfried , dem Wohnbau

Richard Wagners , von dem Wagner sagte: „Hier , wo mein Wähnen

Frieden fand , Wahnsried sei dieses Haus von mir benannt ".

„Hier , wo mein Wähnen Frieden fand " ! Gerade in der Zeit

von 1866 bis zum Uraufführungsjahr der „Meistersinger " im Jahre

1868 in München , hatte Wagner viel mit seinen Gegnern und persön -

lichen Neidern zu kämpfen . Aber durch die große , seelische Kraft

Cosimas , mit der er 1874 dieses Wohnhaus bezog und durch seine

„Meistersinger " selbst, die trotz vernichtender Kritiken ihren Weg

ins Volk gingen , fand Wagner die Erfüllung seiner Sehnsüchte
in seinem Bayreuther Grundbesitz , der noch heute Mittelpunkt aller

Wagnerfreunde ist.
Inmitten der hohen , schattigen Parkbäume Wahnfrieds efeu-

umrankt , liegt einsam und fast vergessen die Gruft Richard Wagners .

Nur ein schlichter Kranz , den die Festspielgemeiuschast niederlegte ,

zeugt von dankbaren Händen und Herzen . Stumm stehen die zu

stiller Wallfahrt hierher Gekommenen vor der Gruft des großen

Meisters , der eine Welt aushorchen ließ und gerade mit seinen

„Meistersingern von Nürnberg " von einem so urdeutschen Wesen

IAUS KARLSRUHE
Sn einer kleinen Schmiede

Der Sommergewitterregen zwang uus zur Flucht unter da?

schützende Dach einer kleinen Huschmiede, aus der wuchtige Hammer «

schlüge erklangen und in deren Halbdunkel der Ettlinger Huf- und

Wagenschmied beim Feuer stand und als sein Geselle: hie Frau Meisterin .

Sie zog gleichmäßig den Blasebalg ; in den glühenden Kohlen lag

gerade ein Bauernwagenrad . Nach dem Ausheben wurde auf dem

mächtigen Ambos das glühende Eisen zusammengeschmiedet ; lustig

und gespenstisch zugleich sprangen die Funken durch die Dämmerung .

An den Wänden hingen unzählige Hufeisen in allen Größen .

Wortlos verrichteten die beiden Alten ihre schwere Arbeit . Vom

frühen Morgen bis zum späten Abend .
Ueber vierzig Jahre war der Alte schon Hufschmied! Wieviele

Pferde , Ochsen, Kühe erhielten hier ihre neuen Beschläge! Tausende von

Wagenrädern schmiedete der fleißige Mann zusammen ! Draußen

klatschte immer noch der Regen auss Dach . Im Bauerugarten leuch»

teten rote Malven und tiefgelbe Sonnenblumen in einem eigen «

artigen Regenabendrotlichte . Während der Schmied eine neue große

Eisenstange herbeiholte , unterhielten wir uns mit seinem weiblichen

Gesellen . „ Schon im letzten Krieg stand ich mit meinem Mann hier

in der Schmiede , um für das Militär die notwendigen Hufeisen her«

zustellen "
, so erzählte sie , „allmählich lernt man auch als Frau di«

schwere Arbeit in einer Schmiede kennen , denn viele Handreichungen

sind nötig ! Die Bauern warten anf ihre Wagenreisen , die Ernte -

wagen müssen jetzt fahrbereit sein, auch im Krieg ." Dabei zog Frau

Schmiedin wieder am Blasbalg und hell sprangen erneut die Flam -

men auf . Heku.

war der Ritter von Stolzing , Erich Witte ein liebenswerter ,
schlauer David . So wurde denn wirklich die Bayreuther Aufführung
Dank der bedeutenden Kräfte , die eingesetzt wurden und der aus -

gezeichneten Bühnenbilder und wie kaum an einer anderen Bühne

durch die intensiv und kraftvoll gebrachte Musik zu einem besonderen
Erlebnis . Die menschlichen Wesenheiten gerade eines Hans Sachs ,
des braven , klugen Nüremberger Meisters , der ebensogut poetisiert
wie er schustert und der die engsichtigen , nur an Regeln gebundenen
kleinen Meister und den von ihm erkannten naturgeborenen und in

Höhen strebenden , aber leicht zerfließenden Geist des Ritters weiie zu
einer Einheit zu verschmelzen weiß , kommen sehr fein in der Ban -

reuther Aufführung heraus . Auch das tiefe- Liebesgefühl Sachsens ,
das in einem stillen Verzicht ausklingen muß , weil der Meister

klug erkennt , daß er „nichts von Herrn Markes Glück " nehmen

darf , sondern „ seines Herzens süße Beschwer bezwingen muß ",
wurde erschütternd herauskristallisiert .

Nicht gleich setzte der rauschende Beisall ein, nachdem sich der

Vorhang,gegen alle Bayreuther Gewohnheit noch einmal öffnen
mußte . Ein .Zeichen dafür , wie sehr diese deutscheste aller Opern

zu de« Gästen des Festspielhauses menschlich gesprochen hatte .
Still klang der Abend aus . Soldaten , die sich an allen Fronten

bewährt haben , deutsche Rüstungsarbeiter , die ihnen die Wäffen
schmieden, beide also Schützer und Erhalter deutschen Wesens , waren
von tiefem Dank erfüllt , daß sie dieses Erlebnis Bayreuth durch den

Wunsch des Führers , der Wagners Musik zu einem Allgemeingut
des Volkes zu heben bestrebt war , haben durften .

Als der Sonderzng wieder in seine Gaue fuhr , da hörte man
in den einzelnen Abteils noch lange dankbar geführte Gespräche
über die Bayreuther Kriegsfestspiele 1944. o *rda Woiiwirth

feowstj ' (tltspnWJsKutcz ueüerf <* schnell grefesen
DaS 50jährige Dienstjubiläum feierte gestern A. W . R e i n f u r t h

in einem hiesigen Betrieb . Von Seiten der Betriebsführung und

Gefolgschaft wurde der Jubilar in reichem Maße geehrt .

Wir gratulieren . Frau Elisabeth Walter Witwe feiert am
14. August im Altersheim HildahauS ihren 85. Geburtstag in¬

körperlicher und geistiger Frische .

«Runö um öie Markthalle " fallt aus !
Aus Gründen der Vorsichtsmaßnahme mußte das auf morgen ,

14 Uhr , festgesetzte Rundstreckenrennen „Rund um die Markthalle "

abgesetzt werden . '

Am Sremvel statuiert
Frau Lehmann war eine große Haushaltung gewöhnt , sie hatte

im Frieden äußerst gut und nuanciert gekocht . Beim Fleisch hatte
sie die Knochen nur grob ausgelöst und dann fortgeworfen . Im
Kriege hatte sie nun gelernt , die Knochen sauberer zu Putzen. Aber

achtlos warf sie die Knochen noch fort , trotzdem ihre Nachbarn ihr
öfter erklärt hatte , wie wichtig sie für die Industrie seien und wie
viele Produkte und wieviel Fett man noch aus ihnen gewinnt . Ihr
kleines Wochenquantum Knochen konnte ja gar nicht ins Gewicht
fallen . Daß es das aber doch tat , sollte Frau Lehmann merken, als

sie davon hörte , daß es auf 5 Kilo abgelieferte Knochen ein Stück

Kernseife ausgehändigt gäbe . Frau Schulz hatte nicht die 5 Kilo
in ihrem Hause sich ansammeln lassen, sondern jeweils 1 Kilo zur
Sammelstelle hingebracht . Seitdem sammelte auch Frau Lehmann
alle Knochensplitter — wie sie sonst alle Knochenabfälle genannt
hatte — die in ihrem Haushalt anfielen . Bis auch für sie der

große Tag kam, an dem sie das erste Stück Kernseife einholte .

Notizen aus Durlach
Wilhelm S ch ü ch t l e , Adolf - Hitler -Str . 76, wird am 14. August

86 Jahre alt . — Sonntag , 15 Uhr , treffen sich in Durlach zu einem

Freundschaftsspiel BfR . — VfB . 1899 Bruchsal .

Was ist ein Scheinarbeitsvertras ? / NXBeispiele aus öer Praxi «
dt« 15. August vornehmen

Bis zum I d . August l -iust die Frist zur Anmeldung aller sogenannter
Scheinarbeitsverträge . Diejenigen , die ein solches Verhältnis einge -
gangen sind , werden mit hohen Strafen bedroht , wenn sie es bis dahin
nicht gelöst oder gemeldet haben . Diese erste Verordnung zum totalen
Kriegseinsatz richtet sich gegen alle diejenigen , die bisher den erfolg -
reichen Persuch gemacht haben , dem Gesetzgeber durch die Maschen , u
schlüpfen und mit weitem Gewissen gegenüber den Lasten der Gemein -
schaft und aller fleißig Schaffenden nach wie vor de » Zuschauer zu
spielen .

Was ist nun Schein arbeit ? Die Verordnung versteht darunter ledes
Arbeitsverhältnis , „bei dem unter Vorspiegelung einer ernsthaften Be -
schäftigung die Arbeitskraft nicht oder nur teilweise genutzt wird ". Es
ist klar , daß es solche Scheinarbeitsverhältnisse im täglichen Leben in
vielfacher Form gibt . Zum Beispiel liegt ein Scheinarbeitsverbältnis
vor , wenn der Leiter eines Wirtschaftsunternehmens feine 30iäbrige
Ehefrau als seine Privatfekretärin eingestellt hat . obwohl sie bis zu
diesem Zeitpunkt überhaupt noch nicht beruslich tätig gewesen ist . Die
Nachprüfung zeigt dann gewöhnlich , daß sich diese „Privatfekretärin "

des Chess nur sehr unregelmäßig , nnr dann und wann einmal in der
Woche gezeigt und stets bloß einige Stunden im Dienstzimmer aus -

gehalten hat
Wenn ein Vertreter von Versicherungen seine Ehefrau angeblich in

seinem Büro , das sich dazu noch in der eigenen Wohnung besindet , mit

QHilde räl den "Brauen ) Schickt Sich ddS H ©llf © noch ?

Es war zu Pfingsten in der Tristan -Auffuh -

rirng km Staatstheater . als mir das lange blaue
Georgette -Kleid begegnete . Eine entzückende junge
Frau trug es mit Eharme und Anmut . und
neben ihr ging ein Mann in Uniform . Hinter
den beiden aber kreuzten sich die Blicke mancher
Frauen , stumm und doch beredt : Schickt sich das
heute noch ? Paßt das noch in unsere Zeit ?

Vielleicht ist manche der Meinung , daß es sich
angesichts fallender Maliern und zerstörter Hau -

ser , angesichts des totalen Krieges mit aller
Arbeit und aller Einschränkung — auch im

Papier natürlich ! — nicht einmal recht schicke
dieses Thema überhaupt zu . erörtern , es gibt
Wichtigeres . Aber - S gebt hier um mehr , als
um ein langes Abendkleid , und die Frage , ob
oder ob nicht. es gehl um Grundsätzliches .

Schickt es sich , sich herauszuputzen , wenn un-

sere Männer und Söhne draußen im Dreck
jahrelang ein primitives Leben führen müssen ?

Schickt es sich, modisch?» Dingen nachzuhangen
wenn andere Volksaenoss, '» ibr ganzes Hab und

Gut verlieren ? Lädt uns allen die Zeit nicht

genug an Arbeit und Sorge auf . als daß wir
uns noch belasten sollt "» mit solch'» unwichtigen
Dingen ? Das sind die Fragen , die uns heute
immer wi 'der begegnen .

Gewiß , uns allen — ohne Ausnahm « — hat

der Krieg sein gerüttelt Matz an Sorge und
Arbeit , oft auch an Leid gebracht . Wenn wir

neuen Behelfsheime — mit wieviel Liebe sucht
da die Frau fast aus dem Nichts heraus einen
Schimmer -von Kultur und Wohnlichkeit wieder

alle unseren äußeren Menschen danach einstellen . M .. ... . . . . . . .

wollten so müßten wohl die allermeisten grau hineinzutragen . Alle , draußen wie drinnen , die
' ' blos . gleichsam in Sack und Asckie , ein - der nackten Not ins Auge sahen , wissen , wie

und farblos , gleichsam »» f "?. ? ins,v "
hergehen : es müßte uns kein schickes Hutchen
mehr begegnen , kein nettes , modisches Kleidchen
würde mehr auftauchen , grauenvoll und trostlos
und eintönig wllrde das Bild der deutschen
Heimit aussehen

Ob das im Sinne unserer Soldaten Ware ?
Haben wir nicht alle schon in der Wochenschau
gesehen , mit welchem Genuß er sich daran macht,
in den Kampfpausen seinen äußeren Menschen
wieder in Ordnung zn bringen ? Wohin geht
der U -Boot - Mann zuerst , wenn er von langer
Feindsahrt nach Hanse kommt ? Zum Friseur !
Gerade sie da draußen , denen in der Not und
im Dreck des Ostens und in der Gefahr und
Einsamkeit des Meeres die Heimat wie ein
lockendes Traumbild vorschwebt , mit Friuen ,
die sich trotz aller Arbeit schön und nett erhalten
— ihretwegen — , gerade unsere Soldaten wür -

den einem heimatlichen Griesgram , der ihnen
dieses Absinken in den Alltag noch schuldig zu
sein glaubt , völlig verständnislos gegenüber -

stehen.
Und wenn wir einen Blick tun in eines de»

richtig es ist, die Lebensbejahung zum Banner
zu erheben in einer Zeit , die alle Kultur , alles
Schöne und alles Leben vernichten zu wollen
scheint.

Also heraus mit den netten Kleidern , die
etwa noch aus falscher Rücksicht im Schrank
hängen ! Lebensstark und lebensfroh diese Zeit
der härtesten Arbeit meistern , randvoll mit
Freude jede Stunde füllen , die noch dazu an-
getan erscheint, Blumen in jedes Heim , das
noch da ist oder wieder neu erstand ! Erst der
bat den Sinn , die Bejahung wie den Ernst des
Lebens ganz ersaßt , der da weiß , es erschöpft
sich nicht im Trübsalblasen und in der Abge -
wandtheit von allem , was Freude macht und
nach harter Arbeit entsvannt , der die Freude
stellt gegen Arbeit und Not und das Schöne in
jeder Form zum Banner erhebt gegen Terror
und Verwüstung .

Die Frau in dem schönen blauen Abendkleid
batte außerdem ihren Mann in Urlaub : wie
Recht sie doch hatte — tausendmal Recht !

HILDB .

Karteiarbeit beschäftigt — so ist das auch ein Scheinarbeitsverbältnis .
vor allem , wenn die Ehefrau noch kinderlos ist und vordem beruflick,
tätig war . In einem solchen Falle kann mit Fug und Recht verlangt
werden , daß die Karteiarbeit , die jeweils nur Stunden beansprucht ,
noch nach Feierabend erledigt wird .

Scheinarbeit ist es auch, wenn ein Vater , im sreien Beruf tätig ,
seine Tochter ein paarmal in der Woche zu stenographischen Arbeiten
benötigt und diese Tochter trotzdem keine zusätzliche Arbeit mehr an -

genommen hat . Wenn ein Vater seine Tochter in dem Unternehmen
eines nahen Verwandten untergebrachkt hat , wo sie bei weitem nicht
vollbeschäftigt ist und sich etwa , wie die Nachprüfung ergibt , weit mehr
auf Reisen als bei der Arbeit befindet : auch das ist dann Zcbcinarbeit .

In diesen und ähnlichen Fällen wird jetzt strengstens durchgegriffen .
Zu ihnen gesellen sich noch dte unzähligen Fälle , denen rein persönliche
Beziehungen zugrunde liegen und wo die bernsliche Zusammenarbeit
lediglich als Vorwaud und Bemäntelung dient .

Die Lösung solcher Scheinarbeitsverhältnisse soll in erster Linie durck »
die Vertragsparteien selbst in der vom Arbeitsamt bestimmten Frist
erfolgen . Geschieht sie nicht, greift das Arbeitsamt ein und sorgt für
anderweitigen Einsatz , vor allem in der Rüstungsindustrie .

Was bringt der Rundfunk?
Sonntag , 13. 8. ReichSprogramm : 8.00—8.30 Orgelmusik von

Bach und Cäsar granck . 8 .30—9.00 Kleine Musik am Sonntagmorgen .
9 .00—10 .00 Heitere Weisen . 10.30— 11 .00 Vom großen Vaterland : „Wil -
Helm Busch — der Weise von Wiedensahl ' eme Sendung von HanZ
Balzer . 11 .05— 11 .30 Der Mozartchor der Berliner Hitler -Jugend singt
unter Leitung von Erich Stessen . 11 .30— 12.30 Unterhaltsame Melodien -

folge . 12 .40—14 .00 Das deutschen Volkskonzert . 14 . ll )—15 .00 Klingende
Kurzweil mit der Kapelle Erich Börschel und Solisten . 15 .00 — 18 .30
Eugen Klövfer erzählt Märchen der Gebrüder Grimm . 15 .30—18 .00
Solistenmnsik . 16 .00—18 .00 Was sich Zoldaien wünschen . 18 .00 —19 .00

„Unsterbliche Musik deutscher Meister ". Wolfgang Amadeus Mozart :
Ouvertüre zur Oper „Die Zauberslöte " , Klarinettenkonzert A-f£ ut und
Hassner - Sinfonie . Es spielen : die Berliner Philharmoniker unter Lei -

tung von Hans Knappertsbusch (Solist : Alfred Bürkner ) , die Preußische
Staatskapelle uuter Leitung von Robert Heger . 19.00—20.00 Der Zeit -

spiegel am Sonntag . 20 .1s —22 .00 „Nr kennt sie alle .' Zwei bunt «
Stunden mit zahlreichen Solisten von Bühne , Film und Rundfunk , den
Regensburger Domspatzen , Orchestern und Kapellen . — Deutsch -

landsender : 9 .00— 10 .00 „Unser Schatzkästlein." 10.30—11 .00 Be¬
schwingte Klänge . 11 .40—12 .30 Zchöne Musik zum Sonntage Werke von
Bach und Mozart . 20 .15—21 .00 „Ich denke Dein ", Lieveslieder und
Serenaden von Jobannes Brahms und Max Bruch . 21 .00—22 .00 Abend -

konzert mit beliebten OPernmelodieu .
Montag . 14. 8. Reichsprogramm : 7 .30—7.45 Zum Hören und

Bebalten : Eine geschichtliche Betrachtung über den britischen Jmperia -
lismuS . 11.00— 11.30 Mustk aus nordischer Landschaft. 11 .30—11 .40 Der
Frauenspiegel . 12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage . 14.15—15 .00 Die
Hamburger Untervaltungskapelle Jan Hoffmann spielt . 15 .00—16 .00
Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumentalisten in Solistenmusik von
Brahms , Beethoven und Schumann . 16.00 — 17.00 Musik im Grünen .
17 .15—18 .30 „Dies und das sür euch zum Svaß ." Unterbaltsame Klänge
aus Wien . — 20 .15—22 .00 (auch Deutschlandsender ) : Für jeden etwas .
— Deutschlandsender : 17 .15—18 .30 : Konzertsendnng des Ham¬
burger Rundfunkorchesters mit Werken von Brahms , Bufoni , Mozart
» nd anderen (Leitung : Eigel Kruitke) .
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M .'
■t Hühnerjag

»Das schönste an der Schulzeit sind doch die Ferien "
, so dachte ich,« IS icö noch ein Pennäler war , und ich bin überzeugt , daß auch heute

noch die meisten Schüler so denken . Die groben Ferien , die danrals
von Ansang August bis etwa Mitte September gingen , batten sür mich
aber . noch einen ganz besonderen Reiz , denn am 24 . August beganndamals in Baden die Schußzeit auf Hasen , Hühner und Fasanen , und
die Jagd , war schon damals für mich die höchste Seligkeit . Ich hatteeinen Onkel , der passionierter Jäger und Pächter einer gut besetzten
Jagd war , und schon als Dreizehnjähriger sah ich in idm in allen
jagdlichen Dingen das leuchtende Vorbild . Glücklich war ich , wenn er
mich aus die Pirsch mitnahm , überglücklich , wenn ich seinen Rucksack,seinen Stock oder gar einmal sein Gewehr tragen durste . Es gab wohl
keine Treibjagd in den Ferien , bei der ich nicht als Treiber mitgewirkt
habe , und als Resse des allgemein bekannten und beliebten Jagdherrn
genoß auch ich überall ein mich stolz machendes Ansehen .

Und doch half mir dieser jagdlich so besonders strenge Onkel beim
— Wilder » . Wie das kam , kann ich Heute , nachdem über vier Jahr -
zehnte dazwischen liegen , ruhig erzählen ohne besürchten zu müssen , daß
man ein Verfahren wegen Wilddieberei gegen mich anhängig macht .Der Jagdschein rostete damals 20 Mark , und welchen Wert ein so
schönes blankes Goldstück in jener Zeit hatte , werden sich meine Alters -
genossen noch erinnern können . Da ich aber nur in ' den Ferien meiner
Jagdleidenschaft frönen durfte , lohnte es sich nicht , einen Jagdschein
für mich zu lösen , und wenn ich auch noch so oft heimlich Hasen - und
Rehfelle verkaufte und mir auch noch andere Einkünfte zu verschaffen
wußte : die 20 „ Märker " brachte ich nie zusammen . Deshalb kam es
dann zum Wildern . Eines Abends ging es mit Onkel wieder zum
Hasen -Ansland . Mit uns war noch ein Nachbar , in dessen Blut auchder Jagdteufel rumorte und der deshalb als Jagdfaktotum Verwendung
fand . Er hieß Kohlbecker , wurde aber immer nur mit seinem Vornamen
Valentin genannt . Am Waldrand angekommen , gab mir mein Onkel
seinen Drilling in die Hand , sagte mir , ich solle mich hinter den Baum -
stamm setzen, und wenn ein Hase käme , dürse ich schießen . Valentin
blieb bei mir , während der Onkel weiter nach der Grenze hinunter ging .
Ich war sprachlos , vor Aufregung bekam ich Herzklopfen : ich hatte ein
Gewehr in der Hand und sollte einen Hasen schießen ! Mit dem Luft -
gewehr , mit dem Flobert hatte ich ja schon oft geschossen, aber mit
einem richtigen großen . Gewehr , mit einem Jagdgewehr ? Aber aus
einmal — nach langem Warten — war der Hase da und begann , sich
auf der Wiese vor uns gütlich zu tun . Valentin neben mir stieß mich
an und flüsterte : „ Schießen . . . fchieß doch ! ' Immer noch besann ich
mich , fast automatisch spannte ich die Hähne . Wieder flüsterte Valentin :
„ Schieß doch, wenn Du jetzt nicht fchießt , bist Du ein . . Ich ein
Feigling — das ließ ich mir nun doch nicht sagen . Ich hob also den
Drilling , setzte ganz sest ein , zielte , zielte , zielte , und dann drückte ich
ab und hatte den Hasen getroffen . Das war mein erster Hase . . . und
Ich durfte es nicht einmal erzählen , denn ich hatte ja gewildert . Aber
vor mir selbst war ich ein „ Held " , und Valentin schenkte ich am
nächsten Tag mein altes Taschenmesser .

Der erste Hase war gemeuchelt , nun ging es an die Hühner . Meistens
ging es am ersten Sonntag nach dem 24 . August zur Hühnerjagd in ein
benachbartes , besonders gut auch mit Fasanen besetztes Revier . In dem
einzigen Wirtshaus des Dorfes trafen sich an diesem Hühnerjagd -
Sonntag immer zehn , zwöls Herren , fast alles gute Schützen , und auchein paar Hunde waren dabei . Wir selbst hatten auch zwei gute Kurz -
haar bei uns , Tress und Ingo . Sie waren mir , ich ihnen treu ergeben ,und ich war auf diesen Hühnerjagden immer ihr Führer . * Stolz trug
ich auch Rucksack und Hühnergalgen , das Gewehr aber ersetzte ich durcheinen Spazierstock . In breiter Schützenkette ging es dann über die Felder .An einem großen Kartoffelfeld wurde Ingo plötzlich kürzer , noch kürzer ,fast schien er aus dem Boden kriechen zu wollen , jetzt riß es ihm den
Kopf nach rechts , dann stand er fest vor . Wenige Schritte hinter ihmwar bei Feldmann dasselbe Bild . Das ganze Gebaren der Hundedeutete auf Hühner . Langsam schob sich die Schützenkette heran , nur
noch wenige Schritte trennte ste von den vorstehenden Hunden . Da
purrte es aus . . . zwei — vier — immer mehr Hühner standen auf .Schüsse krachten , da und dort stoben Federn , sielen Hühner zur Erde .
Feldmann stand noch immer fest , ein Treiber ging auf den Hund zu ,da stieg noch ein einzelnes Huhn auf , zwei Schüsse knallten hinter ihm
her , aber es strich unverletzt weiter . Ingo hatte jetzt zu tun . Fünf
Hühner waren gefallen , alle fünf apportierte er sauber und brachte siemeinem Onkel . Dieser hatte zwar nur eines geschossen, aber ich bekam
doch alle sünf zum Tragen und war sehr stolz darauf . Weiter ging es
dann wieder über die Felder , und noch oft wiederholte sich dasselbeBild : Vorstehende Hunde , aufstehende Hühner , Schüsse , stiebende Federn ,fallende Hühnerl

Von Hegeringleiter Walter Foerster , Daxlanden

Aber ich wollte ja noch erzählen , wie ich auch Hühner wilderte .
Wenn wir so stundenlang durch die Felder gestolpert waren und die
Auguftsonne so recht heiß aus uns herabgebrannt hatte , kam es meistens
vor , daß der oder jener der älteren Herren eS vorzog , die Jagd abzu -
brechen und sich langsam wieder nach dem „ Goldenen Kreuz " hin zu
pirschen . So machte es auch immer ein alter Bürgermeister , der Mit »
Pächter der Jagd war . Er griss dann in seine alte lederne Jagdtasche ,
gab mir daraus ein paar Patronen , drückte mir seine Zwölfer -Doppel -
flinte in die Hand , flüsterte mir zu : „ Sei aber vorsichtigl " und bog
beim nächsten Feldweg nach dem Dorf ab . Aber wenn auch noch kein
Meister vom Himmel gefallen ist : mit der Zeit sanden doch meine
Schrote ihr Ziel . Natürlich war ich aber immer heilsroh , wenn bei
einer solchen Jagd nicht dt « Pickelhaube eines Gendarms auftauchte .

Die Strecke belief stch bei diesen Jagden oft auf SV—70 Hühner , und
demgemäß war auch die Stimmung der Jägerei und der Träger gut .

Vier Jahrzehnte ist das nun schon her , und die Hühnerjagden ver »
lausen im großen und ganzen beute wie damals , nur die Rebhühner -
bestände sind überall sehr zurückgegangen : immerhin kann der Abschuß
im Reich mit etwa 800 000 Stück pro Jahr angenommen werden . DaS
Reichsjagdgesetz hat sich zur Aufgabe gemacht , aus Schießern weid -
gerechte Jäger zu machen , und dies berechtigt zu der Hoffnung , daß eS
auch einmal wieder mit den Hühnerbeftänden aufwärts geht . Und nun
Weidmannsheil zur Hühnerjagd , die in schwerer Zeit kein Vergnügen
mehr ist, sondern zur Versorgung unseres Volkes mithilft .

Ehrung eines verdienten BerwaltnngsmanneS
Im Mittelpunkt einer schlichten Feierstunde in der Universität Frek ,

bürg stand die Ehrung des Landeskomniissärs Paul Schwör .« r au »
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres . In Anwesenheit de»
badischen Innenministers Pslaumer und des Ministerialrats Dr . Aial
als Vertreter des badischen Kultusministers Dr . Schmitthenner ersuh »
das jahrzehntelange verdienstvolle Wirken des Jubilars , auf dem Gebiet «
der Verwaltung und vor allem auch der unermüdlichen Pflege dez
Heimatgedankens ehrende Anerkennung . Rektor Prof . Dr . Süß ver »
kündete unter gleichzeitiger Ueberreichung der Urkunde an den Jubila ,
seine Ernennung zum Ehrenbürger der Universität und würdigte damit
sein unermüdliches , erfolgreiches Schaffen im Dienste des Reiches , de»
Landes Baden und seine Verdienste um die Universität und um dt«
oberrheinische Heimatbewegung . Staatsminister Pslaumer seien «
mit seiner Ansprache in Landeskommissär Schwörer den in nahezu 45»
jähriger Dienstzeit hochverdienten Verwaltnngsmann und überreichte den,
Gefeierten ein Glückwunschschreiben des Gauleiters und Reichsstatthalters
Robert Wagner . Ministerialrat Prof . Dr . A s a l sprach dem Jubilar
die Glückwünsche deS am Erscheinen verhinderten badischen Kultus »
Ministers Dr . Schmitthenner aus und übermittelte ihm in Anerkennung
seines selbstlosen , unermüdlichen Einsatzes auf allen Gebieten des Heimat »
gedankens den Dank de » badischen Unierrichtsverwaltung unter gleich,
zeitiger Ueberreichung der Hans -Thoma - Medaille . Sodann sprach Her »
mann Eris Busse sllr den Oberrheinischen Heimatbund bzw . Landes »
verein Badische Heimat «. V . Landeskommissär Schwörer dankt «
dann — sichtlich bewegt — für die ihm so zahlreich zuteil gewordene «
Ehrungen . >

Am schönen Kaiferstuhl / m.»
Eine Kaiserstuhlfahrt hat manches für sich. Auch wenn eS nicht

erade Frühling ist und die Obstbaumblüte im Flor steht. Oder im
erbst , wenn der junge Wem in den Bottichen schäumt und gärt .

Kaiserstuhl ! Das ist die Landschaft der Kirschblüte und der
Kapellen und Kreuzstöcke am Weg . . Rebland , Weinland , Stromland ,
Herrgottsland . Biele Kriege hat diese Landschaft gesehen, Geschichte
und Sage erzählen davon .

. Wen sollte es also nicht locken , diesen begehrten und vielgelobten
Landstrich zwischen Schwarzwald und Rhein wandernd aufzusuchen !
Von Emmendingen , der Stadt Fritz Boehles , des Malers , Bild »
Hauers und Graphikers , und Cornelias , der Schwester Goethes , fuhr
ich an einem nicht eben heiteren Junitag nach R i e q e l , um mit
der Kaiserstuhlbahn nach Breisach zu gelangen . Am Staatsbahnhof
Riegel bestieg ich ein aus der jüngeren Eisenzeit stammendes ,
fauchendes Vehikel , das zwar nicht bimmelte , aber von Zeit zu Zeit
einen dumpfen „Brüll " ausstieß . . . während die Wagen holperten ,als wollten sie einem alle Knochen durcheinanderschütteln .

Riegel ist mehr durch sein Bier als durch seinen Wein bekannt .
Dann ging 's dem Städtchen E n d i n g e n zu . Leichter Morgennebel
lag über der Landschaft , die nichts Sonderliches aufweist . Wiesen
und Aecker wechseln. Es wachsen hier wie überall Korn und Kar «

. toffeln , Rüben und Klee. Und nur im Gebirge , dem bloßen Auge
selten sichtbar , reist der Wein . Erst hinter Königfchaff -
Hausen sieht man Rebstöcke . Nun kommt auch die Sonne hervor
und beglänzt die Flur .

#
Drüben , rechts , liegt Sasbach . Und auf jenem steilen Vorsprung

über 'm Rhein müssen die Mauerreste der Limburg stehen, wo der
erste Zähringer starb und Rudolf von Habsburg geboren sein soll .
Nun wendet sich die Bahn — die Strecke wird zwar auch von einem
elektrischen Triebwagen befahren , doch zum Verladen von Bahngut
wie Milch und Kirschen und anderen Markterzeugnisien wird der
Frühzug benutzt — in einem scharfen Bogen südwärts , I e ch -
tingen zu , der Heimat des Dichters und Bauers Emil Gött , der
sein unruhiges Herz auf der Zähringer Leihalde bei Freiburg ver »
brannte . Und dort über 'm Rheinsturz der Niederung erhebt sich die
nachtigallümsungene Burg Sponeck, wo Prof . Adolf Bühler , der be-
deutende Oberrheinmaler , wohnt .

Aber schon wird der Blick von einem anderen Bild gefesselt. Da ?
Städtchen Burkheim erscheint in einer Senke und links der Bahn

Kleine Rachrichten aus Baden und GIfaß
Mhelnhausen : Ein junges Mädchen wagte stch beim Baden zu weit

in den Rhein und verlor den Halt . Eine DRK .-Helserin konnte die
Unvorsichtige noch mit großer Mühe erfassen und «rsolgreich « Wieder -
belebungsversuche an ihr anstellen . lau )

Forbach : „ Ein Zug fährt ab " heißt der neue Film der Lichtspiele .
Iffezheim : Im Mühlbach wurde ein ausgewachsener Biber erlegt .Wie das Tier in dieses Gewässer geraten ist , nachdem in unserer Gegend

schon seit Menschenalter keine Biber mehr gesichtet wurden , läßt sich
wohl kaum feststellen , doch wird man annehmen dürfen , daß er von
weither über das Elsaß eingewechselt ist .

Bühl : Das Gesundheitsamt Bühl führt in der kommenden
Woche folgende Mütter - , Kleinkinder - und Säuglingsberatungen durch :
Mittwoch , 16. August , 1 Uhr in Oberachern '

(NSV .- Heim ) , 3 Uhr in
Achern (NSV .- Heim ) , Donnerstag , 17 . August , g Uhr in Moos (Rat -
haus ) , 70 Uhr in Schwarzach (Schulhaus ) , 11 Uhr in Stollhosen (Rai -
haus ) , 4 Uhr in Obersasbach (Kinderschule ) , 3 Uhr in Bühlertal -
Untertal (NSV .-Heim ) . Freitag , 18. August . 15.30 Uhr in Mösbach
(Schulhaus ) .

Freiburg : Eines SittlichkeitsverbrechenS war der 29jährige Fritz H.aus S ch l i e n g e n vor der Strafkammer Freiburg angeklagt . H . über -
fiel zwischen Vellingen und Bamlach ein Isjähriges Mädchen , das sichaber energisch zur Wehr setzte, weshalb H . von seinem Vorhaben ab -
lassen mußte . Er wurde des Notzuchtversuchs für schuldig erkannt ; die

hierfür verhängte Strafe beträgt «in Jahr Zuchthaus , außerdem wurden
ihm die Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt . (» .-)

« andern : An einem steilen Berghang kam ein Pferdefuhrwerk ins
Rollen , wobei der in der 50er Jahren stehend « « rbeiter Flath unter
den Wagen geriet . Mit schweren Verletzungen mußt « «r inS Schopf -
heimer Krankenhaus übergeführt weiden .

Donaueschingen : Beim Baden im Freibad in der Brigach ging ein
21 Jahre alter Mann von auswärts plötzlch an einer tiefen Stell «
unter . BIS er geborgen werden konnte , war der Tod bereits eingetreten .
Man vermutet , daß der junge Mann einen Herzschlag erlitten hat .

Hattingen (Kr . Lörrach ) : Wi « „Der Alemanne " meldet , wurde nicht
weit von hier die Leiche eines beim Baden in Basel ertrunkenen 24-
jährigen Studenten aus der welschen Schweiz aus dem Rhein gelandet ,

Gttlinver Tagesspiegel
Auch in unserer Stadt ist nun seit zwei Tagen die Möglichkeit ge-

boten , den Drahtfunk abzuhören . Jeder Volksgenosse , der Rundsunk
besitzt, ist jetzt in der Lage , bei öffentlicher Luftwarnung und Alarm
die Bewegungen der feindlichen Flugzeuge mitzuverfolgen . — Kommen -
den Montag findet die Ausgabe der Lebensmittelkarten zur
üblichen Zeit statt . — Die Meldebogen für den Arbeitseinsatz
sind am Montag , den 14 . August , in der Zeit von 14 bis 18 Uhr auf
den Geschäftsstellen der zuständigen Ortsgruppen abzugeben .

grüßt Bischoffingen . Auf derselben Seite folgen Ober - und Nieder «
rotweil , Achkarren und Jhringen . Die beiden letzteren liegen schon
dem Gebirge näher und deshalb ein Stück von der Bahn weg, die
sich nun westlich Breisach zuwendet , dessen doppeltürmiges Münster
mit dem berühmten Schongauer Altar und einem schönen gotischen
Lettner schon von weitem grüßt . Nahe dabei hebt der sagenumwobene
Eckartsberg mit dem Zackenkranz der Harlungenburg sein steiles
Haupt empor .

*
Alte Stadttore heißen den Besucher in Breisach willkommen . Eine

breite Stasfeltreppe führt zum hochgelegenen Münster . Sehenswert
ist ddr Tullaturm und das massige, unter Ludwig XIV . erbaute
Rheintor . Herrlich ist der Blick vom Münsterplatz über den Rhein
hinüber ins nahe Elsaß . Eine Schiffsbrücke sperrt den Strom .
Deutlich sind die Festungswerke von Neu - Breijach zu erkennen ,die der Ansturm unserer Infanterie und Sturmpiouiere brach . Lange
hält das Auge das Bild umfangen . Hüben wie drüben alemannisch
Land . Befreites Land . Geeintes Land !

Rückwärts gewandt schweift der Blick zu den Kaiserstuhlbergen ,
zum Katherinenberg , zur Eichelspitze, zum Neunlindcnberg und zur
südlichen Hügelkette des Tunibergs . Schön und empfehlenswert ist
eine Fahrt rund ums Gebirge , oder eine Wanderung quer durch den
Kaiserstuhl über den Vogelsangpaß ! Schon der Name ist wie ein
halbes Märchen . Wie trillert es da in der bukolischen Stille der
Landschaft , wenn rings der Wein blüht . Ein wahres Paradies aber
für jeden Naturfreund , namentlich für Wissenschaftler , ist die „Faule
Waag " unweit Breisach mit ihrer reichen und seltenen Flora .

Eine unerhörte Pracht zaubert dieser Landschaftsstrich mit dem
wärmsten Klima Deutschlands aus dem Boden . Kein Wunder , daß
der Wein hier besonders gut gedeiht , namentlich die Tokayer Rebe .
Und so beschließt man denn eine Fahrt an den Kaiserstuhl , die man
auch über B a h l i n g e n und Gottenheim ausdehnen kann ,
nicht anders als mit einem „Lupf " Achkarrener oder sonst einer
edlen Marke , die man , wenn nicht in einer Breisacher Weinstube ,dann wohl gewiß an Ort . und Stelle in den Kaiserstuhldörfern ( jedes
hat feinen „ Rebstock ") oder im vielbesuchten Bad Silberbrunnen
trinkt . F . R . Bassauer .

Aus »en Rachbarbezirken
Zug fuhr in Schafherde

Heilbronn : In dem Augenblick , als ein in der Richtung Neckarsulm
fahrender Zug heranbrauste , überquerte eine Schafherde , die vom Schäfer
nicht betreut wurde , das Geleise . 21 Tiere wurden überfahren
und getötet . Di « Schuld an dem Unfall trifft den Schäfer , der am
Abend vorher beim Eintreiben der Herde etwa SO Tiere übersehen und
nicht eingetrieben hatte .

Noch eine Chance flir Neuaubing

Erzeugerhöchftpreife für Gemüse und Obst im Lande Baden
„ vü ür das Land Baden werden mit Wirkung vom 14 . August 1944 fürbadische Gartenbauerzeugnifse folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt :

A . Gemüsepreise :
Preisgebiet :

Blumenkohl : Größe 0 über 32 cm 0
I 26—32 cm 0

II 20—26 cm 0
III 15—20 cm 0
IV 10—15 cm 0
v 5—in cm 0

Blumenkohl nach Gewicht : Gütekl . A
B

(Beim Verkauf nach Gewicht muß
der Strunk kur ! unter den Hüll -
blättern abgeschnitten sein )

Spinat
Neuseeländer Spinat 15
Erbsen

A B 0 D E

43
in Reichspfennia

43 43 47 52 e Stück
33 33 33 36 40 e Stück
25 25 25 28 30 e Stück
20 20 20 22 24 e Stück
13 13 13 14 15 e Stück
6 6 6 7 8 e Stück

25 25 25 28 30 e 500 g
13 13 13 14 15 e 500 g

11

14

Buschbohnen , grün

Stangenbohnen , grün . .
Wachs . . . . .

Wirsing
Weißkohl
Rotkohl

ab 17. August 1944 . . ^ . 9
Kopfsalat : Mindestgewicht 200 g . . 5

Mindestgewicht 400 g . . 8
unter 1»0g nur nach Gew . 8

Endiviensalat : Mindestgewicht 200 g 8
Mindestgewicht 400 g 12

Salatgurken , Kastenware 20
Essiggurken : 3—6 Zentimeter .

6—9 Zentimeter .
Salzeinlegegurken : 9—12 Zmtr .

9—15 Zmtr . (in allen
15—18 Zmtr . (in allen
18—22 Zmtr . (in allen

Schälgurken und Freilandsalalgurken 7
Krüppelgurken 4

Großgeword . Einleger üb . 60 mm 0 Z
Tomaten 25

ab 17 . August 1944 . . '. . . 22
Mohrrüben , Karotten (10 St . t . Bd .)

viertel - u . halbl . , 2 cm 0 , Güte « . A 9
Gütekl . B 4

Mohrrüben ohne Kraut (lauge Sort .) 5

11 - 13 13 13
15 16 18 20
14 16 18 20

A )
18 19 20 22
20 21 22 24
22 23 24 25
24 25 26 27
7 7.5 8 9
4 4 5 5,5

11 11 12 13
9 9 10 11
5 5 5,5

8,5
6

8 8 9
8 8 8,5 9
8 8 9 10

12 12 13 14
20 20 22 24

(In allen Preisgebieten ) 23 .5
(in allen Preisgebieten ) 14,5
(in allen Preisegbieten ) 13,5~ 12

Preisgebieten ) 9,5
Preisgebieten ) 8 .5

7 7 7 7
4 4 4 4
3 3 3 3

25 27 29 31
22 24 26 28

9 10 11 12
4 4 5 6
5 5 6 7

e 500 g
e 500 g
e 500 g

e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 ?
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e Stück
e Stück
e 500 g
e Stück
e Stück
e 500 g
e 500 g
e 500 «
e 500 g
e 500 g
e 500 g
« 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g

Je Bund
je Bund
je 500 g

Kohlrabi : Größe 0 über 9 cm Kn .-S
I über 7 cm Kn .-SII 4—7 cm Knoll .-S

III 2—4 cm Knoll .-S
Rote Rüben . . . . . . .über 10 Zmtr . Durchmesser
Bündelrettich <5 St . i . Bd .) Gütekl . A

B
Rettiche : Gräfte 1 7—10 cm 0 . .II 4—7 cm 0 . .

III 2—4 cm 0 . .
Rhabarber , rotsttelig 5 JU , grün stielig
Petersilie . . . . . . . .
Pfifferlinge . . . . . . .
Steinpilze
Frühzwiebel
Frühzwiebeln nach Gewicht . . .

8 8
6 7
4 5
2 S
4 4
3 3

12 12
7 7
7 7
5 5
3 3

10
8

1 3
'

4 4,15
3,5

7
5
3

(in allen Preisgeb .)
30 30 30 30
35 35 35 35
55 55 55 55
2 .5 25 2 .5 2 .5
12 12 12 12

11
9
6
4
5
4

12
7
7
5
3

4,5
30
35
55
2.5
12

Stück
. Ttück
« Stück
« Stück
« 500 g
« 500 g
e Bund
« Bund
e Stück
e Stück
e Stück
e 500 g
« 500 «
« 500 g
e 500 g
e Stück
e 500 g

B . Obftpreise (Preisgebiet A gilt für das ganz « Land Baden ) :
Frühäpfel (weißer Klarapfel u . s . Sorten ) Güteklasse I» 25. ... . .

tu . Fall »pfel 4,5Güteklasse A 20 JU . Güteklasse B 14 Galläpfel 4,5
Frübbirnen (bunte Julibirne u . ä . Sorten ) Gütekl . I» 25

Güteklasse A 20 ^ je 500 g . . _ Güteklasse B 14

XI
XI

Pflaumen , Zwetschgen , Mirabellen und Renekloden :" ia (Mirab . von Ranch , Mirab . von Metz ) 28DretSgr . . . . . . W . . . . . .. .
Preisgr . I d (Große grüne Reneklode )
Preisgr . II ~ "

von S"
Anna . . .. . . . ,__ ü . . .
heimS Frühzwettchae , Zimmers Frühzwetschge )

Preisgr . III a (Bühler frühzwetschge ) . . .
Preisgr . III b (Reneklode von Uillins , Rivers Früh -

26 « Ii

« 500 g
e 500 g
e 500 g
« 500 «

500 «
500 «

Pflaume , Ontariopflanme . Ersinger Frühzwetschge ,Italienische Zwetschge ) . 16
reiSgr . III c (Wagenstätter Pflaume ) . . . . 12

Preisgr . IV (Blaue Pfl . , Hauspflaume , Erutepfl
Preisgr . V (Spillinge , Haferschlehe , Kriecheln )

Frühpfirsiche : Größe I über 6 cm Durchmesser ,Größe II 4,5—6 cm Durchmesser . . . .Größe III unter 4,5 cm Durchm . und Güteklasse B
ilUI

JU {« 500 g
Xt f« 500 g

Xf Je 500 g
Xt ie 500 g

10 500 g
Xt e 500 g
■1U t 500 «

e 500 g
e 500 g
e 500 «

Xt

J >
G

Stachelbeeren , reife
Mav Duke u . ähnliche großfrücht . Sorten , von denen
höchstens 40 Stück 500 « wiegen , erhalten 10 JlJl
Aufschlag Ie 50 Kilogramm .
ohannisbeeren : rot und weift 23 Xt . schwarz 47,5!artenbimbeeren . . 50 Xt . Waldhimbeeren . . 40

Brombeeren 40
Heidelbeeren (Sammlerpreis ) 40Kirschen : Preisgruppe I : 30 Xt . II : 26 X/ . IN : 24

Güteklasse I a (besonders wertvolle , aroße schwarzeaus dem Erzeugergebiet des Kaiserstuhls und gleich -
werlige Sorten ) , , , , , , . , , , 34 ^ ie 500 g

1 Xt
1 Xt
1 Xt
I JU

XI

e 500 «

e 500 «
e 500 «

Neuaubingern nun einen neuen Termin (19. ,20 . August ) gesetzt, bis zudem st « ihre Leistungsabnahme nachgeholt haben müssen . Können siediesen Termin nicht wahrnehmen , dann würde der KSG . Eiche/NordBerlin vor dem KV . Straßburg der Meistertitel zufallen .
m ,

. Rad -Rundftreckenrennen „ Rund um die Lahrer Ehrenmale ' ,das ursvrünglich im August stattfinden sollte, wurde aus den 3 . Septem -ber verschoben . — Am 27 . August gibt - s in Freiburg ein Rund -
streckenrennen „ Rund um den Karlsplatz - « ber 80 Kilometer .Hervorragend « IVVO-Meter -Aeiten wurden in Schweden erzielt . Arn «Andersson kam mit 2 :21,9 Minuten dicht an HarbigS Weltbestleistung(2 : 21 .5 ) heran

Weltbeftl
zenieks , der

tbestcr « peer « cr/er
^
de« Jäh

'
res

^
tst

"
y
'
egenwärtig der Lette Stend .

jetzt in Riga mit einem Wurs über 70,86 Meter aufwartet «.

lief 2 :22,0 Minuten .

Pst ! Hast Du nicht
gestern doch wieder ein
bißchen

Tu es.Jetzt
gilts zj

Und
Freun
unbed



FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Wolfgang Friedrich . Unser zweiter

Junge kam heute an . In großer
Freude : Toni Wehres , geb . Mai ,
z . Z. Baden -Baden , Hotel Kaiserin
Elisabeth ; ; Ernst Wehre «, Ettlingen ,
9 . August 1944 .

Y Unser 1. Kind Ursula Annemarie ist
angekommen . In denkbarer Freude
Edith Summ, geb . Klein, z . Z. Priv.
Abt . Dr. Schönherr ; Konrad Summ ,
Feld « ., z . Z . im Osten . Ettlingen
7. August 1944

Y Brigitte Helga . Unser gewünschtes
Mädel Ist angekommen . In großer
Freude : Edith Eisele , geb . Mann «
herz , z . Z . Privatkl . Prof . Dr . Unzen
meier ; Oberschirrm . Oskar Eisele ,
z . Z . Im Westen . Karlsruhe , Rüp
purrer Str . 98 , den 11 . Aug . 1944 .

■Thre Vermählung geben bekannt :
Kriegsgerichtsrat Dr . jur . Gerd Stumpf
(z . Z . im Osten ) ; Margrit Stumpf ,
geb . Peppler , Karlsruhe , Schubert
straBe 1. — 12. August 1944 .

Wir danken herzl . für die Ib . Glück
wünsche u . Aufmerksamkeiten anl
unserer Verlobung . Irmgard Meyer ,
Karl Heinz Troullier, Baden -Baden
im August 1944 .

J/L Nach fast 5Jähr . Frontein -
satz fiel bei den schweren

Ä Kämpfen im Osten im 24 .
Lebensjahr unser Ib ., lebensfroher
Sohn , Bruder , Neffe und Vetter

Uffz . u . Kp .-Truppführer
Walter Lichtner

Inh . des E.K. 2, der Ostmed ., des
Inf .-Sturmabz . u der Nahkampfsp .
Karltruhe , Blumenstr . 9, 12 . 8 . 44 .

In stiller Trauer : Die Eltern ; Hch.
Lichtner u. Frau Ida , geb . Kro -
nenberger ; Brüder : Uffz. Han «
lichtner , z . Z. im Osten ; Skt.
Gerhard Lichtner, z . Z . Marine -
Kriegsschule ; Fritz Lichtner , und
alle Anverwandten .

Das Liebste u . Beste wurde
uns entrissen . Unser hoff -

A nungsvoller , einziger Sohn
Gren. Helmut Zimmermann

darf die Heimat nicht mehr sehen .
Im blühenden Alter von 19 Jahren
ist er am 25 . t . 44 bei den » chwe -
ren Kämpfen im Osten getcllen .
K.-Beiertheim , Hohenzollernstr . 41 .

Im tiefsten Leid : Die Eltern ;
Robert Zimmermann und Frau
Emma, geb . Schenkel , nebst
Verwandten .

. I , Mein geliebter Mann , der
beste , liebevollste Vater

ML seiner Kinder , unser guter
Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Willi Siebler
wurde uns am 9. 8 . 44 bei dem
Fliegerangriff auf Karlsruhe ent¬
rissen . Wer ihn gekannt , weiß ,
was wir verloren .
Karlsruhe, 12 . August 1944 .

In ti » f . Schmerz : Emnfy Siebler ,
Kinder Edith und Manfred und
all « Angehörigen .

Bitte keine Beileidsbesuche .

Nach schweren , erbitter -
( feM ten Frontkämpfen im Osten ,
ML ausgezelchn . mit dem silb

Sturmabz . u . dem E.K. 2, erlitt un¬
ser über alles geliebter , herzens¬
guter und einziger Sohn , Bruder ,
Enkel , Schwager , Neffe , Onkel
und Vetter

Gefr. Rudibert Altendorf
am 11 . lull 1944 im Jugendlichen
Alter von 18 Jahren für Führer ,
Volk und Vaterland den Helden¬
tod . — Auch er starb , auf daß
Deutschland lebel
Karlsruhe , 11 . August 1944
Kornblumenitraße Z.

In stolzer Trauer : Studienrat
Wilh. Altendort u . Frau Else ,
geb . Sickinger ; Oberreglerungs -
rat Bernh . Klumpp u . Frau Anne¬
liese , geb . Altendorf , Straßburg
i . Eis ., Schiltigheimer Ring 1, und
alle Anverwandten .

iXd ein6m stillen Helden -
grab fern seiner Ib . Heimat

ML ruht unser Ib . Sohn , unser
herzensguter Bruder , Schwager u.
Onkel

Gefr . Hermann Wolf.
Er fiel am 4. 7. 44 bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten . Es war
Ihm nicht gegönnt , seine Lieben
In dar Heimat wiederzusehen ; er
ruht , von ihnen unvergessen , auf
einem Heldenfrled (^>f Im Osten .
Khe.-Durlach , Wachhausstr . 12c .

In ( tiller Trauer : Hermann Wo«
und Frau Luise, geb . Eber¬
schwein ; Adolf Wolf , z . Z. Laz .,
und Frau Luise, geb . App ; Ernst
Schwenk , z . Z . i. Osten , u . Frau
Lleiel , geb . Wolf , Blaubeuren ;
Frlti Kiefer , z . Z. im Westen ,
u . Frau Elsa , geb . Wolf ; Marcel
Feuermann und Frau Meta , geb .
Wolf , Basel .

Ij3 | L | Nach bangem Warten traf
uns die unfaßb . Nachr ., daß

ML nach kurzer, glückl . Ehe
mein gel . Mann , unser Ib . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Hermann Schroth
Uffz. I . e . Panzerjäger -Abtlg ., Inh .
des E.K. 2 u . versch . and . Ausz . ,
am 27 . Juni im Osten Im Alter von
301/« Jahren In treuester Pflichterf .
s . Leben für die gel . Heimat gab .
Sprantal , Bahnbrücken , 9. 8 . 44.

In tiefem , stillem Leid : Lydia
Schroth , geb . Wetzel ; Jakob
Schroth u . Frau ; Heinrich Wetzel
u. Frau ; Stabsgefr . Wilh. Schroth ,
im Osten ; Uffz. Holnr . Schroth ,

. in Italien , u . Fam . ; Uffz . Jakob
Schroth u . Fam . ; Obgfr . Gottlieb
Schmld u . Frau ; Liesel Schroth ;
Ob .-Gren Heinr . Wetzel , i. Ost . ;
Hilde u . Maria Wetzel , u . Verw.

Trauerg . : 20 . 8., 2 Uhr, Bahnbrücken

All denen , die beim Heimgang
uns . Ib . Muter Pauline Obert die
letzte Ehre erwiesen haben , sow .
H. Stadtpf . Weick u . den Kranken¬
schwestern herzl . Vergelts Gott .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Ettlingen , Im August 1944 .

Am ». 8. 44 wurde unsere
P&S liebe Tochter , Schwester ,
TT Schwägerin und Tante

Mathilde )ooB
durch Fliegerangriff aus unserer
Mitte gerissen .
Karlsruhe , den 11. August 1944 .

In tief . Trauer : Marie JooB Wwe . ,
geb . Müller ; Marie JooB ; Adolf
JooB ; Paula JooB ; Karl JooB
und Frau Nanni, geb . Keller ;
Kurt JooB.

J | - Unerwartet u . schwer traf
VkM uns die schmerzl . Nach -

® rieht , daß mein Ib ., unver¬
geßlicher Mann , der treusorgende
Vater seines Kindes , unser Ib .,
guter Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Franz loset Scherrer
Uffz. I. e - Pionler -Batl ., Im Alter
von 24 Jahren am 27. 7. 44 im
Osten den Heldentod fand .
Neuburg , Hagenbach , 11. 8. 44.

In unsagbarem , tiefen Schmerz :
Erna Scherrer , geb . Weißenbur¬
ger , u. Kind Karl -Helni ; Anton
Scherrer u . Frau Elisabeth , geb .
Kuhn ; Ferdinand Scherrer , z . Z . .
im Felde , u . Frau ; Richard Scher¬
rer, z . Z. im Lazarett ; Jacob
Scherrer u . Frau ; Hilda Götz ,
geb . Scherrer ; Berta Schwarz ,
geb . Scherrer ; Katharina Wei -
Benburger Witwe .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Unerwartet , hart u . schwer
traf uns die kaum faßbare ,

ML schmerzl. Nachricht , daß
mein Ib ., lebensfroher Sohn , un¬
ser geliebter Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Eugen Kern
Ob .-Gefr . I. e . Gren .-Division , kurz
nach seinem 27. Geburtstag den
Heldentod im Osten fand . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof in
fremder Erde .
Kürnbach , den 10. August 1944 .

In tiefem Schmerz : Mutter : Sofie
Kern Wwe . , geb . Müller ; Wilhelm
Kern u. Fam. ; Feldw . Karl Kern ,
z . Z . Url ., u . Fam . ; Hptwm . Her¬
mann Kern , z . Z. I. F. ; Obgfr .
Adolf Kern , z . Z. i. F., II. Fam. ;
Gefr . Wilhelm Hofmann , z . Z . i .
F., u . Fam . ; Gefr . Herrn . Speng¬
ler , z . Z. I. F., u . Fam . ; Diakon .
Berta Kern, und all « Anverw .

Trauer !. : 20 . 8.,, vorm . */*11 Uhr.

VERSTEIGERUNGEN
In öffentlichem und privatem Auf

trage versteigere ich gegen dar
und 1ÖV« Aufgeld Briefmarke » ,
einzelne Raritäten , Lots , Samm -
lungen im gesamten Werte von
RM . 150 000 .— am 17. u . 18. 8 .
4-1, vorm . 9 Uhr , nachm . 3 Uhr , Im
2 . Stock des Kaufes Fahnenberg ,
Adolf -Hitler -Str . 209. Versteige -
ruugsliste gratis . Ch . Th . Fred ,
Briefmarkenversteigerer , Freiburg
i . Br .. Erwinstr . 3s , Tel . -1620.
Im Versteigerungsfaale wird zu
Gunsten des Deutschen Roten Kreu
zeS ein Eintrittsgeld von RM . 2 .—
vro Person erhoben .

TAUSCH - Angeboten wird :
Korb -Kinderwagen geg . Sportwagen .

Angebot ? unter ? 899 an die BP
Kinderwagen (Lederfederung ) gegen

Zinkbadewanne . Grötzingen , Fried '
richstrabe 52,

Seilt gut erh . Kinderwagen gegen
Tamenfahrrad (Aufzahlung ) . Ang .
unter Nr . 595 an Badische Presse .

Elektro -Wärmrosen . gut erh . , gegen
elektr . Kochapparat . Gest . Angeb .
unter Nr . 338 an Badische Presse .

Staubsauger , 110—120 Bolt , mit
Zubeh . geg . T .BeNeidung , Gr . 42
bis 44. D .- Scbuhe , »od . Abf ., Gr .
39 , u . D .- Wintermantel . Ang . unt ,
Nr . 528 an die Badische Presse .

Reiftzeug und Rechenschieber gegen
Photo sllr Blatten . Angeb , unter
Nr . 589 an die Badische Presse .

Eintiir . Kleiderschrank «weiß ) , Most
faß <200 Str .) , 1 Paar Rohrstiefel ,
Gr . 42, gegen Radio (auch Volks -
empf .) . Ang . u . D 900 an die BP .

Photo , Format 4V. X6 , Optik 1 :2,8 ,
mit eingebaut , Entfernungsmefier
und Bereitschaftstasche gegen nur
febr gut erhaltenes Herrenfahrrad
mit bester Bereifung , Angeb . unt .
E 601 an die Badische Presse .

Lederne Aktenmappe gegen Damen -
kleid od . Mantel f . starke Figur od .
Anzug f . große Figur . Angeb . unt .
Nr . 578 an dl « Badische Press «.

H . -Gabardinemanttl für mittl ., leicht
bes . Fig . , geg . HMrinbanduhr od .
Taschenuhr . Ang . unt . 530 an BP .

2 Paar weiße , woll . Gamaschenhosen
für 2— 4 I . u . Lederschube , Gr . 24 ,
geg . gut erh . Kinderdreirad . Ang .
unt . E 727 an die Badische Presse .

« portkleid , Gr . 42 , u . schwarze Le -
derpumps , Gr . 38 , geg . gut erh .
Ktndersportwagen lKorb ) . Angeh .
uut . D 898 an die Badische Presse .

Prima Sportkostüm , Gr . 42 , gegen
Sport - od . Wintermantel , Gr . 42.
Angebote unter D 901 an die BP .

Sportschuhe , braun , Gr . 37 . gegen
Gr . 36 (3) . Angeb . unt . Nr . 583
an die Badische Presse .

Br . Wildl . - Schuhe , Gr . 36 , hob . Abf . ,
gegen ebensolche mit nted . Abs . u .
Kletterweste , Gr . 40, geg . Sterilt -
sierglciser . Näheres in der BP .»
Geschäftsstelle Durlach .

TIERMARKT
Gute Nutz - und Fahrkuh , 38 Wochen

trächtig , zu verlausen . Malsch bei
Karlsruhe , Waldprechtstr . 24.

Gute Nut «- und Fahrkuh (unter 2
die Wahl ) zu verkaufen . Malsch
bei Eltlg ., Mozartstr . 13 .

Hluti- und Fahrluv zu verkaufen .
Mörsch . Adolf -Hitler - Str . 32.

Aeltere Nu « - u . ^ »hrkuh , 39 Wochen
trächtig , zu verkaufen . Ettlingen ,
Lauergasse 10 .

Gute Milchziege zu tauschen gegen
trächtige Haserziege od . Jungztege .
Durlacb -Ane . Qstmarkstr . 8.

Einige junge Gänse , 3 Mon . alt , geg .
junae . schlacbtr . Enten zu tauschen
gesucht . Eugen Hein , Achern ,
Eisenbabnstr . 30.
Monate alter Schnauzer (Natten -
fänger , weiblich ) zu Verl . Tel . 4926
Karlsruhs

T -f>Sserhund (Rüde ) m . Stammbaum
sür Schwerverwundeten als Füh -
rerhund dringend gesucht . Angeb .
an Bogt , Khe .. Ludw .-Wtlh .- Str . 2

AUFRUF
zur Meldung von Männern und Frauen für

Aufgaben der Reichsverteidigung .
Um für den totalen Krieaseinsatz weiter - Kräste zu ersassen , werden auf

Grund der Zweiten Verordnung über die Meldung von Mannern und

Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung vom 10 . 6. 44 alle Männer

vom vollendeten 16 . bis zum vollendeten 65 . Lebensjahr und alle grauen

vom vollendeten 17 . bis zum vollendeten 45 . Lebensjahr zur Meldung vet

dem für ihren Wohnort zuständigen Arbeitsamt aufgerusen . Stichtag sür

den Eintritt in die Meldepslicht (Vollendung des 16 . oder 17. Lebensjahres )

ist der 1 . 8. 44. Wer nach dem 29 . Januar 1943 das 65 . oder 45. LebeuS -

jähr vollendet hat , blewt meldepflicbtig .
Von der Meldepflicht befreit find :

1 Männer und Frauen , die feit 1 . 7. 44 mindestens 48 Stunden wöch«nt >
'

lich selbständig oder unselbständig berufstätig find
2 Männer und brauen , die in einem öffentlich -rechtlichen TtenstverbaltniS

stehen , fowie die zur Wehrmacht , zur Polizei und zum Rcichsarbeits ^

dienst Einberufenen ,
3. Männer und Frauen , die stch bei dem für ihren levigen Wobnort zustan

digen Arbeitsamt bereits auf Grund der Meldepfttchlverordnung vom

27. 1 . 43 form gerecht gemeldet haben .
4 . Männer und brauen , die auf Grund der Verordnung über den Einsatz

zufävlicher Arbeitskräfte für die Ernährungssicherung des deutschen Vol -

kes vom 7 . 3 . 42 (Göring - Berordnung ) von dem für ihren ichigen
Wobnort zuständigen Arbeitsamt bereits ersaßt sind .

5 . Ausländer mit Ausnahme der Staatenlosen .
6 . Schüler und Schülerinnen , die eine öffentliche oder private allgemein -

bildende Schule (Haupt - , Mittel - oder Höbere Schule ) besuchen ,
7 . Anstallspflealinge , die erwerbsunfähig sind ,
8. werdende Mütter ,
9 . Frauen , die mit einem noch nicht schulpflichtigen Kind oder zwei Kindern

unter 14 Jahren im gemeinsamen Haushalt leben : auch diese Frauen
stnd jedoch meldepslichtig . wenn sie kein Kind unter 3 Jahren bei sich
b -iben , aber mit einer weiblichen FamilienangehSrigen in Wohngemein
jchaft leben , die über 18 Jahre a<» und nicht berusstStig ist.
Die Meldung erfolgt auf einem besonderen Formblatt -, über die Ab -

gäbe der Meldung wird eine Bescheinigung ausgestellt .
Tie Meldepflichtigen haben dem Arbeitsamt aus Verlangen alle not

wendigen Unterlagen vorzulegen sowie alle erforderlichen Auskünfte zu
erteilen . Das Arbeitsamt kann auch das persönliche Erscheinen anordnen .
Die Meldung und das persönliche Erscheinen können durch Zwangsgeld
bis zu 1000, — RM . erzwungen werden .

Meldepflichtige . die gegen die Vorschriften der Zweiten Verordnung
über die Meldung von Männern und brauen sllr Ausgaben der Reichs -

Verteidigung verstoßen , werden mit Gefängnis und Geldstrafe oper mit

einer dieser Strafen bestraft .
Auskunft erteilen die Arbeitsämter und ihre Nebenstellen .

Meldevorschrift des Arbeitsamt * Karlsruhe .
D!« AUSGABE der Vordrucke im Bereiche des Arbeitsamts Karlsruhe

erfolgt am
Montag , den 7. 8. 44

a ) Im Stadtkreis Karlsruhe und den Städten Bruchsal und Ettlingen in
der Zeit von 14—18 Uhr auf der für die Wohnung des Meldepflichtigen
zuständigen Geschäftsstelle der Ortsgruppe der NSDAP .,

b ) in den übrigen Gemeinden der Landkreise Karlsruhe und Bruchsal aus
den Bürgermeisterämtern in den jeweils üblichen Geschästsstunden ,

c ) wer aus zwingenden Gründen an diesem Tage und zu diesen Stunden
die Vordrucke nicht abholen kann , erbält sie am 8 . 8 . nnd 9 . 8 . 44 aus
dem Arbeitsamt Karlsruhe von 7—21 Uhr am Schalter „Auskunft - ,
Eingang Kapcllenfeite , bzw . auf den Nebenstellen des Arbeitsamts
Karlsruhe zu den gleichen Zeit ausgehändigt .

vi « RÜCKGABE des sorgfältig ausgefüllten Formblatts zusammen mit der

ausgefüllten Meldebestätigung hat bei denselben Dienststellen ' und zu den -

selben Tagesstunden zu erfolgen wie die Ausgabe , und zwar am
Montag , de» 14. August 1944.

Wer durch zwingende Gründe an diesen , Tage an der Abgabe verhindert
ist kann die Vordrucke am 15 . und 16 . 8 . 44 , in der Zeit von 8—12 Uhr
und 14—21 Uhr , aus dem Arbeitsamt Karlsruhe , Eingang E 5 oder
Schalter „ Auskunft " «Eingang Kapellenseite ) oder den Nebenstellen des
Arbeitsamts Karlsruhe zurückgeben .

Karlsruhe , 29 . Juli 1944 .
Der Leiter de« Arbeitsamts Karlsruh «

i . V . Dr . A ck e r m a n n .

Meldevorschrift des Arbeitsamts Offenburg.
Di « AUSGABE der Meldevordrucke im Bereich des Arbeitsamts Offenburg
(Landkreise Offenburg , Kehl , Lahr und Wolfach ) erfolgt in der Zeit vom

Montag , de» 7. 8 . 44 , biS Samstag , den 12. 8. 44
») in Offenburg Belm Arbeitsamt Offenburg , Adolf - Hitler -Str . 55 . Ein

gang C , Zimmer 15, von 8 .00 Uhr bis 12.30 Uhr und von 14.00 Uhr
bis 18 .00 Uvr

b) tn Lahr . Hausach , Kehl und Oberkirch bei der zuständigen Arbeitsamts
Nebenstelle von 8 .00—12 .30 Uhr und 14 .00—18 .00 Ubr

c) in allen übrige » Genieiiiden beim zuständigen Bürgermeisteramt .
VI» KUCKGABE der sorgfältig ausgefüllten Vordrucke bat bei denselben oben
angeführten Dienststellen und zu denselben Tagesstunden

bis spätestens Montag , 14. 8. 44, zu erfolgen .
Offenburg , den 29. Juli 1944 .

Ter Leiter des Arbeitsamts Ussenburg
Dr . B a n t l e .

Meldevorschrift des Arbeitsamts Pforxheim.
Di « AUSGABE der Meldevordrucke :
1 . Für Meldepflichtige in der Stadt Pforzheim beim Arbeitsamt Pforzheim ,

Portier -Schalter (Eingang Gerbelstraße )
am Montag , den 7. August 1944

In der Zeit von 9—12 Ubr nnd von 14—17 Uhr .
vi « Rückgabe des sorgfältig ausgesiillten Formblattes hat am

Montag , den 14 . « ugust 1944
b «im Arbeitsamt Pforzheim , Schalter 5 , Erdgeschoß rechts , tn der Zeit
von 8— 12 Uhr und von 14—21 Uhr zu erfolgen .

2 . ftiir Meldepflichtige in den Landgemeinden deS Kreises Pforzheim
Ausgabe bei den Bürgermeisterämtern

am Montag , den 7. August 1944.
RÜCKGABE des ausgefüllten Formblattes

ain Montag , den 14 . August 1944
jeweils zu den üblichen Dienststunden .
Pforzheim , den 29. Juli 1944 .

Ter L «iter des Arbeitsamts Pforzheim
Gatrtng .

Meldevorschrift des Arbeltsamts Rastatt.
Di « AUSGABE der Vordruck« im Bereich des Arbeitsamtes Rastatt erfolgt
in der Zeit vom

1. bis einschl . 7. 8. 44 werktSglich
und zwar feweils von 7—21 Ubr . In der gleichen Zeit sind die aus -

gefüllten Vordrucke mit den Empfangsbescheinigungen wieder abzugeben .
In Rastatt , Achern , Baden -Baden . Bübl und Gaggcnau sind für die

Ausgabe und Entgegennahme die Dienststellen des Arbeitsamts , tn den

übrigen Gemeinden die Bürgermeisterämter zuständig .
Am 7 . 8. 44 müssen sämtliche Vordrucke von den Meldepflichtigen ab -

geliefert fein .
Rastatt , den 29 . Juli 1944.

Ter Letter de» Arbeitsamts Rastatt
Praetorius .

ENTLAUFEN
' /-jähr , weift . AngorakSkchin (auf d .

Kopf 2 blaß -fchwarze Fleckchen) am
Dienstag entlaufen oder mitge -
nommen worden . Geg . Bei . abzug .
Karlsruhe , Seldeneckftr . 5.

VERKÄUFE
Wir taufen und verkaufen lausend

gebrauchte TKW -Fahrzeuge . Tbco >
dor Leeb Nachf . , DKW - Spezialhaus ,
Kbe . . Amalienstr . 63 . Ruf 2654/5 ».

Ein eiserner , h . Wendepslug mit 2
Schar , 1 Spaten , 1 Stcchschausel ,
1 eiserner Rechen , Preis 20 ,.0 , zu
verk . Wird auch einzeln abgegeben .
Angeb . unter K 32595 an die BP .

Tämpser (aus Ton », 3 Einsätze 20 &
zu Verl . Ettlingen . Sibvllastr . 3 .

KAUFGESUCHE
Autos aller Art , anch ohne Reisen ,

kaust lausend z . Höchstpreis : Auto -
haus Wipfler , Kve . , Ruf 14 .

Auto und Motorräder , jede Größe ,
mit und ohne Gumini , kauft sofort
Kurt Nitfchkv , Karlsruhe . Kaiser -
Allee 143 . Tel . 3484 .

Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,
raufen Autohaus ftrifc Opel . G . in .
b . £>. , Karlsruhe . Ritterstr . 13- 17.
Ruf 7329 .

Herren - od . Tamenfahrrad , auch ob .
Bereifung , zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 508 an Badtsche Presse .

Kinderwagen , gut erhalten , dringend
, u raufen gefucht . Angebote unter
Nr . 526 an die Badische Presse

Kleiderschrank (Einsach - od . Dovvel -
türe ) sosort zu kaufen gesucht . Ang .
unter K 32220 an Badische Presse .

Nachttisch zu kausen ges . Angeb . u .
Nr . 586 an die Badische Presse .

Brautkleid , Gr . 42, dringend gesucht .
Eilangeb . it . Nr . 511 an die BP .

Bühnen - »der Faschingskostüme zu
kaufen gefucht . Badische Bühne .
Khe .. Bismarcks «! . 15 . Tel . 3917 .

Ihimmhhiit -Alclier , Karlsruhe , Wald -
straße 4 . kauft gebrauchte Filzhüte .

Antiquitäten alle » Ar », fpez . auch echt
alte Möbel vor 1800 . sowie Ge -
mälde u . Plastik (bes . Holzfiguren ) ,
Gobelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P i e r o t b , Antiklager .
Frankfurt a . M .< Neue Mainzer
Straße 25.

Wir bitten , im « Bücher , bevor st«
zum Altpapier kommen (keine Schul -
blicher , Rechtswiff .. Technik ) unl
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräff . Buchh . u . Antian .,
Stuttgart . Ealwer Str . 54 . — An >
geböte aus Karlsruhe it . Umgebg .
bitte zu richten an : Kunsthandlg .
A . Gräff . Kbe .. Kaiserstr . 187.

Bücher über ülunst , Kulturgeschichte ,
Romane zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . ->07 an Badische Presse .

Radi » oder nur Lautsprecher von
Kriegsversehrtem zu kaufen gesucht .
E . Pfeifer , Karlsruhe , Marien -
strafte 3 , Sinterb .

Lautsprecher zu kaufen ae ucht . Ang .
unter Nr . 538 an Badische Presse .

Faltboot u . Lustmatrwtze von Kriegs
Versehrtem zu kaufen gesucht . Aug .
unter Nr . 536 an Badische Presse .

Forellenangel (Miegenrnte ) zu kauf ,
gesucht . Angebote an Klostermann ,
Herrenalb . Haus Schanz .

Wein - oder Moftsa » . 100— 150 Ltr . ,
gut erhalt ., zu lausen gesucht . An -
geböte unter Nr . 445 an dl « BP .

<rv»is«l»nsu«, Bett u. Küchenschrank,
gut erh . , sosort zu kausen gesuch'
Angeb . unter Nr . 35l an die B ?

« «brauchte Möbel aller Art . ganz «
Einriebt . kaust Kästner . Mömlg .,
Khe ., Touglasstr . 26. Ruf 6204 .

Briefmarken < Sammlung , nur wert
volles Objekt , dringend gesucht ,
Walter Behrens , Briefmaikenband '
lung . Braunschweig , Postsach .

Briefmarken und Sammln » »«» kaust
immer Bricsmarken -Klapper , Inh ,
W . R . Klapper . Berlin N . 113,
Nordkapstr . 8 . Tel . 45 03 08 .

Briesmarken - Zaiiimlunge » lowte vet-
sere Einzelmarken ständig zu kaufen
gef . Angebote ohne äußerste PreiS >
angabe zwecklos . Georg Lananer
Bricsmarken - Verfand , Ahrensburg

GrSfteres Wasserlaft oder Bottich zu
kaufen gefucht . Angeb . unt . Nr . 403
an die Badische Presse .

» aninch «i .lclle — Haienfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und stelle kauft zu amtlichen Höchst^
prellen Fellbandlung Georg Wle >
land . Kd «.. Wllbelmstr . 4. Tel . 708

HEIRA7S - GESUCH

Ter LebcnSbund ist die größte und
schon über '/< Jahrhundert be¬
stehende Vereinigung des Sichsin <
dens . Vieltausendfache Alterten
nungen ! Nur monatl . Mitglieds -
beitrag . Aufklärungsschrift , diskret
gegen 24 Pfg . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebcnsbun -
des München 168 . Sopbienstr . 3.

Kausmannswitwe , 49 I ., kath . , mit
schönem Eigenheim wünscht sich m .
geb . Herrn (Beamter od . sonst sich .
Stellung ) zu verheiraten . Znschr .
unt . E <29 an die Badische Presse .

Berm . Dame , 37 I ., geschäftstüchtig
u . häuslich , mit eigener Wohnung ,
wünscht charakterv ., tiesveranlagten
Lebeuskameraden . Näh . n . RD 257
D .E .B . . Zweigstelle Karlsruhe ,
Kaiserstr . 104

Lebenstüchtig « Dame , 20erin , mit gu
ter Aussteuer u . Vermögen , sucht
intelligenten Herrn als Lebenska -
meraden . Niilr . u . 274 dch. Bries -
bnnd T r e u h « l s , Briesannahme
München 51, Schließfach 37.

GeschästÄtochter , 42 Jahre , im elterl
Geschäft tätig , mit kompl . Ausst ,
und Vermögen , wünscht di « Be -
kanntschast eines gebildeten Herrn
in ges. Postt . Näh . unt . RD 258
D .E .B . . Zweigstelle Karlsruhe ,
Kaiserstr . 104 . Tic erfolgreiche Ehe ^
anvabiiung .

S7jähr . Mädel ( Schneiderin ^ m . Kd.
wünscht die Bekanntsch . eines lb .
Herrn zwecks Heirat . Nur erustaem
Zuschr . unter Nr . 576 an die BP .

Frau Terendors , Großdeutschlauds
größtes EheanbahnungS - Institut ,
stellt ficb mit seinen Tausenden Pov
Melsungen aus vielen eigenen Nie <

Mittl . Beamter , 60 I ., Witwer mit
2 versorgt . Kindern , wünscht sich m .
gebild . Frau od . >̂ rl . alsbald zu
verheiraten . Schönes Heim vorh .
Zuschr . unter K 32250 an die BP .

Witwer (Beamter ) Ans . der 50er I .,
kath ., wünscht sich mit ebensolchem
»W . od . alleinst . Witwe im Alter
von 45—55 I . wieder zu verheil
raten . Lebt in geregelten Verhält
» issen . Frl . od . alleinst . Witwe ,
die Freude am Obst - u . Garten -
bau (im Nebenbetrieb ) haben n .
mithelfen können , wollen sich mit
näheren Angaben und Bild unter
Nr . 523 an die Badische Presse
wenden . Verschwiegenheit Ehren
fache !

Banarbeit «», 24 I . alt , dunkelbl .,
1,65 i» gr . , sucht « in nettes Frl .
im Alter von 18 —24 3 . zwecks
spät . Heirat . Bilduischriften unt .
Nr . 577 an die Badische Presse .

Probe -Eveiuchliftrii mit Hotos , neu >
tral u . verschlossen , sür 2 .— RM .
Heiraten für alle Kreise u . Beruse .
auch für Vermögenslose , auf dis -
kretein , schriftlichem Wege durch
Institut Briztus , Kaiserslautern /
Pfalz .

WOHNUNGS - tAUSCH
Schöne 2-Zimmerwohnnng in Kbe .

Hagsfeld geg . ebensolche in Kails ,
ruhe zu tauschen gesucht . Oststadt
bevorzugt . Ang . u . Nr . 527 an BP .

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer an nur saub . Herrn

zu Venn ., wöchtl . 6 . L . Hermann
Raquot , Planetlastr . 8 ( Neubau ) .

MIETGESUCHE
Gut möblierte Zimmer sllr leitende

Herren von Jndustricsirma , auch in
Rüppurr und Ettlingen , gesucht .
Angeb . unter K 32379 an die BP .

Jung « Frau mit Kind sucht möbl .
Zimmer mit Kücheubenützung . An -
geböte unter Nr . 524 an die BP .

Jung « Frau sucht möbl . Zimmer
Mit sep . Eingang . Bettwäsche wird
gest . Aug . unt . D 896 an die BP .

Möbl . Zimmer von berufst . Frl .
gefucht (mögl . Kücheuveiiiitzuna ».
Angeb . unter Nr . 580 au die BP .

IMMOBILIEN
Eln Eigenheim — statt Miete . Viele

Taufende wohnen mit unlerer Hilf «
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreiche » , wenn
Sie legt Bausparer bei uns wer -
den . Sic erhalten 3' /, Zlns sür
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstig » » « und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
ein « solide Finanzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25 — 30»/« sosor -
Ilge Zwischenfinanziornng möglich .
Verlangen Sle die kostenlose Druck-
schrist WB von Deutschlands älte¬
ster und größter Bausparkasse Gd !? .
Wüstrurot in Lndwlgsburg/Württ .

Größeres Metallhandels -Unternehmen
sucht In Württemberg , möglichst
Nähe Stuttgart oder Heilbronn ,
Lagerplati , osien oder gedeckt, mit
Bahn - , möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß . zu kaufen oder zu mieten .
Preisangebote unter K 27780 an
die Badische Presse .

KAPITALIEN
RM . 4500 .— Bahnhof Karlsruhe am

9 . 8 . 44 verloren . Binder bitte
Adresse angeben . GörreS . Köln ,
Mohrenstr . 22/24 . Hohe Belohnung !

DEINE
SPARKASSE

oerhiltt Dir tu einem

Eigenheim
durch Abschluß eines

Bausparvertrags
mit der

Badischen
Landesbausparkasse

Mannheim
u Zt. Hardheim (Nordbadenl .

Werbeschriften kostenlos /

Ruhig schläft dasKind, wenn
keine wunde Haut quBIL -

Fröhlich spielt das Kind ,
wenn es hautgesund ist

FISSAn
coUoiUMn

Wund- und Kinder -Puder

Die unerreichte Felnteilig-

keit erlaubt sparsamste
Verwendung.

In Handel , Gewerbe
nnd Industrie , in Fn«
milie und Heim , in der
Landwirtschaft , Uber*
all Sehnte und Sicher «
heit durch die Stärk *
der deutsche *
Tersicherunff !

vi « deutsche «

Vetiicherungsunternehmuflgeu

Das gute Hühneraugen*
Sohlenu .Bailenpflastep

In allen Fachgeschäfiaiv
Derzeit nur beschränkt erhaltlich .
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ävMüv
TAtosin -Siudding

mUVüeuninS,
am nöUgstm .wed etdat
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nunneraugen
hi/ffXebeuoM .
Beizeiten angewendet bringen schon

wenige Pflaster Erfolg.
2« haben in Apothe ken und Drogerien »



FILMTHEATER
GLORIA - RESI . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr

i. lmmensee " . Ein deutsches Volks
Med , erträumt u . gedichtet aus dem
Glück der Jugend , der Süße der
Heimat und der Sehnsucht des
menschlichen Herzens . Jugend !, ab
14 3. zugel . Vorverkauf 11—12 Uhr

GLORIA . So . vorm . 11.00 Frühvorst .
„ Quax der Bruchpilot " . Jugendi
zugelassen . Vorverkauf .

PALI . 2.30, 5.00 , 7.30 „ Winternachts¬
traum " . Ein musikalisches Lustspie
mit Th . Lingen .

PALI . Sonntag vorm . 11.00 Frühvorst
„ Verräter " . Jugendl . über 14 Jahre

^ zugelassen . Vorverkauf . ,
UFA-THEATER . 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr : „ Ich

brauche Dich " . M. Hoppe , W . Birgel
Jugendliche nicht zugelassen .

'

UFA-THEATER . So . vorm . 11.00 Uhr
„ Stukas " . Deutscher Fliegergeist
echte Kameradschaft . Jugdl . zugel

UFA -CAPITOL . So . vorm . 11 Uhr „ Zwei
in einer großen Stadt " . M . Burg
Jugend zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Das Ferienkind
2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Jugendl . zugel

KAMMER -LICHTSPIELE . Ab 2.45 Uhr
„ Eine Nacht mit Hindernissen
Jugendliche nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Tägl . bis einschl . Mon
tag Marte Harell in dem musik
erfüllten Wien -Film „ Schrammein
Jg . üb . 14 J . zug . Beg . 3.00 , 5.15, 7.30.

SCHAUBURG . Tägl . bis einschl . Mon
tag „ Gefährlicher Frühling " . Ein
kurzweiliger , heiterer Ufa -Film mit
Olga Tschechowa . Jug . über 14 J
zug . Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .

buriach . SKALA . Tägl . bis einschl .
Montag die amüsanten Abenteuer
eines Kriminalschriftstellers „ Herr
Sanders lebt gefährlich " . Jug . über
14 J . zug . Beginn 3.00 , 5.15, 7.30.

Durlach . M.T. Nur noch wenige Tage
„ Die beiden Schwestern " mit Uhien
Wüst u . a . Dazu Kultf . u . Woche
Morgen Sonntag , 10 .00 „ D III 88" ,
Dazu Woche . Jug . zug . (Vorverk . )
Nachm . ab 2 .30 „ Die beiden Schws
stern " . Jug . über 14 Jahre zugel

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werktags
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00 , 5.15,
7 .30 Uhr : „ Die Zaubergeige " . Jug
über 14 Jahre zugelassen .

Durmersheim . Palast -Lichtspiele .
Samstag 19 .30 und Sonntag 13.30,
16 .30 und 19 .30 „ Das Ferienkind "
Hans Mohsr . Jugendl . zugelassen

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„ Nora " mit L. Ullrich , V. Staal
Fr ., Sa ., Mo . 20 Uhr ; So . 17 u . 20 Uhr .
Jug . ab 14 J . zugel . — So . 14 Uhr
Jugendvorst . : „ Was tun , Sibylle ? '

Forbach . Lichtspiele : „ Ein Zug fährt
ab " . Spielplan : Samstag u . Sonn¬
tag abends jew . 19.30 Uhr . Jugendl
keinen Zutritt .

Kehl a . Rh . Union -Theater . Bis ein¬
schließlich Montag : „ Die Feuer¬
zangenbowle " . Wochenschau . Jug .
über 14 Jahre zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAt -PALAST Karlsruhe . Heute 15 .30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
Uhr unser buntes Programm „ Parade
der Artistik " . — Mo/gen 15.30 Uhr
Nachmittagsvorstellung ; abds . 19.15
Uhr unser buntes Programm .

Straßburg . Variete Mühle , Langestr . 55.
Fernruf 24238. Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Ffeiertag 15 u 19 Uhr

KONZERTE
Strasburg . Cal6 Odeon am Karl -Roos -

Platz : Täglich ob 16 Uhr , die be¬
rühmte Künstlerkapelle Botal .

Strasburg . „ Zum weißen
Meisengasse 3, Ruf 2 24 29. Es spielt
Ernst C I a i r mit seinen Solisten .
Täglich ob 17 llhr .

Strasburg . „ Zum Srtifltzenkeller " ,
taternengosse 6, Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhr :
Die Bayernleopelle 1 Graf .

GESUNDHEITSWESEN
Mit ministerieller Genehmigung bleibt

die Internationale Apotheke für die
Zeit vom 20. 8. bis 2. 9. geschlossen .

EMPFEHLUNGEN
Salamander A G . jetzt Kaisers » . 10-4,

wieder eröffnet .
Geheime Auskünfte — Ermittlungen

TeteNiv -Auslnnftki Saieuer , Karl »-
ruhe . Kaiserstr . 24 .'!. RUf 7554 .

Empfehle neue klavierftühle . Roten -
schränke. Piano Stöhr , Karlsruhe ,
Kriegsstratze 162.

SUnvicrftimmcu veforgt , auett ausw .
E . Neininder . Kve . , W - rderstr . Ig.

Damen -Fristcr - Sidloi , Zsrida Schmidt ,
Puppcnllinik , Kaiserstr . 167 , geöss-
net von 8—12 und 2—7 Übt .

Fn'lirrad -Tiebstahl -Bersicherunnen
Javresprämie von RM . 3 .50 an .
Bremcr -Allaem . Vers . A .G. Karls -
ruhe , Riefstavlstr . 6 .

Lnilismotor -DirnftsteUe Kurt Siitschky,
Klie. , Kaiserallee 143 , Tel . 3484.
Sämtl . Ersatzteile sofort lieferbar .

Svezialwerkstatt Dil,er , Karlsruhe ,
Amalienstr . 7 . Ruf 5611 . repariert
fachmännisch alle »ileinliefcrwagen -
^ abrikate .

Strümvfe zum Anwhlen werden an-
genommen . Paar 'lt Punkt . Wiische-

Silberg , Karlsruhe . Waldstr ., Ecke
ofienstrake .

farbiges Karbolineum
griin — braun — rotbraun — Ge-
sähe mitbringen . Weststadt - ^karben-
Haus L u i p o l d , Karlsruhe , Kör -
nerstraxe 38 , Fernruf 3316 .

Fencrschukmiltcl — amtlich zugelas¬
sen — auch in kleineren Mengen
erhältlich . Weltstadt - ^ arbenhaus
Luipold , Karlsruhe . Körnerstr . 38,
Fernruf 3316 .

10,— RM . Tagegeld bei Kranken-
hausaufentvalt . 100,— RM . Ge¬
burtsbeihilfe . 300,— RM . Overa -
tionskosten bei Monatsbeiträgen v .
2,50 —4,75 RM . . je nach Alter und
Geschlecht. Tie Persicherung sür
Alle . Südd . Krankenversicherungs -
verein a (S . , München . Auskunft
unverbindlich : Bezirksdirektion
Karlsruhe . Kriegsstr . 53 . Tel . 5919

Mcdi '>» iifllic Sadczufäye gehören in
der Kriegsbeil denienigen Dm -
gen . mit denen man sorgsam um -
geben muß . Latten Sie sich des¬
halb genau an die Anweisung des
Ante ? und denken Sie an den
Verbrauch von Wasser und Sei ; -
kraft , füllen Se die Wanne nicht
mebr als nötig . Auch von Teil -
bädern oder Sitzbädern dürfen Sie
«ute Wirkung erwarten . „Basti «» ".

Vhoto « usna »m»n, Pak - « . Kennlar -
tenbilder , Vergrößerungen .
Phola -Zäger , Karlsruhe , Kaiser
straße >! 2. zwischen Herren - und
Waldstraße . Tel . 78 . — Ausnahmen
täglich jew . v . >6— 17 Uhr . Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschlossen.

Knabenanzüge alle Größen und der-
schieden? Formen empfiehlt Ewald
Keller , Karlsruhe , Kursürstenstr . 18 ,
Slrb .-Haltestelle Reichssiraße .

Kiftciisadrik übernimmt Austräge in
Kisten und Kistenteile hoher Tring -
lichkeitsstuseu gegen genehmigten
Kislenscbein . Angeb . unter K 3W88
an die Badische Presfe .

Darüber wollen wir deute sprechen
Tab Teutschland beule fast ganz
Europa mit Arzneimitteln versorgt ,
daß auch im 5 . Kriegsjavre die
deutschen Medikamente in unver -
änderter Güte hergestellt werden .
Beispiel : Silphoseali » - Tabletten .
Tas kann der Feind ruhig mit
hören ! Earl B ü b l e r , Konstanz
Fabrik pvarm . Präparate .

Hausfrauen , aufgepaßt ! Alba - Früchte ^
doklor , das bekannte und erprobte
Mittel zum Einmachen der Früchte
und zur Herstellung von zucken
armen Marmeladen ist anw jetzt
wieder zu baben . Außerdem ist
Alba -Gurkendoktor wieder da . Tie
Hausfrau ist froh , in der Einmaeh -
zeit auf diese beiden bewäbrten
Hilfsmittel rechneu zu können . Ach
ten Tie aber daraus : auf den
Doktor kommt es an ! AIVa- Früchte
dottor sür Früchte , Alba - ^ urkeu
doktor für Gurken . Wo Rezepte
vergriffen , zu veziehen durch Geh
ring & Neiweiser , Bielefeld .

In den Lustschutzkoffer gebört , was
wertvoll und schwer ersetzbar ist !
auch T r i n e r a l - Qvaltabletten
^ hre Herstellnng ist heute nur in
sehr beschränktem Umfange mög -
lieb. Wer also glücklicher Besitzer
ist , bebt sie recht sorgsältig aus
und verwendet sie nur in den
dringendsten Fällen . Zanita Werk,
Gaston F . Schmidt , München 27.

S » icu-Kindernahruna ,
ein Gütebegrisf , fest verankert im
Vertrauen der Mütter , hergestellt
in Erkenntnis der neuzeitlichen
Ernährungslehre , vermittelt dem
Kleinkind die zu gesundem Gedei -
hen lebenswichtigen Ansbaustosse .

Haarschars wie immer ! Das Schlei
sen der Fasan - Klingen erfolgt
vollautomatisch auf endlofem Band .
Sie werde » nach wie vor aus hoch -
wertigem , chromlegiertem Edel
ftabl hergestellt und vesttzen beson
ders lange Lebensdauer , beson -
ders wenn sie von Zeit zu Zeit
im Wasserglas abgezogen werden .
(Klinge mit dem Zeigefinger an
die Innenwand eines Wassergla -
fes legen — Schneiden parallel
zu seiner Längsachse . Unter leich-
tem Druck etwa zehnmal vor - und
zurückbewegeu Klinge wenden und
wiederholen .) Fasan Rasiergeräte .

Die Krastreserven des Körpers er-
neuern sich bei gesteigerte » Lei -
stungen langsamer als vei nor -
malem Krastverbrauch . Daher heißt
es beute widerstandsfähig bleiben
und seine SchassenSkraft nicht ge-
fährden . Die altbewährten Mittel
wie Sanatogen zur Erhaltung des
körperlichen Wohlbefindens und
Formamint zur Vorbeugung gegen
Erkältungen sind erst nach dem
Sieg wieder unbeschräntt zu haben .
Bauer &
Berlin .

Ci«., Sanatogenwerke ,

Einheit « - Einkochgläser werden seit
1943 von allen Glashütten der-
gestellt . Aeltere Rillen -Einkochgläser
passen nicht untereinander , daher
Vorsicht vor Verwechslungen .
Gerrix -Glas . Düsseldorf .

Für harten Bart und zarte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit Tennisklingen .
Dies Sparen wird dadurch erreicht,
indem man die Klinge nach Ge -
brauch von der Mitte zur Schneide
trocken streicht.

Vauen -Pseise « pfleglich bebandeln ,
denn wir können z. Z . kriegsbe -
dingt keine Reparaturen ausführen .
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich vixle Reparatnrausträge wie -
der zurücksenden . Deshalb debut -
sam umgehen mit Vau « n-Pseisen ,
Nürnberg .

Sahnpasta Jnoxyl , Tube — .90 . Haut -
creme Vonnä . Tose 1.70 . Versand
nach auswärts gegen Nachnabme .
Drogerie Leopold Günther , » he.
Zähringerstr . 55 , Ruf 1909 .

Bellachini in der Küche? Wie der
berühmte Herenmeister Bellachini
rostige Nägel in blitzendes Ge¬
schmeide verwandelte , so zaubert
„Hochglanz " aus der verschnmtzten
und blinden Herdplatte spiegel -
ähnlichen Glanz . Aber auch Eß -
bestecke , Eiseugeräte , Aluminium -
und Kupsergeschirr . Nickelgegeu -
stände und alle sonstigen Metalle
erhalten durch „Hochglanz " ein
blankes Aussehen , als wenn sie
neu aus dem Laden kämen . Des -
bald ist „ Hochglanz " so begehrt . . .
und weil es begehrt und die Her-
stellung beschränkt ist , ist es leider
knapp. Deshalb : sparsam anwen -
den , au « wenn es nur Pfennige
kostet. Franz Weiner , Cliemiss
Fabrik , Oberpleis (Siegkreis ) .

gelve Karte und die welke Wäsche
. . . da muß man gut überlegen !
Wen » man z . B . «ine weiße Kü-
chenschürze zum Afcheansnehmen
trägt oder den Bode » im strablend
weiße » Oberhemd entrümpelt , dann
gebt das stets aus Koste» der
gelben Karte . Lerne daraus und
gib 1) überhaupt und 2) beson¬
ders bei schmutzigen Arbeite »
„Du nlel " de» Vorzug . So sparst
Tu manches Wäschestück und viel
Waschpulver . Und die gelbe Karte .
— Die Zeisenkarte dank» es Dir !

Es gibt jetit mehr Frischeier —
davon ist ein Teil sür den Winter
bestimmt , und den legt man zweck -
mäßig in Garantol ! Zn Garantol
ballen sich Eier über 1 Jahr !

Wein -Zchönungen . Blau - Schöuungen
lMößliugern ) . Hese-Reinzucht -La-
boratorium Franz Dold , Qppenau .

Wie ein Schwamm saugt sich die
Wäsche beim Einweichen mit Heuko
Wasser voll : der meiste Schmutz
geht so spielend heraus . Weichen
Sie aber genügend lange
ein . Tie tominen dann viel besser
mit dem Waschpulver zurecht.
Henk» ziuii Einweichen und Wasser
euthärteu .

I ETTLINGEN/ALBTA1

Jeder stellt sich seine Tinte selbst her
ans der Pelikan -Tintentablette ,
denn slüssige Tinten werden znr
Einsparung von Arbeit . Glas .
Kohle und Fracht während des
Krieges nicht mehr angefertigt
Eine Pelikan - Tintentablette ergibt
>/-- Liter : für größeren Bedarf
nimmt man die entsprechende An -
zabl : 8 Stück für 'U Liter , 32 Stück
für 1 Liter usw .

Da Saunen Sie . was ? Na , Ihre
Frau fährt ja jetzt auch weg ! Aber
keine Angst : Selbst mit der Wäsche
wird man fertig ! Ist gar nicht so
schwer : Die Schmntzstucke werden
in Burnus eingeweicht , denn sür
die ganze Wäsche langt es heute
leider nicht. Aber : Das löst den
Schmutz dann auch richtig heraus .
Ganz schwarz wird die Eiuweich
brühe . Das Waschen geht noch ein
mal so schnell oline scharfes Reiben
und langes Kochen !" Burnus der
Schmutzlöfer ! kjm

München 1836 — ein farbenfrohes
bew . Leben herrscht in den Straßen
der Haupt - und Residenzstadt Mün
chen . Die Landesuniversität , 147'.
in Ingolstadt gegr . , seit 1800 in
LandShnt . wird nach München ver
legt . Große Bauwerke werden ve
gönnen und Senefelder druckt seine
ersten färb . Lithographien , damit
der deutschen Druckkunst neue Wege
zeigend . — 1826 Anton Riemer -
schmid aus Burghausen an der
Salzach siudet im schönen München
Heimat und Wirkungsstätte . Rie
merschmid , das ist der Name , des
sen sich Freunde und Kenner eines
guten Tropfens nur zu gerne er -
innern . . . und wenn eine Flasche
Riemerschmid jetzt selten ist , so den
kcn wir daran , daß sie heute zu
erst unseren Soldaten an der
Front und ini Lazarett gehört .
Bringt uns die Zuteilung aber
eine Flasche Riemerschmid . so
freuen wir uns doppelt un » ge¬
nießen sie tropfen - ja tropfenweise
Anton Riemerschmid , Likörsabrik ,
München .

Herrn Saucrsütz ins Stammbuch .
Nichts ist ihm recht zu machen , dem
Herrn Sauersüß : Der Herina ist
ihm nie lauer und der Pudving
nie süß genug . Dabei liegt der
Fehler nur bei ibm , denn je mebr
er würzt und süßt , desto mebr
stumpft fein Gaumen ab . Und be -
sonders bei Süßstoff tnt er des
Guten stets zuviel . Saccharin ist
im Rabmen der bisherige » Zutei
lung nur beschränkt lieferbar .

Fotoamatär Ucbelspar pslegt das
letzte Ftlmstiick ziellos herunter ; « -
kuipscu, nur um den Film recht
bald entwickeln zu können . Viel -
leicht fehlen ibm aber schon mor -
gen diese Ausnabmen sür einen
besseren Zweck? Darum spar -
s a m unigeben niit dem kostbaren
Hanff -Pancola - Film !

Zinffer Kräuter -Tee wird am beste»
so zubereitet : 1 Eßlöffel Tee
kräuter in eineni irdenen oder
emaillierten Gesäß (vorher mit
heißem Wasser ausschwenken !) mit
llt l kochendem Wasser übergießen.
Gut zudecken, 10 Min . zieben lassen ,
dann durch ein Sieb gießen . Aber
nie mehr Wasser kochen als sür den
Tee gebraucht wird ! Denn wir alle
miifsen jetzt Kohlen , Gas und
Strom sparen . Zinsser & Co . , Leip¬
zig , Heilkräuter -Tees .

Frisches Obst aus dem WECK*@laS
ist im Winter nicht nur gesund ,
sondern es gibt den Hausfrauen
auch die Möglichkeit , eine ganze
Reibe schmackhaster Mahlzeiten zu
bereiten . Alle Ovstarlcn lassen sich
„ einwecken"

, d . h . nam dem WECK-
Verfahren in WECK -ölijfern ein¬
kochen . Genaue Anleitungen zum
„Einwecken " enthält die ..Kleine
Levranweifuna " . Diese wird kosten-
los von allen vi' E<?E°Verkaussstellen
abgegeben oder gegen Einsendung
dieser auf eine Postkarte geklebten
Anzeige von der Lcbr- und Ver -
fuchsküche I . Weck & Co ., (17a)
Qeflingen

'
(Baden ) .

BergrabeUe Schätze. Wenn Sie pho -
tographieren , so besiven Sie fiwer
manches gute Negativ , das noch
nicht richtig ausgewertet ist . Filme
find beute knapp, deshalb denken
Sie an solche Vergrößerungen , mit
denen Sie Ihre Angehörigen im
Feld ersreueu können . Mimosa -
Lums -Promosa verbilst zu Ver¬
größerungen von Krast und Plastik .
Mimosa , Aktiengesellschaft , Dresden

? lympi » Schreibmaschinen — Sora -
same Pflege verlängert ihre Lebeni -
dauer . Beratung gern und unver
bindlich durch Olympia Büro
maschiueuwerke AG . , Zweignieder -
lassnng . Stuttgart - N .,. Kronenstr . 24,
villi 206w .

Der Pilleiihamster ist eine zweibeinige
Abart des bekannten Tieres , wel -
ches größere Vorräte zusammen
trägt . Der Pillenbamster kauft und
hamstert Pillen und aiidere Arznei -
mittel wo er kann . „Man könnte
sie vielleicht doch mal gebrauchen !"
Pillenbamster und Kohlenklau find
eng befreundet . Auch ihm sollte
mau sein Handwerk legen , dann
würden die viel gefragten und ge-
schätzten Arzneimittel der Firma
E . Scheurich , Cbem . Pharmaz . Fa >
brik, Hirschvera/Zchles . , einer grö¬
beren Anzahl wirklich Kranker zu-
gute kommen .

Migetti - Schaumspeisrn schmecken gut ,
niachen satt und lassen sich zeit -
schnell bereiten . Wie man vorgebt ?
Zuerst wird das topssertige Mi -
getti ins kochende Wasser geschüt¬
tet . ES dars nur kurz auskochen
nnd bei kleiner Hitze auellen . Dann
seiht man es ab . (Das Migetti -
Wasser nimmt man zum Dicken
von Suppen und Tunken !) Nun
schlägt man a» S Milei W herr¬
lichen Milei - Schuee u . gibt Zucker
dazu . Unter das abgekühlte Mi -
getti wird der Schnee gezogen . . .
und die leckere Schaunilveiie ist
eßfertig . Als Aroma empfiehlt sich
Zitrone oder Vanille . — Migettl
ist ein Milei -Erzeugnisl

Wenn Sie den guten Crem -Eltoear
aufgebraucht baben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht fort .
Für uns ist er wertvoll ! <Äeben
Tie ttrn deshalb mit dem Deckel
an Ihren Händler zurück , welcher
alle leeren Ellocar -Crem - Töpfe
sammelt nnd an uns zur Nachsül -
luug weitergibt . Dadurch werden
wertvolle Rohstoffe und Arbeits -
kräfte gespart und Sie erhalten um
so früher eine neue Packung hoch-
wertiger Crem -Ellocar .

VERSCHIEDENES
Kriegerwttwe m . 51 ., ruh . Jungen

u . Täugl . sucht Aufnahme oder
1—2 möbl . Zimmer . Etw . Haus -
arbeit wird übern . Wäsche vorh .
Angebote unter E 72L all die BP .

Die Lebensmittclkarten für die 60 .
Persorgungsperiode werden am
Montag , den 11 . August 1944 , vor -
mittags von 8— 12 Udr Buchstaben
A—L und nachmittags von 2—6
Ubr Buchstaben AI—z zu den üb>
lichen Bedingungen in der Zunst
stube (altes Tchtoß » ausgegeben
Es ist dringend erforderlich , daß
die Lebensmittelkarten in der an -
gegebenen Zeit abgebolt werden .
Mil den neuen Lebensmittelkarten
werden gleichzeitig die Anträge aus
Ausstellung der 5 . Reichskleider -
karte für Kinder und Jugendliche
vom vollendeten 1 . bzw . 18. Le-
bensjahre ausgegeben . Die Anträge
find gewissenhaft auszufüllen und
» ach Aufruf beim Empfang der
5 . ReichSkleiderkarle abzugeben .
Diejenigen Verforgnnqsverecvtig
ten . die einen Karloffelvezugsaus
weis erbalten haben , erbalten mit
den Lebensmittelkarten einen
„Tonder - BezugSauSweis " ^um Be -
zug von 150 ig Brot oder 112,5 g
Mehl an Stelle von 0,5 kg Kar
tosfeln wöchentlich .
Ettlingen , den 11 . August 1944.
Der Bürgermeister .

Die neuesten Reichsloynfteuertabellen
sind zu baben vei Truckerei R
Barth , BP .-Geschästsst . , Ettlingen
Kronenstr . 26.

Zimmer , mövl ., evtl . kl. Raum für
Radiolabor gefncht . Angeb . unter
E 902 an die Badische Presse .

Frau oder Frl . zum Flicke» und
Tlopfen 3—4 Nachmittage dringend
gesucht. Aug . u . E 730 au die BP

S1 £ LL £ N - GESUCHE
Buchhaltungsvorstand und stell» . Be

triebsführer sucht wegen besonderer
Umstände anderweitig gleichartige
Position . Angebote unter Nr . 599
an die Badische Presse .

Gaftstättendirekior — GeschästSsührer ,
45 Jahre alt , sprachenkundig , sucht
verantwortungsvollen . Posten in
Hotel oder Restaurant -Großvctrteb
in Bade » . Angebote erbeten an

takob
Toppermann , Muggensturm ^

dols - Hitler -Ttraße 93.
Man » , rüstig , Rentner , sucht Arbeit ,

halbtags , Bürogänge oder sonstige
Arbeit . Aug , un ». Nr . 579 an BP

iOjährigc Sekretärin mit guter All
gemeinbildung , flott in Steno und
Mafchtnenfchreiben . sucht Wtrknngs -
kreis . Angebote unter Nr . 549 an

Kontoristin mit leichter Äiissassuugs -
gäbe , Kenntnisse in Buchballung n .
Steno , persckt im Maschiueuschrei -
ben , sucht passende Stelle . Angeb .
unter Nr . 597 an Badische Presse .

Kaufm . Angestellte sncht aus 1 .
Stelle . ?uigeb . unter Nr . 582
die Badische Presse .

Langjähr . Dir . -Sekretärin , 33 Jabre
perfekt in Steno/Schreib Maschine
auf 1 . 10. od . früher freiwerdend ,
sucht neue » Vertrauensposten , am
liebsten bei Wehrmacht ( Forsch .-
Institut od . äbnO . Angeb . unter
Nr . 539 an die Badische Presse .

Tücht . Buchhalterin , perfekt in Durch -
fchreibebuchführnng (Ruf ) , flotte
Maschinenschreiberin , Kenntntsse in
Steno , sucht Stelle , evtl . auch als
Kontoristin . Angeb . unter Nr . 596
an die Badische Presse .

Kaitsm . Angestellte , 21 Jabre , mit
leichter Auffassungsgabe , aus 1 . Okt.
freiwerdend . sucht neuen Wirkungs¬
kreis . Angebote unter Nr . 584 an
die Badische Presse .

Kausm . Lehrmädchen (3 . Lehrjahr )
sucht aus 1. Okt. Lehrstelle . Angeb .
unter Nr . 585 an Badische Presse .

Krastsahrerin . zuverläss .. langjährige
Prarts , sucht Stellung , evtl . ver
bimden mit Uebcrnabme von Halb -
tagsbiiroarbeiten . Angebote unter
K 32564 an die Badische Presse .

Geb ., alleinstehende Frau , 49 Jabre .
pünktlich und erfahren im Haus -
halt , heiter und verträglich , sucht
Stellung z . Führung eines frauen -
lofen Haushalts . Angebote unter
K 32594 an die BP .- Geschästsst .
Baden -Baden , Langestr . 38 .

STELLEN - ANGEBOTE
Die Organisali » » Todt

sucht für Einsätze im Reichsgebiet
und in den besetzten Gebieten :

Technische u . Verwaltungskräste
aller Art , Mitarbeiter für die
Gesolgschaftsbetreuuug , Lager -
führer , Bau - und Betriebsferu -
sprecher, Handwerker aller Be -
rusSgr . , Sekretärinnen , Steno -
typistinnen , Schreibkräfte . Räch
richtenhelferinnen u . Nachrichten -
mädelführerinnen .

Besoldung nach XO . A bzw . OT .-
Regiearbeitertarif . außerdem in d .
Einsatzgeb . Webrfold , freie Dienst -
kleidnng , Verpfleg « , u . Unterkunft .
Schriftliche Bewerbungen an das
Personalamt der Organisat . Todt
— Zentrale — Referat P 21 , in
Berlin -Charloltenvnrg 9.

hglbzeugbrauche mit sebr gut sor
ttertem Lager zur Betreuung der
Kundschaft sür Bezirk Karlsrube
uud nördl . Bade » einen möglichst
auch mit technischen Frage » und
den heutigen Bestimmungen ver -
trauten Herrn , der bei den nietall -
verarbeitenden Betrieben 11. Dienst¬
stellen eingeführt ist und diese Per -
tretung provisionsweise mitüber -
nehmen will . Bewerbungen mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter Fr . 87 325 an Ala Berlin
W . 35.

Gewandter Bilanz -Buchhalter , der an
selbständiges Arbeiten gewohnt ist,
von Jndiistrie -Unternebmen im
württ . Schwarzwald per sosort
gesucht. Angebote erbeten unter
K 32610 an die Badische Presse .

Rcgistrator/tn zu baldigem Eintritt
esncht. Psaunkuch & Co . . Helm -
oltzstraße 1 .

Büropersonal und BersandhilsSkräste ,
gleich welcher Art . zum sofortigen
Antritt gesucht. Bewerbungen er-
bete» an : Bettsedern - Versand Jo¬
ses Christi Nachfolger , G .m .b .H .,
( 13a) Etiam/T 28 im Wald .

Wir suche» für eine zweite Schiebt
einen Drehcrmeister od . Borarveitcr ,
der über praktische Ersabrungen
der neuzeitlichen Fertigung ver¬
fügt . Bewerbungen unter K 32567
an die Badische Presse .

Werkzeug - Großhandlung sucht fflt
Verlaus und Lagerhaltung geeig -
neleKraft . Fachkenntnisse erwünscbi
Kriegsversehrter bevorzugt . Be -
Werbungen unter K 32413 an BP

» och sür Werkküche eines größere »
miitelvadiscven Industriebetriebes
gesucht . Ersabrung in der Berpsle -
gung einer größeren Anzabl Gsm .
erforderlich . Bewerbung unier An
gäbe des frühesten Eintritts « !-
mins zu richten unter K 32611 an
die Badische Presse .

- üdwcstdeutsch . Leichtmetallwcrk sucht
sür lausende Betriebskonirolle junge
Metallograph «» , möglichst mit ab-
geschlossener Fachschulausbildung .
Angebole mit Lebenslaus . Licht
bild . Zeugnisabschriften , Gehalts
ansprüche und frühester Eintritts
Möglichkeit unter AS 434 an Her
mann Ruetz , Anzeigenmittl, , Stull
garl - Tegerlocb .

oiroBWerk der Metallindustrie sucht
für seine Gefotaschastsabteilung
intelligente , zuverlässige Miiarbei -
terinnen , die nach kurzer Anleitung
selbständig zn arbeiten in der Lage
sind . Bewerberinnen , die Kur '
schrift beherrschen müssen und d
ans ein interessantes Aufgabenge -
biet Wert legen , senden die üb-
lichen Unterlagen mit handgeschrie
benem Lebenslauf und Zengnisab -
schrisien unter Angabe der Gebalts -
fordernng unter H . A . 5424 an
Ala , Hameln/Weser . Straße der
SA . 29 .

Für einen Betrieb in den besetzten
Westaebieten werden für sofort
Fernschreiberinnen u . Telefonistin
ncn gesucht , die die französische
Sprache besonders für den Ge
schäsisverkebr einwandsrei beHerr
(chen Bewerberinnen werden ge
Velen , die üblichen Unterlagen
(handgeschriebenen Lebenslauf und
Zeugnisabschriften ) unter Angabe
der Gehaltsforderung einzusenden
unter H . A . 5424 an Ala . Hameln /
Weser . Straße der SA . 29 .

Stenotypistin » der Kontoriftin sür
meine Abteilung Statistik in Dur -
lach gesucht. Schriftliche Angebote
an den Milch- , Fett - und Eierwirt -
schastsberband Baden in Karlsruhe .
Fritz - Todl - Str . 59. oder persönliche
Vorstellung .

Buchhalterin zu baldigem Eintritt
gesucht. Psaunkuch & Co . . Karls
ruhe . Helmholtzslr . 1 .

Karlsruher Baut sucht zum baldigen
Eintritt Stenothpistinnen , Ansän -
gerinnen , Anlernlinge . Angeb . unt .
K 32439 an die Badische Presse .

Anlernkräste (w . und »>.) , Hilfs
arbeiler (inuen > sucht metallberar
bettendes Werk zum baldigen Ei »
tritt . Bewerbung uuter K 32441
an die Badische Presse .

Mädchen zur Mithilfe im Laden (Le
bensmittel ) gesucht . Angeb . unter
Nr . 593 an die Badische Presse .

Geschästssührerin sür Gaststätte als
bald gel . Ang . u . Nr . 575 an BP

2 junge Mädchen sür Besorgungen
und kleinere Arbeiten gesucht. Rud .
Hugo Dietrich . Kaiserstr . 179».

Selbst . Kindermädchen zu 3- u . 5jähr
Jungen in den Schwarzwald aes .
Angebote unter Nr . 551 a» die

dische Presse .
Bedienung , Büsettsrl . u . Köchin >o

sort ges . Vorstellen Montag von
10—12 . Biberban - Gasistälte , Khe ..
Kaiserstraße 26 .

Aeltere Frau od . Frl . zur selvständ
Führung eines leichten Geschäftes
gesucht . Einlern , erfolgt . Angebote
unter Nr . 581 an Badische Presse .

Hausgehilsin sos . ges . Weber , Straß
bürg . Küßstraße 8

Zuverlässige Frau sür Büroreiiiigen
gesucht . Bechen ! & Post , Karls
riibe . Treitschkestr. 1 .

Reinemachefrau für angenehme Be -
fchäftignng von großer Firma im
Rheinbafen gesucht. Angeb . unter
K 32570 an dte Badische Presse .

GOTTESDIENSTE

P »lfterer fucht Emil Krewel u . C ».
GmbS . Werk Bübl (Baden ) .

Männl . u . weibl . Hilfskräfte -auch
ältere ) , evtl . balblags - oder fmn -
denwetse , für uns . Flaschensülleret
gesucht. Brauerei Heinrich Fels ,
Karlsruhe , Kriegsstraße 115.

Wachmann dringend
unter Nr . S2S an

aettichl . Angeb .' " öe Preg «.

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
13. August 1944 , 10. S . n . Tr .
Kleine « irche : 9 Löw : 10.15 Low ?
18 Gedächtnisgdst . , Streitenverg .
Johanniskirche : geschlossen : Got -
tesdienste im Gemeindehaus : 8 .45
Hauß : 9 .45 Streiienberg . Christus -
kirche : 10 Landesbischos 0 . Kühle -
wein . Markuskirche : 10 Teusert ;
1.15 KdGdst . Lutherkirche : Konsir -
mandens . 9 Meerwei » ; Gem .-Saal
Haizingerstr . 10 Meerwein . Mat -
thäuskirche : 9 Seufert . Karl -Frdr .°
Ged . -Kirche : 10 Reichwein : Beiert -
heim : 10 Walther . Stadt . Kranke»
bans : 10 .30 Steinmanu . Turnhalle
Daxlanben : 8 Reichwein , Ge -
meindehaus Albiiedlung : 9 Reich¬
wein . Rintheim : 10.15 Fehn . Hags
seid : 10.30 Schmidt - Clever . Rüp¬
purr : 9. 45 Stratmann . Diakonis¬
senhaus Rüppurr : 9 .45 Kirchgang
Rüppurr . Diakonissenhaus Sosien -
strafte : 10 v . Ziegler .

Ev . - tuth . Gcincinde . 10 Gemeinde -
saal , BiSmarcksir . 1 , Sen . Schmidt .

Landeskirchliche Gemeinschaft e . B .
Karlsruhe , Gartenstr . 6 . Versamm -
luug : Sonntag abend V-8 Uhr .

Deutsche Christen . Natioualkirchliche
Einuuq , Ortsgemeinde K .- Rüppurr .
Gottesfeier mit Trauerseier sür
Kam . Hartlieb . Sonntag , 13 . Aug
1944 , vorm . 10 Uhr , evang . Ge-
meindehaus Rüppurr , Proz . Ltc.
Sturm .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Sonntag , 13 . Aug . ( 10. To . n . Tr .)
Ztadttirche : III Ubr Hauptgottes -
dienst : 11 Ubr Cvrislenlevre sür
Nord - u . Südpsarrei : 11 .15 Kinder -
gollesdiensi (Tchüble ) . Lutherkirche :
9 .00 Hauptgottesdieust ( Tchüble )
(nach nächtl . Fliegeralarm 11 .00) .
Aue : 8 .45 .dauptgottesdiensi ; 11 .00
Kindergottesdienst . Wolsarlswcirr :
13 .30 Ubr Kindergottesdienst : 14 .00
Hauptgotlesdienst .

Evang . » irchengemeiude Berghausen .
Tonntag . 13. 8. : 10 Ubr Gottes -
dienst : 14 Ubr Gedächlntsgoitesdst .
für Ernst Müller , Herber ! Lam -
prechl, Paul Kircher . Miilwoch ,
16 . 8 . : 21 Ubr Kriegsandachl .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Tonntag , den 13. Aug . , vorm . V.30
Uhr Hauptgottesdieust (Tert : Luk.
7 . 36—50) ; 10 .45 Uhr Jugendgot -
tesdienst .

Evangel . Kirchengemeinde Ettlingen .
Tonnt . , 13 . Aug . (10 . T . n . Triil .) .
9 .30 Hauptgottesdienst (Tert : Mat -
thäuS 18, 6—11 ) . Oberkirchenrat
Rost : 10.45 Kindergottesdienst .

Liebfrauen -Psarrei Karlsruhe - Süd .
Sonntag , den 13. Aug . 1944 . im
Friedrichshos , Khe. , Karlfriedrich -
str . 28 . im oberen Saal , Eingang
über den Hof . Heilige Messen um
7 Uhr . 8 Uhr . 10 Uhr und >/,12
Ubr . Abends 7 Ubr Pfarrgottes -
dienst der Ltebsrauengemeinde in
d. St . BtrnharduSkirchl (Lstswdt ) .

jD/e
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Ein Wien » Film mit

Attila Hörblger , Hon » Holt ,
Theo WeiB , frledl Cxepa

Spielleitung : Hans Timmig

Kulturfilm — Wochenschau
A Täglich : 2.30, 5.00, 7.30 Uhr

# -Gavitol
Geschäfts -Eröffnung !

Gegr . 1872 Tel . 7957

Am Dienstag , den 15 . August
1 944 werde ich die

Färberei Thomas
wieder eröffnen .

Ich bitte die verehrte Kundschaft
um Vertrauen , das ich voll und

ganz zu rechtfertigen midi bemühen
werde .
Aus technischen Gründen können
vorerst nur Kleider , Jackenklei¬
der und Seldenmäntel zum
Reinigen angenommen werden .

Julius Balke
Färberei . Chemische Reinigung

Ka rl ( ruh *
Akademiestraße 26

Ständige
Modellschau

moderner Eigenheime
in unserem Büro , Karlstr . 67 .
Geöffnet : Werkt . 9—12 u . 2—6 Uhr

Sonntags 11—5 Uhr .

Sie erhalten Hausfotos kostenlos
in allen Preislagen .

Zeitgemäße Verzinsung der Spar¬
einlagen — Steuervergünstigung
— Unkündbare zweite Hypo¬
theken zu
Eintritt frei I

Jedermann herzlich willkommen I

G . m .
b . H.,„Badenia

" ' Bausparkasse
Karlsruhe , Karlstraße 67.

WUmh SU?
Wissen Sie , da8 das Worf Vitamin»
erst im Jahre 1913 geprägt wurde
und daß es erst 1936 gelang , das
Vitamin Bt , von dem 1897 die Er¬
forschung der Vitamine ausgegangen
war , syntneliscfi herzustellen ?
Eine Großfaf deutscher ForscffbAg

AR2NEJ MITTEL

KOSCH -Ersatz teile
' richtig bezeichnen !

Im umfangreichen BOSCH -Ersatz -
teillager rindet auch der Fach -
mann nur dann BOSCH -Ersatzteile
schnell , wenn sie richtig bezeichnet
werden . Geben Sie daher Immer
die richtigen Bestellzeichen an i Sie
vermeiden dadurch langes Warten
und unnötige Sucharbeit .
Verlangen Sie unser Merkblatt
„ Nichtig bestellen " beim nächsten
BOSCM -Dienst I

Karrer & Barth
Karlsruhe , Philippstr . 19

Telefon 5960

dm

auf dem Gebiete der Kinder¬
ernährung hat

KIMDERNAHRUNG
Schritt gehalten ; sie soll
daher sparsam und zweck¬
mäßig verwendet werden

Deutsch . A.C . für NfSUl Erteugoht .
Berlin - Tempelhof J
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